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Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz

Stoßtruppunternehmen Liwny
Die sowjetischen Stellungen nordwestlich Liwny
würden durch ein starkes deutsches Stoßtrupp-
unternehmen in beträchtlicher Breite aufgerolit,
wie der OKW.-Bericht meldet. Zahlreiche
Kampfstände wurden dabei zerstört, ihre Be-

satzungen Vernichtet.

Der 171. Eichenlaubträger
dnb. Berlin, 9. Jan. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Kapitänleutnant Friedrich Gug
genberger, Kommandant eines Unterſeebvotes
als 171. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Japaniſche Sammlung um Neuguinea
w. Stockholm, 9. Jan. Die ſtändig wieder

auflebende auſtraliſche Unſicherheit wird ſetzt
augenſcheinlicher durch die fapaniſche Kräfte
anhäufung um Neuguineg, die nach engliſchen Meldungen aus Auſtralien dort große
Nervoſität hervorgerufen hat vor allem weil
man anſcheinend bezweifelt, daß die Amerika
ner in der Lage ſind. neue Seeſtreitkräfte in
den Kampf zu werfen. Die USAFlotte be
finde ſich, wie weiter berichtet wird. ber den
Salomonen und vom Schauplatz der jetzigen
Ereigniſſe weit entfernt. In London er
wartet man dagegen zuverſichtlich einen Ein
ſatz von USA-Seeſtreitkräften und infolge
deſſen größere Flottenkämpfe. Die Meinungen
über die Abſichten der Japaner ſind geteilt.
Man hält es für möglich. daß die Anſamm-
lung japaniſcher Schiffseinheiten ſowohl
gegen die Salomonen als auch gegen Neu
guineg gerichtet ſei.

147 Flugzeugverluſte zugegeben
Dr. v. L. Rom, 9. Januar. Das alliierte

Hauptquartier in Algerien gab jetzt die Ver
luſte der britiſchen Luftwaffe in den letzten
beiden Monaten in Algerten und über Tune
ſien mit 147 Flugzeugen an, eine Zahl dte
natürlich nur einen Bruchteil der wirklichen
Verluſte darſtellt.

Meutereien unter den Hilfstruppen
hw. Stockholm, 9. Jan. Unter den belgi

ſchen Truppen, die bei dem Zuſammenbruch
im Weſten von ihrem britiſchen Verbündeten
mit nach England genommen wurden, um ſie
als Kanonenfutter zu verwenden, iſt es zu
Meutereien gekommen. 14 Belgier ſind wegen
eines angeblichen „Verſuches zum Aufruhr“
vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. Ueber
die Begleitumſtände der Meuterei wird nichts
näheres geſagt.

Allüerte Schlägereien in Teheran
Dr. v. L. Rom, 9. Jan. Das Ausgehverbot

für die Bevölkerung der iraniſchen Hauptſtadt
Teheran gilt fetzt auch für die britiſchen und
amerikaniſchen Truppen, da in der letzten
Zeit Schlägereien zwiſchen Soldaten der ver
bündeten Staaten“ vorgekommen ſind, bei
denen zwei amerikaniſche Soldaten getötet
worden ſind.

Jüdiſcher Börſenſkandal in Kairo
Dr. v. I. Rom, 9. Jan. Ein groß angeleg

tes jüdiſches Spekulationsmanöver brachte
der Kairoer Wertpapierbörſe einen ſchwarzen

ag und vielen kleinen Sparern, die aus
Furcht vor der Inflation ihr Geld in Aktien
anlegten, ſchwere Verluſte. Hinter den Ma
növern ſteht eine Gruppe jüdiſcher Bankiers,
die den Schlag ſeit geraumer Zeit vorbereite-
en. Der Skandal zwang das ägyptiſche
Finanzminiſterium zu einer Erklärung. nder eine ſtaatliche Jntervention mit der klaſ
ſiſchen Begründung abgelehnt wurde, das
Börſenſyſtem in den demokratiſchen Ländern
biete dem Staat keine Handhabe, zum Schutz
der kleinen Sparer einzugreifen

Rational-Ching verſtärkt die oſtaſigtiſche Front
Ankwork auf hundertjährige Ausbeukung mit Kriegserklärung Japan gibt die Konzeſſionen an Vanking zurück

T. W. Tokio, 9. Jan. Die Kriegserklä-
rung Nativnal-Chinas an England und die
Vereinigten Staaten und die Erklärung
Tokios zur Rückgabe der japaniſchen Konzeſ
ſionen an die chineſiſche Republik und damit
der praktiſchen Abſchaffung der Exterritoriag
litätsrechte hat ſowohl in Japan wie in ganz
Oſtaſien größtes Aufſehen erregt. Mit dieſer
Kriegserklärung hat das nationale China den
Beweis geliefert, daß es die ſeit 190 Jahren
beſchränkte Sonveränität in vollem Umfang
wiedergewonnen hat. Denn während Tſchung
king mit England ſeit einem Jahre über die
Aufhebung der Exterritorialitätsrechte und
der wirtſchaftlichen Privilegien handelt und
feilſcht; hat Japan in einem Zuge dieſe Vor
rechte aufgegeben und damit das nationale
China mit ſeinen 250 Millionen Menſchen als
einen gleichberechtigten Partner in feinem
Kampf um Freiheit und Unabhängigkeit für
die Neuordnung Oſtaſiens anerkannt.

Aus Anlaß des Kriegseintritts gaben die
Kaiſerlich-Japaniſche Regierung und die natio
nalchineſiſche Regierung Erklärungen ab, in
denen ihre unerſchütterliche Entſchloſſenheit
betont wird, in der Führung des gemein
ſamen Krieges gegen die Vereinigten Staaten
und das britiſche Empire auf militäriſchem,
politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet eng
zuſammenzuarbeiten. Japan betont noch ein
mal ſeinen Willen, in Oſtaſien eine neue Ord
nung auf der Grundlage der Gerechtigkeit zu

ſchaffen und ſo zur Herſtellung eines dauer
haften Weltfriedens beizutragen. Die nativ
nalchineſiſche Regierung betont ihre mit
Japan gleichlaufenden Abſichten und ihre
Entſchloſſenheit, in gemeinſamer Front mit
Japan das britiſche Empire und die Ver
einigten Staaten zu vernichten.

In dem Abkommen über die Rückgabe der
Konzeſſionen übernimmt China ſeinerſeits
die Verpflichtung, die Lebens und Arbeits
bedingungen der dort lebenden Japaner zu
mindeſt im gegenwärtigen Zuſtand zu er
halten, und das Gebiet der chineſiſchen Repu
blik jgpantſchen Staagts angehörigen für Wohn
und Arbeitszwecke zu öffnen. Die Einzel-
heiten der Rückgabe der Konzeſſionen werden
durch hierfür eingeſetzte Kommiſſionen aus
gearbeitet werden. Unter der Bevölkerung
Chinas herrſcht eine ähnliche Stimmung der
Begeiſterung wie am Tage der japaniſchen
Kriegserklärung am 8. Dezember 1941.

Der Schritt Chinas iſt die konſequente
Folge jener Politik, die die angloamerika-
niſchen Staaten ſeit vielen Jahrzehnten gegen
das chineſiſche Volk verfolgt hatten. Zudem
iſt die Kriegserklärung eine direkte Antwort
auf die letzte Rede Rooſevelts, in der er
wieder einmal die Haltung des chineſiſchen
Volkes ſo darſtellte, als ob es nur auf die
einrückenden engliſchen und amerikaniſchen
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Die doppelte Winkerſchlacht im Oſten
Die Abnutzungskämpfe der Bolſchewiſten Auflöſung in zahlloſe Einzelſchlachten

R. D. Berlin, 9. Jan. Jmmer klarer läßt
ſich aus den Berichten des Oberkommandos
der Wehrmacht der Umfang und die Oertlich
keit der doppelten Winterſchlacht im Oſten er
kennen. Einmal werden immer wieder die
ſchweren, aber erfolgreichen Abwehrkämpfe in
der Gegend des Don genannt und ſodann
hört man von der ab und zu ſich verſtärken
den oder auch nachlaſſenden Angriffstätigkeit
der Bolſchewiſten ſüdöſtlich des Jlmenſees. An
dieſen beiden Stellen haben offenbar die
Sowjets ihre Kräfte konzentriert und ver
ſuchen, erſt einmal unter Einſatz erheblicher
Mengen von Menſchen und Material irgend
einen örtlichen Vorteil zu erreichen, den ſie
dann für die Erreichung eines operativen Zie
les ausnutzen zu können hoffen.

Ebenſo eindeutig geht aber auch aus den
Wehrmachtberichten hervor, daß ſchon gegen
örtliche Einbrüche, mögen ſie auch noch ſo
beharrlich und wütend durchgeführt werden
deutſche Gegenangriffe ſchlagartig angeſetzt
werden. Gerade hierbei büßt der Feind ſehr
viel an Truppen und Material ein, weil die
Bolſchewiſten für gewöhnlich in ihrem erſten
Angriff alles hineinpacken, was der örtlichen
Führung zur Verfügung ſteht. Auf dieſe
Weiſe wurden im Don-Gebiet Ortſchaften,
die vorübergehend verlorengegangen waren,
zurückgewonnen und feindliche Kräftegruppen
wurden eingeſchloſſen. Faſt das gleiche Bild

Der Austandssptegel:

läßt ſich bei den Kämpfen im Jlmenſee-Gebiet
erkennen, auf das die Schlacht im Raum von
Toropez, die nunmehr ſeit etwa 5 Wochen
tobt, übergegriffen hat.

Aus den nüchternen amtlichen Berichten
läßt ſich alſo unſchwer erkennen, daß an bei
den entſcheidenden Stellen der Oſtfront die
Schlacht ſich in zahlloſe Einzelkämpfe aufgelöſt
hat und überall in den weitläufigen Kampf
gebieten am Don ſowohl wie auch am Jlmen
ſee eine ſtändige Bewegung vorhanden iſt.

Militäriſche Experten bezeichnen eine der
artige Kampftätigkeit als Abnützungsſchlacht.
Jn der Tat müſſen die Bolſchewiſten, denen
die europäiſchen Nahrungs- und Rüſtungs
quellen faſt völlig fehlen, weil ſie entweder
von den deutſchen Truppen beſetzt ſind oder
ſich im Kampfgebiet befinden, alle ihre ver
fügbaren Mittel in dieſe Winterſchlacht hin
einwerfen, weil ſie offenbar der Auffaſſung
ſind, ſie könnten jetzt noch die ſich gegen ſie
richtende drohende Entſcheidung wenden. Wo
jedoch der Feind ſelbſt jetzt im Winter eine
Blöße zeigt, da wird im Gegenangriff zuge
ſtoßen und der örtliche Erfolg in einen Miß
erfolg verwandelt. Vor dem Tag aber, an
dem ſich die Bolſchewiſten in ihrer ſturen
Maſſenangriffstaktik verausgabt haben ſollten,
zittern ſelbſt unſere Feinde jenſeits des
Ozeans.

Ausban der eigenen Energiequelle
Unſer Vertreter in Bern: Zwei neue ſchweizeriſche Großkraftwerke in Betrieb

osch. Bern, 9. Jan. Die gewaltigen
Turbinen- und Maſchinenanlagen des neuen
Großkraftwerkes von Jnnert- Kirchen haben
in dieſen Tagen mit der Stromerzeugung
begonnen. Zur gleichen Zeit iſt die Fluß
ſtauſtufe des neuen Niederdruckwerkes von
Le Verbis bei Genf zum erſten Male voll
gelaufen. Gerade jetzt wird die Jngang
ſetzung des Hochdruckwerkes von Jnnert-
Kirchen als beſonders willkommen empfunden,
da die ſchweizeriſche Stromerzeugung ſich in
folge des geringen winterlichen Waſſerſtandes
der Flüſſe im weſentlichen auf die Gebirgs
fpeicherwerke verlaſſen muß, deren Leiſtungs
fähigkeit von der Natur feſte Grenzen ge
zvgen ſind. Obwohl das ganz in den Fels
gebaute Werk noch nicht fertig iſt, werden
ſchon jetzt zwei Turbinen in Betrieb geſetzt
und dafür im Sommer zur Fertigſtellung der
letzten Arbeiten für kurze Zeit angehalten
werden. Das Werk von Jnnert- Kirchen iſt
mit dem höhergelegenen Werk von Handeck
gekoppelt und benutzt wie dieſes als Speicher
becken die wuchtigen Anlagen des geſtauten
Grimſel- und Gelmer-Sees. Die beiden Werke
ſind durch einen 10 Kilometer langen Stollen
von 83,8 Meter Durchmeſſer verbunden. Das
Gefälle auf die drei eingebauten Turbinen
mit insgeſamt 168 000 PS beträgt 650 Meter.

Die Jahreserzeugung der drei Turbinen
gruppen wird 360 Millionen Kilowattſtunden
betragen. In der unterirdiſchen Anlage des
Jnnert-Kirchen-Werkes iſt Platz für weitere
zwei Turbinengruppen vorgeſehen.

Das Niederdruckwerk von Le Verbis, das
vorerſt nur teilweiſe in Betrieb genommen
werden kann, verfügt über eine Stauſtufe
von etwas über 12 km Länge und über eine
Fallhöhe von 21 Meter. Jm Augenblick wird
nur ein Gefälle von 10 Meter zur Verfügung
ſtehen. Nach vollſtändigem Ausbau wird das
Werk die Kräfte der Rhone bei Genf in jähr-
lich etwa 400 Millionen Kilowattſtunden um
wandeln können.

Beide neuen Kraftwerke ſind von der
ſchweizeriſchen Metall- und Elektroinduſtrie
konſtruiert worden. Mit der Jnbetrieb-
ſetzung des Jnnert-Kircher-Werkes hofft man
die gegenwärtigen Einſchränkungsmaßnahmen
im Elektrizitätsverbrauch, von denen die
Fabrikbetriebe bisher nicht erfaßt wurden,
in dieſem Winter nicht weiter verſchärfen zu
müſſen. Der letzte anormale kalte Winter
hatte die Behörden zu ſehr ſtrengen Ein
ſchränkungsmaßnahmen gezwungen, wobei
damals die Jnduſtrieunternehmen nicht um
gangen werden konnten.

Echt amerikanisch
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Wenn wir etwas ganz Verrücktes lesen, wenn
wir von einem großen Bluff hören, dann sagen
wir wohl alle: echt amerikanischl Wir überlegen
uns gar nicht lange, ob das Unmögliche, das uns
zu Okren kommt, wirklich aus Gottes eigenem
Land stammt. So sehr ist uns dieser Begriff in
Fleisch und Blut übergegangen, Alle Ueber-
treibungen verweisen wir in dieses Gebiet, in
dem die Angabe Trumpf ist. Das „Beste“, das
„Gröbßte“, das „Schönste“, Kurz alle jene Aus-
sprüche und Werturteile, die keine Steigerung
zulassen, sind für uns der Ausdruck amerikani-
scher Ueberhbeblichkeit, wenn wir wissen, daß sie
einer sachlichen Ueberprüfung nicht standhalten.
So wie einst in England das „Made in Germany“
im Gegensatz zur Absicht seiner Erfinder zu
einem Begriff hervorragender Wertarbeit unserer
Industrie und unseres Gewerbes wurde, so bilden
für uns, ohne daß wir dafür einen Gebrauchs-
musterschutz benötigen, alle Versuche, die einen
höheren Wert oder Wohlstand als tatsächlich
vorhanden vortäuschen, den berechtigten Anlaß,
von echt amerikanisch zu sprechen. Wir meinen
damit den Lebensstil und die Lebensäußerungen
des Bürgers in den Vereinigten Staaten und
denken dabei nicht an den ganzen amerikani-
schen Kontinent. Es mag sein, daß damit sprach-
lich ein Unrecht geschieht, aber unser Volk weiß
ganz genau, was es damit ausdrückt und wen
es damit trifft.

Zweifellos ist an dieser Beurteilung unsere
nüehtern prüfende Sachlichkeit schuld, ein Aus-
Huß unserer kritischen Einstellung zu allen Din-
gen des Lebens. Darauf sind wir stolz, können
es sogar besonders dann sein, wenn große grund-
sätzliche Fragen nach vorsichtigem Abwägen von
der über wiegenden Mehrheit unseres Volkes
positiv beantwortet werden. Ueber jenes Stadium,
in dem einst bedeutende Probleme wegen lächer-
licher, einem winzigen Kreis nicht zusagender
Kleinigkeiten bekämpft und abgelehnt wurden,
sind wir längst hinausgewachsen.

Mit unserer Auffassung über das, was bei uns
die Stimme des Volkes als echt amerikanisch
bezeichnet, befinden wir uns aber durchaus nicht
allein auf dieser Welt. Ja, vor dem Kriege gab
es wohl kaum irgendwo so viele, den USA un-
sympathisch gegenüberstehende Menschen als in
England. Warf man nur einmal in einer kleinen
Gesellschaft jenseits des Kanals den USA- Bürger
in die Unterhaltung, dann durfte man gewiß sein,
daß die Aussprache ganz im Gegensatz zur
sonst geübten Wortkargheit recht lebhaft
wurde. Selbst der älteste gichtkranke Gentleman
wartete mit einigen drastischen humorvollen
Bemerkungen auf, die die Vettern über dem
großen Wasser einer oft gehässigen Lächerlich-
keit preisgaben. Der Tenor dieser Bemerkungen
war stets derselbe: mit gespielter Gutmütighkeit,
mit bissigem Hohn und mit überheblichem Spott
wurden die moneymaker (Geldmacher), die
prosperity (Wohlstand), die mannerisms
(schlechte, laxe Umgangsformen) abgetan. Dem
geldgierigsten Engländer war die amerikanische
Art, mit Dollars alles „machen“ zu können, zu-
wider. Die Ueberheblichkeit pflegte er mit einem
Witz abzutun (wie oft mußte man ihn hören)-
Ein USA- Bürger frägt einen Engländer, wie er
seinen Rasen immer so wunderschön halten
könne; er habe zuerst den Samen und, als dieser
Versuch nicht restlos glückte, sogar ausge-
stochene Rasenflächen aus England bezogen,
ohne jedoch einen besseren Erfolg zu erzielen
Der smarte Gentleman gab ihm darauf zur Ant
wort: „Sie müssen ihn eben genau wie wir auch
700 Jahre pflegen Alles spricht aus diesen
Worten: die englische Ueberheblichkeit, die
konservative Haltung, die „kulturelle“ VUeber-
legenheit, die gewollte Abhängigkeit der USA
von Großbritannien. Und wir verstehen, warum
sich heute, mehr als es Roosevelt und Churchill
lieb sein dürfte, die Gegensätzlichkeiten zwischen
England und USA in der Presse abzeichnen.

Schließlich waren es aber in Europa nicht nur
die Engländer, die ihr eigenes Urteil über die
Nordamerikaner hatten. Der Franzose an der
Riviera in Paris fiel der Unterschied zwischen
dem Londoner und Neuyorker nicht auf, da sich
beide gleich „frei“ verhielten der Schweizer
in St. Moritz oder Davos, der Spanier in Gra-
nada, der Italiener in Neapel: sie alle kannten
und kennen ihn. Es genügt, wenn er das
„Aelteste“ gesehen hat, das Zweitälteste, viel-
leicht Bessere interessiert ihn nicht mehr, höch-
stens der Preis.

Die Stellung Europas gegenüber den Mit-
menschen aus Gottes eigenem Land ist also in
seiner Ablehnung ziemlich einhellig, wenn auch
die Wege, die zu diesem Urteil führen, ver-
schieden sein mögen. Auch der Grad der Ab-
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lehnung mag unterschiedlich sein. Beim Fran-
zosen etwa kann man immer wieder eine Ab-
schwächung heraushören, da doch die USA-Sol-
daten 1917 den Umschwung des ersten Welt-
krieges herbeigeführt hätten. Daran will aber
wieder der Engländer nicht erinnert werden, der
für sich stets den Hauptanteil an dem „Sieg“
im ersten Weltkrieg in Anspruch nimmt Was
jeder auch bei Churchills Reminiszenzen aus
jener Zeit nachlesen kann,

Diese Einstellung zum „echt Amerikanischen
läßt uns Deutsche alles, was in diesen Kriegs
zeiten von jenseits des Ozeans an Aeußerungen
zu uns dringt, mit einiger Vorsicht aufnehmen,
Wir sind dabei von einer oberflächlichen Be-
urteilung weit entfernt. Wir unterschätzen nicht
die Anstrengungen, die die USA zur Erzwingung
eines für sie siegreichen Endes machen. Wir
kennen die Möglichkeiten zur Ausnützung der
umfangreichen Industrie, und wir wissen, daß es
Roosevelt und seinen Drahtziehern durchaus
ernst mit all ihren Kriegsbemühungen ist. Wir
beurteilen auch die große Masse richtig, die, bei
allen durch den gesunden Menschenverstand her-
vorgerufenen Bedenken, kritiklos glaubt, was sie
in der Zeitung liest oder im Rundfunk hört-
Wären wir anderer Auffassung, dann könnten
wir nie verstehen, warum das Volk sich an Ver-
sprechungen nicht mehr erinnert, die der ameri-
Kanische Präsident erst vor kurzer Zeit gegeben
und inzwischen längst vergessen hat, Einst
wollte er keinen amerikanischen Soldaten nach
Uebersee schicken, heute nennt er stolz die Zahl
von anderthalb Million, die in allen Teilen
der Welt ihre Haut für ihn und die anderen
Kriegstreiber zu Markte tragen müssen,

So wenig wir all das unterschätzen, so wenig
lassen wir uns aber auch bluffen. Wir trennen

scharf das Tatsächliche vom echt Amerikani-
schen. Wenn wir lesen, daß Japan in 60 oder
90 Tagen vernichtet sein soll, dann wissen wir,
was wir davon zu halten haben. Wenn der Groß-
industrielle Kayser ein fertiges Schiff schon fünf
Tage nach der Kiellegung über den Ozean fahren
Iäßt, dann fragen wir uns, warum amerikanische
und englische Fachleute von einer Tonnagenot
sprechen. Wenn seit Monaten in USA Von
fliegenden „Festungen“ geschrieben wird, dann
verstehen wir beim besten Willen nicht, warum
diese „Festungen“ so sechnell und so zahlreich
gegen unsere Jäger kapitulieren. Wenn die Wir-
kungen des U-Boot- Krieges als nicht entschei-
dend bezeichnet und die Erfolge der Geleitzüge
immer wieder hervorgehoben werden, dann leuch-
ten uns die Notschreie der Sowjets und Chinesen
nach Material ebensowenig ein wie die ständig
fortschreitenden Einschränkungen, denen sich
der Engländer in seinem täglichen Leben unter
werfen muß.

Betrachten wir gar den Inhalt der Roosevelt-
schen Rede, die jetzt der Kongreß zu hören be-
Kkam, dann Kann man fast jeden Absatz mit
einer solchen Gegenüberstellung beantworten, ob-
wohl der nordamerikanische Präsident und
Kriegstreiber gegenüber früher und gegenüber
den Ausspräüchen seiner Trabanten dureh eine
gewisse Zurückhaltung überrascht hat, Gibt es
ein deutlicheres Fingeständnis der eigenen
UDeberheblichkeit? Und doch hat er die Welt ge-
plufft, Seine Zahlen sind so imaginär, daß sich
jedermann die Frage vorlegt, warum eigentlich
die jüdisch-plutokratische Allianz noch. nicht die
Achse in Grund und Boden gestampft hat. Ja,
er, der Weltweise aus dem Weißen Haus, spricht
von der „Philosophie“, die wir aufgeben sollen,
von der Erhaltung des Friedens, den er, wie sein
eigenes Weißbuch beweist, gestört hat, und vom
Glauben an das Volk, das er und seine groß-
Kapitalistischen Helfershelfer für sich und für
sie arbeiten läßt. Er nennt auch die Straße, auf
der es im neuen Jahr fortzufahren gelte: auf der
Straße nach Berlin, Rom und Tokio Und da
sehen Wir ihn, den kranken Menn im Lehnstuhl,
an sicherer Stelle reden, aber nicht auf dieser,
ihm zweifellos recht schwierig erscheinenden
Straße als erster vorstürmen, wir sehen ihn ohne
jede Illusion und denken: echt amerikanisch!

DER I. OCKENDE BERG
ROMaN VoNRUDoLF ANDERL

14. Fortſetzung

Der reiche Mann ſtand auf. Dieſer in
allen Dingen des Geldes und allem anderen,
was mit Geld zuſammenhing, ſo tüchtige
harte, erfolgreiche und wenig rückſichtsvolle
Mr. Willgrave konnte erſtaunlich weich wer
den, wenn es ſich um Evelyne handelte. .„Na?

Freuſt du dich nicht auf Neuyork?“
„Soll ich ehrlich ſein? Nicht beſonders.“
„Oh! Das verſtehe ich nicht! Joneswird warken, du machſt einen Jachtausflug

mit den Babbits, was? Kleine Reiſe nach
Florida? Na?“„Jch will dir etwas ſagen, Papa“ ſie ſah
ihrem Vater gerade in die Augen. „Florida
iſt ſchön. Aber ich wäre lieber für einen Tag
nur für einen Tag in die bayeriſchen
Berge gefahren. Vielleicht morgen Ich wollte
es dir ſchon heute vormittag ſagen, aber du
hatteſt keine Zeit.“

Mr. Willgrave war alles andere als töricht.
Seit ſeine Frau geſtorben war. und das war
nun immerhin ſchon weit über zehn Jahre
her, lebte er mit ſeiner Tochter zuſammen
da lernt man ſich kennen. „In die Berge!“
wiederholte er. Und dann mit einem raſchen
Lächeln: „Mit dem Doktor?“

„Ja, Papa.“
„Schön. Natürlich fährſt du. Jch wünſche

dir viel Vergnügen.“ Es hätte mir ſehr weh
getan, wenn ſie gelogen hätte, dachte er. Mit
einem Wink der Hand bat er ſie neben ſich
Er nahm ihre Hand. „Etwas Ernſteres?“
wollte er wiſſen.

„Jch verſtehe dich nicht
„Du verſtehſt mich. Natürlich. Liebe?“
Da hatte ſte es. Das Blut ſtieg ihr in die

Stirn. „Jch kenne ihn erſt ſeit knapp acht
Tagen!“ wich ſie aus.

„uff! Oft genügen drei! Er iſt ein hüb
ſcher Junge. Aber für dich? Kaum. Meine
Tochter! Aber das mußt du ſelbſt wiſſen. Du
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„IJch floh von London über Liſſabon nach Paris
Jntereſſanter Bericht des Vicomte de Mauduit, der in der Verwaltung deGaulles arbeitete

b. Paris, 9. Jan. Ein deutſcher Preſſe
vertreter hatte in Paris eine Unterredang
mit dem Vicomte Georges de Mauduit, dem
es gelungen iſt, aus England zu entfliehen,
nachdem er dort eine Zeitlang in der Ver
waltung de Gaulles gearbeitet, dann aber
erkannt hatte, daß ſein Platz allein im
Frankreich Pétains iſt.

De Mauduit erklärte u. a.: „Als 1939 der
Krieg ausbrach, befand ich mich bereits ſeit
20 Jahren in England, denn ich liebte das
Leben in London, weil ich anglophil war.

Aber nach Dünkirchen, nach Mers el Kebir
habe ich die ganze Perfidie der Engländer
und die tatſächlichen Abſichten eines Chur
chill unverhüllt erkennen können. Sofort
nach dieſen beiden engliſchen Verräterſtücken
begab ich mich zum engliſchen Premier, in
deſſen Familie ich eingeführt war. „Ja, das
haben wir getan. Wir taten es aber, um
Frankreich zu retten.“ Dieſe Worte ſchleu
derte mir Ehurchill ins Geſicht. Ein paar
Tage darauf hatte ich eine Begegnung mit
de Gaulle, den ich von früher her kannte.
De Gaulle ſagte zu mir: „Jn Anbetracht des
Vertrauens, das Sie in England genießen,
möchte ich Sie als Kenner der USA nach
Neuyork entſenden. Sie könnten dort für
uns ſehr gute Arbeit leiſten.“ Dieſe Worte
de Gaulles erſchienen mir ſchließlich als eine
große, nicht erhoffte Gelegenheit, nach Frank
reich zurückzugelangen.

Kurz vor meiner beabſichtigten Abreiſe
nach Neuyork ſollte ich als Leiter des Sen
ders Brazsaville nach Afrika gehen. Meine
Pläne fielen alſo ins Waſſer. Jch tröſtete
mich jedoch mit der Möglichkeit, in Portugal
an Land zu gehen. Als der Geleitzug aus

Liverpool auslaufen ſollte, wurde der Hafen
und die Hafeneinrichtungen von Liverppol
durch einen deutſchen Luftangriff derart be
ſchädigt, daß der Geleitzug nicht auslaufen
konnte. Gegen meinen Willen verblieb ich
alſo in London im Stabe der „Freien fran
zöſiſchen Streitkräfte

Major Maſſyp, der zu Beginn des Krieges
Leiter der Franzöſiſchen Miſſion in London
war, teilte mir einmal vertraulich mit, daß
die britiſche Regierung mit de Gaulle einen
Vertrag habe, demzufolge die „Freien fran
zöſiſchen Streitkräfte“ täglich eine Millivn

Strl. von der britiſchen Regierung erhal
en.Jnzwiſchen ſchrieben wir das Jahr 1941.

Ich mußte handeln und brachte eine geheime
Druckſchrift heraus, in der ich die tatſäch
liche britiſche Politik eines Churchill ſeine
Raubgier gegen unſer Jmperium und den
niedrigen Verrat eines de Gaulle anpranu
gerte. Sechs Monate ſpäter ſaß ich hinter
Schloß und Riegel. Nach monatelangem
Warten und ſchärfſter Ueberwachung. nach
einer letzten Leibesviſitation, bei der ich wert
vollen Beſitz einbüßte, gelang es mir endlich,
an Bord eines Clipperflugzeuges zu kommen
und nach Liſſabon zu fliegen.

Und nun werde ich keine Ruhe mehr ken
nen, ehe ich nicht allen Franzoſen geſagt habe,
was ich in England erlebt und geſehen habe.
Alle Franzoſen ſollen wiſſen, was ich über die
wahren Abſichten der Briten in England ſelbſt
erfahren habe, die angeblich, um Frankreich
zu „retten“, das franzöſiſche Jmperium zer
ſtückelt, ausgeraubt und vernichtet und dre
Zukunft meines Vaterlandes aufs ſchwerſte
belaſtet haben.“

Eingeſchloſſene Sowjelgruppe aufgerieben
Erbitterte Feindangriffe überall abgeſchlagen 23 Flugzeuge in Nordafrika vernichtet

anb. Aus vem Führerhauptquartier,
9. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Zwiſchen Kaukaſus und Don, bei Stalingrad und
im Dongebiet halten die ſchweren Kämpſe an. Die
erbittert angreifenden Sowjets wurden überall zu
rückgeſchlagen. Die an vielen Stellen ſofort zum
Gegenſtoß antretenden deutſchen Truppen fügten dem
Gegner hohe blutige Verluſte zu und vernichteten
zahlreiches Kriegsmaterial Eine eingeſchloſſene
feindliche Kräftegruppe wurde aufgerieben. 18 Panzer
wurden vernichtet. Kampf und Nahkampfflieger
kräfte griffen in die Abwehrkämpfe mit Erfolg ein
und zerſprengten feindliche Kavallerie- und motori
ſierte Kolonnen ſowie Bereitſtellungen.

Ein eigenes ſtarkes Stoßtruppunternehmen nord
weſtlich Liwny rollte die feindliche Stellung in be
trächtlicher Breite auf. Zahlreiche Kampfftände wur
den zerſtört, die Befatzungen vernichtet.

Der Stützpunkt Welikije Luki behauptete ſich zäh
gegen heftige feindliche Angriffe. Unter rückſichts
loſem Einſatz von Menſchen und unter großem

Materiglaufwand ſetzten die Sowjets ſüdöſtlich des
Jlmenſees ihre Angriffe fort. Nach Abſchuß von
21 Panzerkampfwagen blieb der Gegner unter dem
vernichtenden Abwehrfeuer liegen.

Die Bombardierung von Stadt und Hafen Mur
manfk wurde planmäßig fortgeſetzt, wobei ausge
dehnte Brände entſtanden und ein Handelsſchiff
ſchwer beſchädigt wurde.

Jm geſamten afrikaniſchen Kampfgebiet wird
geſtern nur geringe Gefechtstätigkeit gemeldet. Jn
Libyen vernichteten deutſche und italieniſche Nah
kampfverbände der Luftwaffe zahlreiche britiſche
Panzerkampfwagen und Kraftfahrzeuge. Deutſche
Jäger ſchoſſen über Nordafrikg 21, Flakartillerie
zwei feindliche Flugzeuge ab.

Britiſche Flugzeuge griffen in der vergangenen
Nacht mehrere Orte in Weſtdeutſchland an. Die Be
völkerung hatte Verluſte. Sechs Flugzeuge wurden
abgeſchoſſen.

Die Tagesangriffe ſchneller deutſcher Kampfflug
zeuge gegen Südengland wurden ſortgeführt.

China verſtärkt oſtaſiatiſche Front

Fortſetzung von Seite 1
Befreier wartete und die Zuſammenarbeit
mit den Japanern als Druck und Zwang be
trachtete.

Jn London und Waſhington wird die
Nachricht wie ein diplomatiſches Pearl Har
bour wirken müſſen. Hatte doch die engliſche
und amerikaniſche Agitation ſeit der Bildung
der chineſiſchen Zentralregierung in Nanking
unter Wangtſchingwei am 5. März 1941 immer
wieder verſucht, durch Drohungen die prokla
mierte enge Zuſammenarbeit mit Japan zu
ſtören. Nichtsdeſtoweniger entwickelte ſich
aber das chineſiſch japaniſche Verhältnis
außerordentlich günſtig, da ſich das chineſiſche
Volk bald überzeugen konnte, daß Japan nicht
als Ausbeuter und Beherrſcher gekommen
war, ſondern als Freund, der alle oſtaſia

kennſt ja deinen Vater er redet dir nichts
ein. Alſo morgen. Wohin?“

„Zum Tegernſee und über die Jachenau
nach dem Walchenſee.“

„Die Gegend iſt mir bekannt. Aber es iſt
lange her. Das war noch mit deiner Mut
ter weißt du gar nicht? Stimmt aber
doch. Nochmals alſo Alles Gute. Jch er
warte dich abends im Hotel. Noch etwas
übrigens kennt er dich eigentlich? Jch
meine: Kennt er deinen Namen?“

den Vornamen ſelbſtverſtändlich.“
und den anderen? Unſeren?“
Nein.

Der Zeitungsbeſitzer aus Neuyork ließ ſich
in ſeinen Stuhl zurückfallen. erſt
Derx junge Mann iſt paſſionierter Bergſteiger.
Und du als Tochter deines Vaters, was Bin
neugierig, ſehr neugierig. Wäre was für
Lundgreen, würde Geſchichte draus machen.
Gib mir einen Kuß, Kind, und dann geh. Jch
bin müde.“ Sie beugte ſich über ihn. Sie
ſpürte den warmen und vertrauenden Druck
ſeiner Hand. Es gab Leute, die ihren Vater
herzlos und hart nannken. Sie kannten nur
den Geſchäftsmann, nicht den Menſchen, erſt
recht nicht den Vater aber wer wollte den
kennen außer ihr? Er ſah ihr nach. als ſie
zur Tür ſchritt. „Wo trefft ihr euch?“ fragte
er noch. „Am Bahnhof. Morgen in aller
Frühe.“ „Schön. Nochmals: Viel Ver
gnügen!“

Als ſie, in der dämmernden Stille des
Morgens, über den Bahnhofplatz ging ſtand
Dr. Rückert ſchon auf den Stufen des weit
läufigen Bahnhofs „Jch habe die Karten
bereits gelöſt!“ rief er ihr zu. „Noch eben
hatte ich Angſt, daß Sie nicht kommen wür-
den!“ ſetzte er hinzu, ihr die Hand reichend
„Aber jetzt ſind Sie ja da. Ich bin ſehr froh.“

„Wirklich
„Ja, wirklich. Viel mehr, als man das ſo

ohne weiteres ſagen kann.“ Sie ſchritten
durch das Portal. Sie bekamen einen guten

„Jch verſtehe

tiſchen Völker zu ihrem eigenen Wohle gegen
die plutokratiſchen Ausbeuter aus England

und Amerika einigen wollte.
Dadurch iſt nun aber Tſchiangkaiſchek im

oſtaſiatiſchen Raume völlig iſoliert und auch
ſeine moraliſche Stellung reſtlos erſchüttert.
Er kann und wird in Zukunft von den oſt
aſiatiſchen Völkern, insbeſondere aber von
den Chineſen nur mehr als der Söldling
Rooſevelts und Churchills betrachtet werden
können, der in eigenſüchtigſter Weiſe die
nativnalen Intereſſen verrät.

China wird von nun ab nicht nur mit
ſeinen Sympathien und ſeiner Wirtſchaft auſ
der Seite der oſtaſiatiſchen Freiheitsarmeen
ſtehen, ſondern auch ſein militäriſches Poten
tial dieſem Kampfe dienſtbar machen. Da
mit hat ſich ein neuer bedeutender Akt im
oſtaſigtiſchen Einigungskampf zur Vertreibung
der Enländer und Amerikaner vollzogen.

Platz, der den Blick freigab auf das feſtliche
Land zu beiden Seiten. Nach kurzer Zeit
ſchon tauchten, verſchwommen gegen das Zwie
kicht des Morgens geſtellt, die erſten Umriſſe
der Berge auf; er erklärte ihre Namen, un
ſie ſtand neben ihm, freudig bereit, dieſen Tag
zu erleben, dankbar für dieſe Stunden des
völligen Losgelöſtſeins von der gewohnten
Umwelt. Als ſie Tegernſee erreichten, ging
eben die Sonne auf, die Welt war voll unbe
ſchreiblicher Friſche ſtrahlend und herrlich lag
der weite Spiegel vor ihnen. Die Segelboote
ſchliefen noch an den Ufern; aber ein Stück
davon ab, ſanft dahintreibend, bemerkten ſie
einen Kahn, der dem jenſeitigen Strand zu
ſtrebte. Gleich einer großen Kuppel wölbte
ſich der Wallberg über der ſchimmernden
Landſchaft.

Sie ließen ſich, nachdem ſie den erſt er
wachenden Markt durchſchritten hatten, nach
Egern überſetzen. Neben ihnen, eine kri-
ſtallene Schale voll reinen Waſſers, leuchtete
der See, der nun die erſten Strahlen der
höherſteigenden Sonne auffing; Berge wuch
ſen an ſeinen Ufern auf, zarte, blaſſe Wolken
führen langſam über das noch matte Blau des
Himmels. Wenn nicht alle Zeichen trogen, ſo
wurde es ein ſchöner Tag. Rückert war glück
lich, er wußte nicht, wie er ſich geben ſollte. r
war faſt wie verzaubert: Dieſes Land dieſer
See, dieſe Sonne dieſes Mädchen! Vor Ab
winkel vogen ſie ab zum Bauern in der Au.
Ein gutes Stück ging es auf ſchöner Straße
weiter, aber dann ſtieg der Weg ſteil an zum
Hirſchtalſattek. Evelyne ſchritt tapfer aus.
vieles war ihr neu, ſie hatte die Welt bisher
faſt nur vom Auto aus geſehen nun aber
war ihr der Doktor aus München, dieſer
nette, geſcheite Junge, ein ausgezetchneter
Begleiter, der ihr alles erklären konnte die
Bäume, die Bäche, die Berge, den Blick n
kleine, verſchwiegene Täler und die Sicht in
die ſtrahlende Weite, die ſich bot als ſie eine
größere Höhe gewonnen hatten. Die klare
Luft weitete die Lungen. Dieſe Welt war
wunderbar; man mußte ſie nur richtig u
nehmen verſtehen. Dieſer Tag war etwas

Die Ordnung in Ostasien

Zeichnung: Hövker (Jnterpreß)
Auch Nationalchina hat den Kampf gegen die

Plutokratenmächte aufgenommen

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
änb. Rom, 9. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend meldet u. a.: An der Syrte
und Tunisfront nahmen Zuſammenſtöße von Späh
truppabteilungen einen für üns günſtigen Verlauf.
Die Luftwaffe der Achſe entwickelte lebhafte Tätig
keit: Jn Libyen wurden Zuſammenziehungen von
Panzern und Fahrzeugen von unſeren Kampf
geſchwadern mit ſichtbaren Erfolgen angegriffen.

Ein neuer Angriff wurde auf die Jnſel Lampe
duſa ausgeführt. Es werden keine Schüden von Be
deutung gemeldet.

Eins unſerer U-Boote kehrte nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurück.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Alexander Holle, Oberſt Konrad
Barde, Hauptmann Hermann Dormann, Oberleut
nant Paul Markgraf, Leutnant Fritz Dinger, Leut
nant Hendrik Staähl, Oberwachtmeiſter Ernſt Neu
feld, Feldwebel Helmut Rüffler.

Jm Oſten fiel als Abteilungskommandeur in
einem Panzerregiment der Ritterkreuzträger Major
Dietrich von der Lancken.

Der Duce ernannte den Stabschef der faſchiſtiſchen
Jugendorganiſation, Tanuſſi Nannini, zum Jnſpek
tor der Faſchiſtiſchen Partei
Die britiſche Admixalität gibt den Verluſt des
Zerſtörers „Achates“ und die Beſchädigung des Zer
ſtörers „Onslow“ bekannt.

Wie Reuter meldet, wurde der USAGeneral
major Spaatz zum Oberkommandjerenden der eng
liſch amerikaniſchen Luftſtreitkräfte in Nordafrika
ernannt.

Die wiederholten britiſch-nord amerikaniſchen
Bombenangriffe auf die Heilige Stadt des Jſlams
in Tuneſien, Kairuan, haben unter der iſlamiſchen
Bevölkerung lebhafte Empörung über dieſe Rück
ſichtsloſigkeit des Feindes hervorgerufen.

Die Geſamtzahl der im Verlaufe des Monats
Dezember abgeſchoſſenen oder zerſtörten Feindflug
zeuge in Burma, Yünnan und Oſtindien wird von
den Japanern auf 182 berechnet. Zur gleichen Zeit
wurden 50 verſchiedene militäriſche Ziele von der
japaniſchen Luftwaffe in Brand geſetzt und 62 Han
delsſchiffe bei Chittagong verſenkt oder beſchädigt.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsechrift-
Ieiter: Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Anzeigen-Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).

Beſonderes. Sie mußte dem, der ihn ihr
ſchenkte, ſehr dankbar ſein.

Lange vor Mittag ſchon kamen ſie nach
Lenggries. In einem freundlichen Gaſthaus,

d von deſſen Wänden bunt die Malereien grüß
ten, Flößer und Knechte, Bauern und Pferde,
aus deſſen Küche lieblich die Wohlgerüche
quollen und der bedachtſame Disput der Ein
heimiſchen von Tiſch zu Tiſch flog, aßen ſie
zu Mittag. Dies hier war alles anders als
drüben in den Staaten; hier ging das Leben
einen ſtilleren Gang, hier war nicht alles nur
Hetze. Geſchäft, Schnelligkeit, gegenſeitiges
Uebervorteilen, hier nahm man noch den Tag,
wie er ſelbſt ſich bot, hier ſchenkte man ſich
die Zeit zur nötigen Ruhe und war glücklich
dabei, ohne rückſtändig zu ſein. Es gab
Schweinefleiſch mit Kraut und großen, runden
Knödeln, die ſie, ebenſo wie der Doktor, mit
Behagen und herrlichem Appetit verzehrte.
Die Sonne leuchtete durch die hellgrünen
Aeſte der Kaſtanien; von den nahen Wieſen
herein ſummten die Bienen. Behäbig, mit
leiſem Schnauben. ſtanden dickleibige Bauern
röſſer am Gartenzaun und n mit klugen
Köpfen in den ſchattigen Garten.

Kurz vor eins brachen ſie auf. „Die
Jachenau iſt nichts anderes als ein ſtilles und
wohl auch ſehr einſames Hochtal“, erklärte er,
als ſie ſich zum Gehen zurechtmachten. „Wir
können auch fahren, wenn Sie das wollen, mit
dem Auto

„Niemals!“

„Bravo. Oder mit einem Fuhrwerk,
verſtehen Sie, man kann ſolche mieten das
Rößlein trägt uns wie auf einem Bild von
Moritz Schwind zum Ziel. Würde Sie das
nicht locken? Wäre das nicht etwas Be
zauberndes?“ Er ſtaunte über ſich ſelbſt. als
er das ſagte; er erinnerte ſich nicht, jemals
zuvor das Wort „bezaubernd“ über die Lippen
gebracht zu haben. aber hier in Gegenwart
der Fremden, hier, an dieſem Tage, kam und
gab ſich das ganz von ſelbſt.

Fortſetzung folgt
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Zweterlet Maß
Die englischen Eisenbahnen sind für die

Dauer des Krieges an den Staat verpachtet, Die
Aktien dieser Eisenbahngesellschaften sind
durchweg in den Händen des Großkapitals,
Merkwürdigerweise gehört auch die Church of
England zu den Grobinteressenten der Eisen-
bahnen, denn Eisenbahnobligationen galten lange
Zeit als obsolut mündelsichere Werte, Aus die-
sem Grunde haben fromme Stiftungen sowie die
Kirche selbst freie Gelder gern in ihnen ange-
legt. In den letzten Jahren vor dem Kriege ging
das Eisenbahngeschäft in Englanck nicht beson-
ders, Man hatte zuviel Aktien ausgegeben und
hatte sich außerdem mit einer Reihe von Neben-
betrieben, wie Hotels, übernommen Genauso
wie in englischen Bergwerken, waren auch bei
den Eisenbahnen eine Reibe notwendig geworde-
ner Modernisierungen unterlassen worden, Die
Ausgabe neuer Aktien zur Beschaffung von
Mitteln für solche Neuerungen war aber bei der
schon vorhandenen Ueberkapitalisierung schlecht
möglich.

In den Jahren 1938 und 1939 machte man
daher in den Eisenbahnaufsichtsräten saure
Mienen, Aber die Verpachtung an den Staat hat
die Eisenbahnaktionäre langfristig von allen
Sorgen befreit, Während die letzten Vorkriegs-
jahre jeweils etwa 35 Millionen Reingewinn
brachten, zahlt der Staat den Eisenbahnen 43,5
Millionen Pachtgebühr, Schlichte Gemüter wür-
den darin einen Kriegsgewinn sehen, aber die
frommen Aktionäre der Bahnen weisen darauf
hin, daß der Staat aus den Eisenbahnen im
letzten Jahre 62 Millionen gezogen habe. Dem-
nach haben sich die Aktionäre also mit be-
scheidenen Summen begnügt. Allerdings wird
bei dieser Rechnung eine Kleinigkeit verschwie-
gen Während der Pachtzeit hat der Staat alle
jene Aufwendungen, für die man vor dem Kriege
kein Geld hatte, auf seine Rechnung nachzu-
holen, Vorsichtshalber hat man deshalb die
Pachtfrist so gewählt, daß der Staat auch im
ersten Nachkriegsjahr noch Pächter bleibt, weil
dann manche Materialien, die im Kriege fehlen,
verfügbar sein werden. Nach Ablauf dieses
Uebergangsjahres erhalten die Aktionäre ihre
vorher etwas heruntergewirtschafteten Bahnen
wohlausgestattet zurück. Man hat also allen
Grund, zufrieden zu sein, Vielleicht gibt man
das im stillen auch zu, Wenn aber die Arbeiter
und Angestellten der Bahnen um eine beschei-
dene Lohnaufbesserung bitten, wird dieses gute
Geschäft geleugnet. In England gibt es keinen
Preisstop, so daß die Bezieher kleiner Ein-
kommen sehr unter der Teuerung zu leiden
haben. Bei den Eisenbahnen würden die statt-
lichen VUeberschüsse ohne Heraufsetzung der
Tarife durchaus einen Lohnausgleich für die
Schwächsten möglich machen, Aber die englische
Eisenbahnverwaltung sagt ohne weiteres nein
Die staatliche Pachtverwaltung verdient weiter
Millionen, die später den Aktionären 2zugute-
Kommen und verweist die Arbeiter auf das zu-
Künftige Glück, das der sagenhafte Beveridge-
Plan mit sich bringen soll, F. B.

Eine RKinderstadt
Akhen, Anfang Januar

Vor den Toren Athens liegt die Flüchtlings-
stadt Neu-Smyrna, Man muß von der Endstation
der Straßenbahn noch zehn Kilometer laufen,
denn das Taxi, das man früher genommen hätte,
ist nicht zu bezahlen, es sei denn, daß man das
wertvolle „psomi“ (Brot) oder den begehrten
Zucker als Tauschobjekt anbieten Kann, Das Ziel
ist die merkwürdige „Kinderstacdt', die die
„Wissenschaftliche Gesellschaft zum Schutz und
zur Entwicklung künstlicher Familien“ dort er-
richtet hat

In einem Lande, das zwar einen großen
Kinderreichtum besitzt und in dem die Kinder
wohlhabender Familien in allem erdenklichen
Luxus aufwachsen, die besten Erzieher und
Bonnen haben, in ausländischen Schulen und
Internaten groß werden, um dann in den Schoß
der Familie zurückzukehren, sorgt für die armen
Kinder niemand. Wer mit offenen Augen durch
die Straßen geht, fragt sich, wann wohl diese
Kinder in die Schule gehen, wann sie lernen und
spielen, Man sieht sie nur mit zerrissenen Klei-
dern, ohne Schuhe und Strümpfe, in der einen
Hand einen Blechnapf, in der anderen den
schmierigen Sack mit den Zigaretten, die zum
Tageskurs angeboten werden. Bengels von acht
und neun Jahren schachern und handeln und
machen sich ihre Kundschaft mit der gleichen
Verschlagenheit abspenstig wie die Alten in den
Straßen des Schwarzen Marktes

Es wurden im griechischen Volk warnende
Stimmen laut, Man bemüht sich einstweilen
nur in Kkleinsten Gruppen diesem Kinderelend
zu steuern. Aerzte, Juristen und Erzieher haben
sich die Frage vorgelegt, wo arme Kinder wohl
am besten aufgehoben sind. Waisenhäuser und
Kinderheime werden abgelehnt, weil jede persön-
liche Atmosphäre fehle und einen Ersatz für
das Elternhaus nicht biete. So ist man auf den
Gedanken gekommen, Kinder in Gruppen von
acht bis zehn in gut beleumdete kinderlose
Familien zu geben. Es sind meist ausgesetzte
und Findelkinder, die hier zusammenkommen;
nicht selten stellt man ein schreiendes Baby
dem Vorsitzenden dieser Gesellschaft einfach
vors Haus. Diese Kinder werden dort wie im
Elternhaus erzogen, die Gesellschaft kommt für
alle Kosten auf, liefert Lebensmittel und Klei-
dung. Die Kinder werden auch ärztlich über-
wacht, auch eine Volksschule ist eingerichtet
worden. Die erste Stadt, in der rund 300 Kinder
in über 20 „künstlichen“ Familien zusammen-
leben, ist Neu-Smyrna bei Athen. Hier sind
regelmäßig „Damen der Gesellschaft“ zu finden,
die die Familien besuchen und überwachen. Man
trifft hier noch den Begriff jener „Wohltätigkeit
in Handschuhen“, die zum Tagesablauf gehört,
wie der Teebesuch bei einer hochgestellten Per-

sönlichkeit und der Empfangstag bei einem be-
rühmten Mann, auf dem man sich genau wie auf
einer Premiere zeigen muß. Daß aber dabei pri-
vate Initiative nicht allein ausreicht, die Not-
stände zu bessern, geht aus den zahlreichen Auf-
rufen der Staats- und Kommunalstellen hervor,
die sich immer wieder an die Oeffentlichleit
wenden müssen,

Hier mag die Sonne am Mittag noch so warm
scheinen, die Orangen golden im dunklen Laub
glühen, in Tausenden von Kinderherzen findet
das alles keinen Widerhall. Die Kinder Athens
stehen handelnd und schachernd an den Straßen-
ecken, „arbeiten“ schon im frühen Alter als
Schuhputzer und Karrenfahrer, sind blaß und
elend und unterernährt. Nur die starke Initiative
eines ganzen Volkes wird diesem Zustand ein
Ende bereiten können, so sehr sich immer ein-
zelne Gruppen und Vereine bemühen werden
Mit Experimenten ist es allein nicht getan. M. S.

Der ungarische Arbeitsdienst
Noch 1935 und 1936 war es in Budapest

keine Seltenheit, daß ungarische Doktoren der
Medizin oder Jurisprudenz ihren Lebensunterhalt
als Straßenkehrer oder Hilfsarbeiter in städti-
schen Betrieben fristen mußten. Denn die große
Wirtschaftskrise der dreißiger Jahre wirkte sich
in Ungarn im Gegensatz zu anderen Ländern

Vorwiegend auf die akademischen Berufe aus,
während die Arbeiterschaft in weit geringerem
Maße davon betroffen wurde, Die damalige Re-
gierung Gömbös versuchte zunächst, das Problem
dadurch zu lösen, daß durch eine Verordnung
die großen Industriebetriebe, Banken und Unter-
nehmungen gezwungen werden sollten, eine be-
stimmte Anzahl von Stellen für die arbeitslosen
Akademiker frei zu halten. Man wollte durch
diese Verordnung zugleich auch ungarische
Fachleute für die geplante Arisierung heran-
bilden. Die meisten jüdischen Unternehmungen
durchschauten diesen Plan aber, und wenn sie
auch die vorgeschriebene Anzahl junger Leute
einstellten und ihnen das vorgeschriebene ge-
ringe Minimalgehalt auszahlten, so verzichteten
sie doch auf deren Arbeitsleistung. Die Aktion
der Regierung endete damals mit einem völligen
Mißerfolg. Daher begann man, einen studenti-
schen Arbeitsdienst aufzuziehen,

Inzwischen ist die Frage der Arbeitslosigkeit
auch in Ungarn längst gelöst, ja es besteht heute
in Ungarn ein fühlbarer Mangel an Fachkräften
Trotzdem hat man den studentischen Arbeits-
dienst aufrechterhalten. Er läßt sich zwar in
seiner sozial-erzieherischen Bedeutung nicht mit
dem deutschen Arbeitsdienst vergleichen, da die
Hauptmasse der Teilnehmer sich aus Aka-
demikern zusammensetzt. Die Tatsache aber,
daß der ungarische studentische Arbeitsdienst
auf dem Lande eingesetzt wird, bringt es mit
sich, daß die ungarischen Studenten mit der
tragenden Schicht Ungarns, mit dem Bauerntum,
in Verbindung kommen, daß sie das einfache
und mühevolle Leben dieser Menschen kennen-
lernen und dadurch zu einer gesünderen Auf-
fassung über die sozialen Verhältnisse ihres
eigenen Volkes gelangen, In den letzten Jahren
sind auch weibliche Arbeitsdienstlager aufge-
zogen worden, deren Teilnehmer jedoch nicht
ausschließlich Studentinnen sind,

Die Führung des ungarischen studentischen
Arbeitsdienstes liegt in den Händen von Offi-
zieren, wie überhaupt in Ungarn die für die
Jugend bestimmten Organisationen von Offi-
zieren geleitet werden. So ist der ungarische
Arbeitsdienst ganz aus der Mentalität des Lan-
des heraus entwickelt. Vor allem aber hat er
eine beachtenswerte Leistung aufzuweisen:
200 000 Arbeitsstunden leisteten die studenti-
schen Arbeitslager im Jahre 1942, -rd.

Die Lehre der Banknoten
Frankreichs Rückbesinnung, auf Geldscheinen demonstriert

Von unserem Schriftleitungsmitglied Dr. W

Vor mir liegen einige franzöſiſche Geld
ſcheine. Die höherwertigen haben noch allen
Glanz der Druckfriſche. Die wenigerwertigen
angefaßt zu haben, verpflichtet zum Hände-
waſchen, ſo abgegriffen und klebrig fühlen ſie
ſich an. Aber ſie alle ſind des Anſchauens und
Bedenkens wert. Denn ſowohl im Hinblick
guf die mögliche Gegengabe wie in der auf
ihnen erſtrebten Symbolik kennzeichnen ſie
bedeutſam genug die Lage eines einſt ſo ſtol
zen Landes, das durch ſeine eigene Schuld in
eine Tiefe ſtürzte, wie noch nie in ſeiner
ganzen und großen und bewegten Geſchichte.

Die 500-Francs-Note iſt ein dekoratives
Schmuckſtück erſten Ranges. Auf der einen
Seite begrenzt eine Ranke mit Ziereichen
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Deutscher Posten auf der Zitadelle von Mars eille, Südfrankreichs malerischer

und Pfirſichblättern ein aus der rechten Seite
hervortretendes Jungbauernpaar. Jm Waſ
ſerzeichen erkennt man ein mit Lorbeer ge
ziertes ſtiliſiertes Frauenhaupt. Eine ähn-
liche, in dezenten Farben gehaltene Frauen
geſtalt fängt den Blick auf der anderen
Notenſeite, die ihrerſeits von einer mit
Olivenblättern durchwirkten Getreidegirlande
umſchlungen wird. Zart ſind die Farben:
mildes Violett und faſt durchſichtiges Gelb,
dazu etwas melancholiſches Roſa und träume-
riſchzartes Hellgrün, das zu vornehmem
Blau hin will. Es ſind die Farben, wie man
ſie nur dieſem ſüdlichen Himmel ablieſt, wenn
er Wolken duldet und dann die Morgenröte
hinüberwechſelt zur Klarheit des Tages oder
der Tag ſelber das Abendrot ruft.

Der neue 100-Francs-Schein, wertmäßig
dem deutſchen Fünfmarkſchein entſprechend,
zeigt einen mittelalterlichen Stadtvater mit
mächtiger Halskrauſe, im Hintergrund zwei
zuſammenfließende Ströme, vielleicht Saone
und Rhone, eine wehrhafte alte Burg dazu,
davor Landleute bei der Arbeit und einen
Hirten inmitten ſeiner Schafe. „Pflug und
Weide ſind Frankreichs beide Brüſte“, wird
von der Pergamentrolle ſichtbar, die der
lebensgereifte Stadtvater in der Linken hält.
Erdſchollenbraun und ſonnenſattes Wieſen
land ſind die Haupttönungen dieſer Bildſeite.

Köpfe zur Zett.

Roosevelt kat den Botschafter William
Phillips zu seinem persönlichen Ver-
treter bei der indischen Regierung ernannt.
Damit hat der Präsident der Vereinigten
Staaten ein völkerrechtliches Vnikum ge-
schaffen. Denn Indien hat ja noch nicht
einmal den Rang eines Dominions innerhalb
des britischen Empires, sondern gilt als eng
lische Kolonie. Aber für den Imperialismus
Washingtons und die Aus-
beutungsgelüste der Wall-
Street ist Indien, das „Ju-
wel in Englands Krone“,
besonders begehrenswert.
Es soll daher nach der
gleichen Methode in den
Machtbereich der VSA
einbezogen werden wie
vorher Kanada unck
Australien. Dafür zeugt
auck die gleichzeitig be-
kanntgegebene Absicht
Roosevelts, mit Indien einen
Pacht- und Leihvertrag ab-
zuschlieben, während die
bisher für Indien auf
Grund des Pacht- und
Leihabkommens erfolgten
Lieferungen über London
verrechnet wurden. Mit
Mister Phillips hat Roose-
velt einen alten Experten
in der Ausschlachtung des
Empires nach Indien gesandt. Phillips, der
heute 65 Jahre alt ist und seit 1903 im
diplomatischen Dienst der VSA stehkt, war
wiederholt bei der amerikanischen Botschaft
in London ktätig. Weitere Stationen seiner
diplomatischen Laufbahn waren Peking und
Rom. Auch als Unterstaatssekretär der
VSA hat er sein Geschick bewiesen, das
Spiel der Dollar- Diplomatie durckzufükren.
Besonders wertvoll für seine Tätigkeit in
Indien dürften die Erfahrungen sein, die
er 1927/29 in Kanada gesammelt hat. In

Roosevelts Sonderbotschafter

Aufn..

jenen Jakren wurde die Grundlage für die
wirtschaftliche und politische Angleichung
Kanadas an die VSA geschaffen. Sie haben
dazu geführt, daß Kanada heute nur noch
dem Namen nach ein Bestandteil des bri-
tischen Empires, in Wahrheit aber völlig von
Washington abhängig ist. Der Zeitpunkt
für die Entsendung des Mister Phillips als
„Testamentsvollstrecher“ nach Indien ist

nicht übel gewählt. Die
britische Terrorherrschaft
Rat das große und reiche
Land an den Rand des
Ruins gebracht. Die starke
Belastung mit Kriegsaus-
gaben im Interesse Eng-
lands, die Unterhaltung
einer beträcktlichen Armee
im Lande haben die Wirt-
schaft Indiens erschüttert
und in weiten Teilen
des Gebietes Mangel an
Lebensmitteln erzeugt. Der
englische Vizekönig, Lord
Linlithgou, mußte in
seiner letzten Rede zu-
geben, daß die Preise in
Indien ständig im Stei-
gen begriffen seien und
dab die Lage auf dem
3 Lebensmittelmarkt als

Welt Sekr. ernst bezeichnet
werden müsse. Der

Konflikt mit der indischen Freikheits-
bewegung, so gestand Lord Linlithgow, hat
zur Unterbrechung vieler Verkehrsverbin-
dungen, zu Beschädigungen von staatlichem
unck privatem Figentum und zum Verlust
vieler Arbeitsstunden geführt. In dieses
Chaos, das durch Englands Terrorkerrschaft
angerichtet worden ist, wird nun Mäster
Phillips entsandt, um den Indern zu ver-
künden, dab sie Erlösung von ihren
Leiden durch Roosevelt zu erwarten haben.

bus.

ilhelm Hambach, zur Zeit im Felde
Der Rebe zu huldigen, iſt der Rückſeite ein
geräumt.

Künſtleriſch weniger anſprechend ſind die
Scheine der nachfolgenden Werte. Die 50-
Francs-Note ſucht Beziehung zu dem alten
Gallien wie wohl auch zur Kunſtgartenanlage,
wie ſie im 18. Jahrhundert einmal modebe-
ſtimmend werden ſollte. Aber auch hier tritt
ein Bauernmädchen, geſchmückt mit den
Früchten und Blättern des Landes als Kopf
ſchmuck, in den Vordergrund. Auf dem 20-
Francs-Schein hebt ein älterer Mann mah-
nend den Finger, es gleichzutun der in einem
kraftſtrotzenden Mädchen verkörperten Ju-
gend, Arbeit und Schweiß nicht zu ſcheuen.
Wenden wir das Blatt, ſo ſehen wir einen

Aufnahme: Hoffmann
Hafenstadt

Chemiker über das Mikroſkop gebeugt, im
Hintergrund Schiffe und Fabriken. Auf dem
blauen 10-Francs-Schein lenkt eine Bäuerin
unſere Augen auf das Land hin, von dem ſie
das Getreide ſichelte. Nun ruht ſie, auf einem
Bund ſitzend, aus und gönnk ſich den ſüßen
Augenblick, das getane Werk zu bedenken.
Die 5-Franes-Banknote zeigt uns als Haupt
bild einen Schiffer, der aus einem aus den
Kolonien eingelaufenen Segler einen ſchweren
Sack an Land trägt, in dem ſich alles ver
muten läßt, woran Frankreich jetzt mangelt,
mag es Kaffee ſein oder Weizen für ein
Brot, das früher nie weiß genug ſein konnte.

Gerade dieſe letzte Feſtſtellung drängt ſich
fedem Deutſchen beſonders auf, der ſich im
erſt neuerdings beſetzten Frankreich befindet
und Gelgenheit hat, mit der Bevölkerung zu
ſprechen. Die von einem oder anderen ge
hegte Meinung, dieſer Teil Frankreichs habe
noch gewiſſe in Deutſchland oder im erſtbeſetz-
ten Gebiet rare oder nicht mehr vorhandene
Dinge, wird ſchnell richtiggeſtellt. Frankreich
iſt auf der ganzen Linie arm geworden. Das
Land des Pfluges und der Weide kann ſeinen
Untertanen nur erheblich weniger Butter ge
ſtatten und viel weniger Fleiſch, wie es im
Reich an den einzelnen ausgegeben wird.

Uner ſchloſſene Quellen
Der deutſche Landſer mag ſich der zu

Kriegsbeginn gemachten Feind propaganda er
innern, die den paradieſiſch gedeckten fran
zöſiſchen Küchentiſch ſo hämiſch unſerer recht-
zeitig erfolgten Rationierung vorhielt. Aber
auch der Franzoſe, gleichgültig wie er im Ein
zelfall zu uns ſteht, wird philoſophieren. Und
das Reſultat dieſes Nachdenkens iſt, wie mir
alle Geſpräche mit dem einfachen Mann be
ſtätigen, das gleiche: daß im Prinzip der eine
alles richtig, der andere alles falſch gemacht
hat. Obwohl ich von Landwirtſchaft faſt nichts
verſtehe, fand ich immer auch Zuſtimmung zu
der Meinung, daß die franzöſiſche noch weiteſtgehend kuktiviert und intenſiviert werden
könne. Dazu aber muß gearbeitet werden,
und zwar auch von denen, die mit Schminke
und Puder eine Geſichtsfarbe verdecken, die
nicht mehr von nächtlichen Gelagen blaß ſein
kann. Denn Wein und andere alkoholiſche
Getränke gibt es nur ſehr wenig und auch
nur an beſtimmten Tagen zu beſtimmten
Stunden. Nur Puder und, wenn man leere
Fläſchchen hat, auch Parfüm, dann dieſe und
jene Kleinigkeit zum Schmuck der Dame, ſind
noch genug erhältlich. Aber es knurrt der
Magen dabei. Und ſo gewinnen die Darſtel-
lungen der neuen Banknoten, beſonders der
Satz im 100-Francs-Schein, daß Pflügen und
Viehzucht die gültige Ernährungsquelle
Frankreichs garantieren, eine unanfechtbare
Bedeutung. Das Land iſt da, der Pflug iſt
da, aber nun gilt es anzupacken.

Neues Arbeitsethos
Dazu gehört ein Menſchentyp, wie ihn die

Geldſcheine ſinnfällig genug charakteriſieren
und wie er auf dem Lande auch keine Selten-
heit iſt. Der Jrrtum, daß Paris Frankreich
ſei, iſt teuer zu ſtehen gekommen. Dieſe Ein
ſicht wird, wenn auch bei manchem und man
cher noch widerwillig, einmal ſich durchſetzen
müſſen. Denn von der Befolgung eines
Arbeitsethos, wie es in Deutſchland gilt,
hängt Frankreichs innerer Fortbeſtand ab. Jn
einem Geſpräch, das ich eben mit einigen
franzöſiſchen Poſtbeamten und -Beamtinnen
führte, fielen von ihrer Seite zum Schluß die
Worte „moral“ und „miracouleux“, d. h. Moral
und wunderbar. Sie galten dem von mir
ihnen geſchilderten deutſchen Begriff von Ar
beit und dem Begriff der deutſchen arbeiten-
den Frau. Und dieſe Worte wurden mit ge
radezu ſchamhafter Bewunderung ausgeſpro-
chen, durch die die Erkenntnis einer eigenen
Schuld reſigniert durchklang.



Seſfe J M rEEDEDTSCHE NATIONAL-ZEIuN G. 70. Januar T943

Ich seh etwas,
Was du nicht siehst
Von Bruno Brehm

ls Frau Aichmayr geſtorben war, da
erbte ihr Schwiegerſohn, der Profeſſor

Mühlberger, nicht nux die Wohnung und die
Möbel, ſondern auch die alte Kindsmagd
Marie, die nun ſeinen kleinen Rudi ebenſo
betreute wie ſie vor dreißig Jahren ſchon
Mühlbergers Frau Emma umſorgt und groß
gezogen hatte.

Frau Landesgerichtsrat Aichmayr war die
Tochter eines reichen Müllers geweſen und

hatte, weit über die in ihrer Jugend vor
herrſchende Liebe für Nippes, Deckchen,
Kiſſen und gebauſchte Vorhänge hingus
gehend, ihre Wohnung mit allen nur irgend
wie erreichbaren Greueln vollgeſtopft. Jhre
Witwenjahre hatte ſie, während iyre Tochter
Emma und deren Mann Mühlberger in zwei
an das junge Ehepaar abgetretenen Zim
mern hauſten, meiſtens mit Staubwiſchen und
mit der gerührten Betrachtung all der hun
dert zerbrechlichen Andenken verbracht, Marie,
die alte Kindsmagd, war ihr dabei behilflich
geweſen. Nun war Frau Landesgerichtsrat
Aichmayr tot, und Profeſſor Mühlberger, den
die Kindsmagd als einen Eindringling in die
Aichmayrſche Familie anſah, als jemanden,
der gar nicht das Glück verdiente, die liebe,
gute Emma zur Frau zu haben, ja Profeſſor
Mühlberger hatte Großes vor: Er wollte die
dem Andenken des Landesgerichtsrats ge
weihten Zimmer beziehen und in ihnen vor
her ein wenig Luft machen, was ungeföhr der
Rodung eines Urwaldes mit all ſeinem
Unterholz und den üppigen Schlinggewächſen
gleichkam.

Manches Ding fand der Profeſſor einfach
unerträglich: So die Staffelei mit der
lebensgroßen Photographie des Schwieger
vaters oder die japaniſchen Rohrmatten, in
denen Anſichtskarten aus aller Welt ſteckten,
den Pfauenwedel vor dem Spiegel und die
bunten Porzellanteller an den Wänden.
Marie ſtand mit dem kleinen Rudi unter der
Türe und ſchwieg voll Verachtung.

Andere Sachen ließen ſich wieder brauchen,
meinte Frau Emma. Das Material der alt
deutſchen Möbel ſei gut, ordentliche, feſte
Eiche, die man nur ſo albern gebeizt habe.
Wenn man ſie abſchliffe, die Löwenköpfe von
den Seſſeln nähme und die Girlanden von den
Tiſchbeinen, ſo könne man ein ganz einfaches,
ordentliches Speiſezimmer haben. Die alte
Marie hörte auch dies, und weil es Emma,
ihre liebe Emma ſagte, tat es doch nicht
weniger weh.

Der Tiſchler kam, der Tiſchler verſprach
dieſe Verfüngungskur vorzunehmen; der
Tapezierer kam und ſpannte an Stelle der
dunklen, gepreßtes Leder nachahmenden
Tapete ein helles, freundliches Muſter. Und
nach zwei Wochen, in denen Marie böſe und
finſter durch das Haus gewandert war,
konnte das neue Zimmer bezogen werden.
Als nun nach dem erſten Mittagsmahle in
dem neuen Speiſezimmer der gute Profeſſor
Mühlberger nebenan in ſeinem Arbeits
zimmer auf dem Diwan lag und glücklich
darüber war, nun wie ein Menſch ſeiner Zeit
zu wohnen, da hörte er aus dem gewendeten
Zimmer herüber die Stimme der alten
Marie: „Rudi! Rudi, mein liebes Putzerl,
paß auf, jetzt ſpielen wir! Was iſt das Jch
ſeh' etwas, was du nicht ſiehſt! Es iſt grün,
tut den Augen weh und kann mir geſtohlen
werden!“

Da der kleine Rudi das Rätſel nicht er
raten konnte, gab die alte Marie die Löſung:
„Das iſt die neue Tapete, Rudti, die dein
Vater hat aufſpannen laſſen!“ Das war ſo
laut geſagt, daß es der Herr Profeſſor auch
im Schlafe noch hätte hören müſſen. „Paß
auf, Rudi“, begann die alte Kindsmagd wie
der, „Jch geb dir ein Rätſel auf! Ich ſeh
etwas, was du nicht ſiehſt! Es iſt nackt wie
ein Froſch, glatt wie dein Popo, gelb wie
ein Quargel und ſcheußlich wie ein Geſpenſt.“
Und da auch das der kleine Rudi nicht er
raten konnte, gab die gute Marie wieder laut
die Löſung zum beſten. „Das ſind die Möbel,
die dein Herr Papa hat ſo ſchön zurichten
laſſen! Wenn ich mich draufſetzen müßt, mich
möcht auf'm Hintern frieren!“

Das war noch lauter geſagt, und der
Herr Profeſſor nebenan überlegte, ob er
dieſes Spiel der alten, treuen Marie nicht
durch einen wütenden Zwiſchenruf unter
brechen ſollte. Aber die Neugierde zwang ihn
nieder, er wünſchte mehr von dieſer ſcharfen
Kritik zu hören.

„Paß auf, Rudi! Jch geb dir noch ein
Rätſel auf: Jch ſeh' etwas, was du nicht
ſiehſt! Es iſt eine kahle Scheuer, es iſt leer
wie die Taſche von gewiſſen Leuten, die das
Geld für Dummheiten hinaguswerfen, an den
Wänden hängen Bilder, von denen kein
Menſch weiß, was ſie vorſtellen ſollen, und
wenn jemand hineingeht, dann kann man nur
ſagen: der paßt herein wie der Wurm in den
Apfel, wie die Katz in den Vogelbauer und
wie die Wanzen in ein Bett. Was iſt das?
Das iſt das neue Zimmer, das dein Herr
Papa aus unſerer alten Wohnſtube gemacht
hat.“

Der Profeſſor ſtellte die alte Marie nicht
zur Rede; auch er wurde des neuen Zimmers
nicht recht froh, und den Aufſatz über Kitſch,
den er entworfen hatte, ſchrieb er auch nicht
zu Ende, da er erkannte, daß die Sache doch
nicht ſo ganz einfach lag, wie er dies immer
geglaubt hatte.

Allerlei Bekannte v Ha ne Vertzltt
J lernte Rander zum erſtenmal beim

Krämer kennen. Da ſtürzte ein bar
füßiges Bürſchlein, nicht viel größer als ich,
in den Laden und ſchrie: „Grieß! Grieß!
Grieß! Geſchwind, ſonſt vergeß ich es!“ Und
die Krämerin wog ihm eilends eine Tüte voll
Grieß vor.

Der Xander gehörte zwar zu den ſchlech
teſten Schreibern und Leſern in der Schule,
dafür aber konnte er geſchickt auf den Händen
gehen, und er tat dies oft, mich zu beluſtigen.
Und er brachte mir allerlei Geſchenke aus
ſeiner Welt mit, herrliche pechglänzende Tan
nenzapfen, hübſche Blumen und glitzernde
Steine, rote Vogelbeeren oder ein Sträuß
lein Wacholder, eine Haſelnußtraube, einen

ſilbrigeng Schlangenbalg, den er auf einem
Felſen gefunden hatte, oder wildes Obſt, das
ich mit Vergnügen aß, wenn es auch noch ſo
herzhaft herb ſchmeckte. Jch ſchenkte ihm dafür
manchmal einen Schiefergriffel, der zur
Hälfte mit buntem Papier umwickelt und
darum um ſo begehrenswerter war.

Der ander hatte blanke, flinke Augen
und geringeltes, moosweiches Haar., Jch
fragke ihn einmal: „Wer ſchneckelt und löckelt
dir den Kopf gar ſo hübſch? Gewiß deine
Mutter?“ Er antwortete: „Nein, unſere Kuh
leckt mir immer den Scheitel, drum ringelt
ſich mir das Haar auf.“

Neidlos verriet er mir die üppigſten
Beerenplätze im Wald, die er wußte. Und er

Der Himmel lächelt ver Kark eatarten regteet
ir ruhen im hohen Gras, das Mädchen
und ich. Es liegt eine wunderbare

Stille über dem Feld, die Stille des reifen
Tages, aber dennoch hundertfältig tönend.
Der Himmel iſt eine klingende Schale,
mein Blut rauſcht, und mein Atem
bewegt die Halme vor mir, dünne Stiele
mit nickenden Blüten. Jch betrachte
genau dieſen handbreiten Fleck Boden vor
meinen Augen, und zuletzt iſt auch r eine
große Welt, weitläufig und mühſelig und
ſchwer zu begreifen. Ich ſehe eine Fliege
aus dem Moos kriechen, es iſt ein ganz
winziges Tier, langſam klettert es an einem
Blatt hinauf, bis es den Sonnenſchein er
reicht. Und nun ſitzt es da im warmen Licht,
es breitet zitternde Fühler aus und Flügel,
die in allen Farben ſchillern wie öliges Glas
Dieſe Stunde iſt der Gipfel ſeines Daſeins,
geſtern kam es zur Welt, morgen lebt es
vielleicht nicht mehr, ſo kurz währt ſein Le
ben. Aber es iſt trotzdem eine vollkommene
Fliege, mit Herz und Nieren ſozuſagen
Ameiſen ſchleppen ungeheure Laſten kreuz
und gquer durch das Dickicht, ſie rennen und
verſtändigen ſich in atemloſer Eile, und dann
nehmen ſie ihre Beute wieder Uunverdroſſen
auf, eine Spinnenhaut, ein Käferbein der
eine beſtimmte Nadel unter hundert anderen.
Jm gkeichen Augenblick geſchieht ein Mord,
ein haariger Wurm wird ermordet, und
anderswo hängen zwei langbeinige Mücken,
vregungslos im glücklichen Schlaf der Liebe.

Schließlich bin ich ja ſelbſt noch ein Wurm,
ein winziges Weſen, das um ſein Leben
rennt; die Welt iſt nicht kleiner für mich, der

Himmel nicht niedriger, ſo wie ich daliege.
Ich kann mir gut denken, daß ich irgendwo
zwiſchen den Halmen ſtünde im endloſen Ge
ſtrüpp, grüne Kräuter über mir, die wehen
den Blattfahnèn der Gräſer, und hoch voben,
ſchon in einer anderen Welt, ihre ſchweren
glänzenden Häupter.

Blüten gibt es, Margueriten, Glocken
blumen, das Mädchen meint, ſie trügen breite
Federhüte über ihren bärtigen Geſichtern.
Und blaue Glocken die Haut ihrer Kelche
iſt ſo dünn, daß die Sonne durchſcheint, und
dabei ſtürzen ſich die Hummeln einfach kopf
über hinein, vhne alle Vorſicht mit ihrem
Bärenungetüm. Sie kommen auch zu mir,
ich habe mein eines Ohr wie eine Blüte ent
faltet, und dabei halte ich liſtig den Atem an
und bemühe mich ſehr, ganz ſtille zu ſein,
ganz zur Wieſe gehörig. Aber ich dufte nicht
verlöckend genltg, plötzlich entſchwindet das
brummende Ding mit einem mächtigen
Schwung im Blauen.

Darüber vergeht eine lange Zeit. Ich ſollte
vielleicht nicht hier liegen und mein Daſein
leichtſinnig vergeuden. Jetzt müßte ich etwas
Großes anfangen, ein ſchwieriges Werk, das
meinen Tod überdauert. Aber was iſt nun
eigentlich wichtig in der Welt? Was könnte
man tun, um einen Platz unter den Geſtirnen
zu erobern? Ein Menſch baut Pyramiden,
ein anderer ſitzt ſein Leben lang in der Ein
öde für das Heil ſeiner Seele, und der Him-
mel lächelt über beiden. Ja, der Himmel
kann lächeln, er trägt das Geheimnis in
ſeinem Schoß.

uutiinuinnne in
Kunst und Künstler unseres Gaues
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Gottfried Albert bei der Arbeit an einer neuen Porträt-Bäste
ollen wir der biographiſchen Notiz
einer Bildkarte glauben, die eine

Plaſtik von Gottfried Albert wiedergibt,
dann müſſen wir ihn als 1934 verſtorben
betrachten. Erfreulicherweiſe hat dieſer
„fromme Wunſch“ jedoch nichts an der Tat
ſache ändern köhnen, daß Albert ungefähr
ſeit eben dieſer Zeit, vom fränkiſchen
Münnerſtadt kommenö, in Halle eine
zweite, künſtleriſche Heimat gefunden hat.
Mit der den Bildhauer kennzeichnenden
Bedächtigkeit ſchafft er Werk auf Werk in
ſeinem ihm in vorbildlicher Kunſtförderung
von der Stadt überlaſſenen grün umſpon
nenen Atelier auf dem Giebichenſtein, aus
dem manche Arbeit gekommen iſt, die nicht
nur den Namen Alberts, ſondern auch den
Namen Halles vorteilhaft in das Reich ge
tragen hat.

Gottfried Albert iſt vor allem als
Porträtplaſtiker bekannt geworden, der mit
einem ihm einenen Realismus und ſiche
ren Formgefühl in vielerlei Abwand
lungen das Geſicht des deutſchen Menſchen
geſchaffen hat. In retroſpektiver geiſtiger
Schau find die für das Händelhaus gedach-

S ten Büſten halliſcher Muſiker entſtanden,
in denen jeweils ekwas von der Atmoſphäre

Gottfried Albert
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ihrer Zeit eingefangen iſt. Eine gegen
wartsnahe Welt eröffnet ſich uns dagegen
in den von hartem Kriegserleben gezeich
neten Kameradenbüſten, die der Künſtler
als Soldat an der Front geſchaffen hat.
Repräſentatives Format iſt ihnen gegen
über den Büſten verſchiedener Gauleiter
eigen, von denen die des Gauleiters
Eggeling wohl jedem gegenwärtig iſt. Mit
dieſen Plaſtiken hat Alberts Schaffen, von
dem in den letzten Jahren manches auch
im Hauſe der deutſchen Kunſt in München
zu ſehen war, eine breite Reſonanz ge
funden, der nicht zuletzt die zwecks künſt
leriſcher Arbeit vom Heeresdienſt erfolgte
Beurlaubung durch den Führer Rechnung
trägt.

Es wäre aber falſch in Albert aus
ſchließlich einen Porträtplaſtiker zu ſehen.
Beſonders eine frühe, für Münnerſtadt
geſchaffene monumentale Kreuzigungs-
gruppe von dynamiſcher Geballtheit zeigt,
welcher Ausdruckskraft er guch im Figür-
lichen und in der Kompoſition fähig iſt.
Hier ſcheint ſogar ſeine eigentliche Be
gabung zu liegen, die, einmal richtig ein
geſetzt, manch bedeutendes Werk von dem
Künſtler erhoffen läßt. E. Höpfner

kannte alle die wünderlichen Leute, die durch
unſer Dorf ſtreiften, und ihre Namen und ihr
Weſen. Wir kletterten zuſammen auf die
vom Sturm zerriſſenen Ahorne vor dem Ort
und lugten aus, wer da komme, und ob es
Bettler, Zigeuner, böhmiſche Muſikanten oder
Komödianten waren, es galt uns gleich, wir
empfingen alle wie zu einem Feſt. Näherte
ſich ein Brautzug, ſo ſperrten wir den Weg
mit einem bunten, geſtickten Seidenband, und
der Bräutigam mußte ſich mit einem Geld
ſtück löſen.

Wenn die Bärentreiber kamen, fragten
wir ſie, was der Bär freſſe. „Speck frißt er,
Speck! Sagt es daheim!“ enktgegneten ſie
eifrig. Aber die Mütter lachte: „Der Bär
darf nur Brot und Grünes freſſen. Den
Speck ſpeiſen die Herren Treiber ſelber.“
Und wenn ſie abends das mächtige Tier in
einen Stall zur Raſt führten, da bäumten ſich
dort die Pferde hoch und ſchnoben, und die
Rinder zerrten wild an den Ketten. Das Vieh
des Hauſes ahnte noch immer den uralten
Feind. Der Bär aber ließ ſich, matt von
Wanderſchaft und Tanz, beſcheiden in einem
Winkel nieder und ſchlief ein.

Vor dem Zigeunerholz an der Straße
lungerte ein verwilderter Geſell. Sein
ſtrobeliger Bart lief ins Rötliche über. Rock
und Hoſen ſchlotterten in Fetzen an ihm und
den Hut hatte er der Scheuche eines Kraut-
ackers weggenommen. Jch kannte dieſen Hut,
er war aus Stroh und hatte ein blaues
Federlein und oben ein Loch.

Der ander trat herzhaft an den verwahr
loſten Mann heran. „Was treibſt du da?“

„Jch treibe Schnecken zum Markt nach
Budweis“ grinſte der Landſtreicher und rieb
ſich den Rücken im Gras, als plage ihn das
Ungeziefer.

„Wo ſind die Schnecken?“
„Sie ſind mir vorausgelaufen.“
„Wer biſt du denn
„Der buxbaumene Zöleſtin bin ich, trag

einen Hut aus Zimmetrinde und eine ros-
marine Schnur dran. Und Durſt hab' ich
alleweil.“

Jch zeig' dir ein Brünnlein mit kühlem
Waſſer.“

„Jch mag das Waſſer nicht. Es taugt zu
nichts. Nicht einmal zum Waſchen. Da
braucht man Seife dazu. Jch mag das Waſſer
nicht. Es kann mir den Durſt nicht löſchen.“

Der Zöleſtin hatte einen gewundenen, ge
fährlich knotigen Stecken, in deſſen Griff war
eine Hand mit fünf Fingern geſchnitzt. Er
ließ mich den Stab verſüchen, und da war
mir, ich griffe in eine harte Menſchenhand,
und dieſe wollte mich fort, weit fort in die
namenloſe Fremde ziehen und nimmer los
laſſen. Jch warf den Stock wie eine Schlange
von mir.

Der Landſtreicher deutete auf ein fernes
Dorf, das lag ſo hoch wie in den Wolken er
baut, dvrt müſſe er heute abend noch ſein.
und er redete von großen Städten, darin es
vor lauter Menſchen brauſte wie in einem
Bienenkorb, und von breiten Brücken und
Flüſſen, die an Ketten hingen, von hohen,
zackigen Türmen und prächtigen Gärten, das
alles hatte er ſchon geſehen. Mir wurde bei
ſeinen Reden unſäglich bang um Herz, denn
ich wünſchte, auch in dieſen fremden, ſchönen
Gegenden zu wandern und mich doch nicht
darin zu verlieren, ſondern die gewohnte
Heimat zu behalten.

„Einesteils haſt du es gut“, ſagte ich zu
dem roten Kerl.

„Warum?“
„Weil du überall hingehen und dir alles

anſchauen darfſt.“
„Jawohl, ich balge mich mit Nebel und

Wind herum und ſchlafe in einer zerfallenen
Haarſtube“, ſagte er grimmig. „Und kein
Geld hab' ich. Tu ich den Beutel auf, fahren
lauter Weſpen heraus und ſonſt nichts“

„Warum arbeiteſt du nicht?“
Er lachte. „Jch will gern beim Eſſen ſitzen,

wenn ich nur bei der Arbeit liegen kann.“
Er führte eine Harmonika zum Mund und

ſpielte eine Zigeunerpyolka.
Dann ſagte er plötzlich ganz traurig zu

mir: „Kind, ich bin ein ausgejagter Student.
Jch habe meiner Mutter viel Sorgen ge
macht.“

Und er raffte den Stecken an ſich, ſchnellte
empor und hinkte davon.

Als ich ins Dorf zurückkehrte, ſah ich im
Schatten eines Gehöftes den Leierkaſtenſepp
und ſein Weib raſten, und die Bäuerin
reichte ihnen an einer Gabel ein Stück ge
bratenen Speck zum Fenſter hingus. Das
Weib blies den Speck kalt, aß die Hälfte und
gab die andere dem Mann, hernach putzte und
ſchleckte ſie noch an der Schwarte, und als
ſchließlich davon nichts mehr zu holen war,
ſchenkte ſie ſie dem dürren Hund, der die
Drehorgel zog.

Wie bitterarm lebten dieſe Leute! Aber
waren ſie ſamt dem immer hungerigen und
an den Pſoten wunden Hund nicht zu be
neiden? Auch ſie fuhren frei durch die Welt
und ſahen, wie groß und bunt ſie war!

Das Spielmannsweib kam dann zu
meiner Mutter. „Frau Schulmeiſterin gebt
mir eine Schürze! Ohne Schürze iſt man
nicht ſchön!“ Die Mutter ſchenkte ihr ein
grellgrünes Fürtuch. Das Weib band es
gleich um, lachte dankbar und rief ihrem
Mann zu: „Sepp, ſpiel noch eins!“ Und der
Sepp fing wehmütig zu leiern an:

„Tief drin im Böhmerwald,
da iſt mein Heimatort,
es iſt gar lang ſchon her,
daß ich von dort bin fort.“

„Ach, wie ginge es uns denn, wenn mein
Mann nicht ein wenig Muſik gelernt hätte!“
ſagte die Werkelfrau, und ſie machte mir ein
papiernes Windrädlein, und ich lief damit
gegen den Wind, daß es ſich luſtig drehte, und
dabei vergaß ich meiner Sehnſucht.
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Als DER GA II DI
Von Sonntag 17.06 Uhr bis

Mondaufgang: Sonntag 10.27
Sonntag 21.32 Uhr.

Verdunkelung-
Montag 7.37 Uhr.Uhr Monvuntergang:

Für Tanferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. gl. wurden ausgezeichnet:

Obergefreiter Erich Walter, Falken-weg 23; Soldat Werner Limburg, Mansfelder
Straße 24.

Boektnerhof wurde SchulungsſtättDer Ganleiter bei der nene

Am Fuße der Burg Saaleck, auf einem
Felſen über der Saale, liegt der Boettner-
hof, das ehemalige Beſitztum des bekannten
a rpfeſer Schulze aus Naumburg, das in
dieſen Tagen e Beſitzer wechſelte. Als
„Stätte zur Pflege berufsſtändiſcher Gemein-
ſchaftsarbeit für Gartenbau e. V. Saaleck“
werden hier nun berufsfachliche Lehrgänge
verbunden mit politiſch weltanſchaultchen
Schulungen durchgeführt. Zum erſten Lehr
gang waren die Reichsbeiräte Gartenbau, die
Landesfachwarte für Gartenbau und die Vorſitzenden der e h
aus dem Reich zuſammengekommen.

Profeſſor Ebert, unter deſſen Leitung die
neue Schulungsſtätte ſteht, eröffnete im Bei-
ſein Gauleiter Eggelings und Kreisleiter
Papes den erſten Lehrgang. Jn ſeinen Be
grüßungsworten wies er auf den Sinn und
Zweck dieſer Einrichtung hin, die keine
Gartenbauſchule ſein wolle, ſondern eine
Schulungsſtätte auf berufspolitiſchem Gebiet.
Er gab dann einen Aufriß über die Entwick-
lung des deutſchen Gartenbauweſens. Gau
leiter Eggeling begrüßte es in ſeiner An
ſprache, daß dieſe Stätte, von der aus beſonne kulturelle Strömungen ausgegangen

ſeien und in der in der Jnnenarchitektur die
Linie der Schlichtheit ihren Urſprung ge
funden habe, dieſem neuen Zweck zugewieſen
würde. Hier habe auch der Führer wieder
holt als Gaſt geweilt. Gauleiter Eggeling
wies dann auf die Gedenkſtätte auf dem Dorf
friedhof in Saaleck hin, wo jene beiden Helden
ihre letzte Ruheſtätte fanden, die im gaktiven
Kampf gegen das Judentum auf Burg Saal-
eck den Tod fanden: Fiſcher und Kern. An
ſchließend beſichtigte der Gauleiter die Ein
richtung und die Anlagen des Boettnerhofes.

S

Feldpoſtpäckchen z. Z. nicht zu befördern“
Kommt ein Feldpoſtpäckchen mit dem Ver

merk „z. Z. nicht zu befördern“ an den Ab-
ſender zurück, e beruht dieſe Rückgabe
Harauf, daß aus Transportgründen eine ört-
liche Päckchenſperre im Einſatzgebiet des
Empfängers eingetreten iſt, nachdem die
Päckchenzulaſſungsmarken bereits an der
Front ausgegeben und in die Heimat über
ſandt waren.

Die Päckchenzulaſſungsmarken ſind durch
Abſtemplung bei der Deutſchen Reichspoſt
entwertet worden. Sie werden während der
Dauer der Sperre nicht erſetzt. Alle Anfragen
wegen eines ſolchen Erſatzes ſind daher zweck-
los. Sobald in dem betreffenden Frontab
ſchnitt die Wiederaufnahme des Päckchenver
kehrs möglich iſt, werden bei den Einheiten
neue Päckchenzulaſſungsmarken ausgegeben
werden. Erſt nach dem Eingang dieſer Mar
ken in der Heimat können an Angehörige der
betreffenden Einheiten wieder Feldpoſtpäck
chen abgeſandt werden.

Ergänzend zu der geſtrigen Berichtigung „Ord-
nungsſtrafen für Eilboten“ betreffend, wird uns noch
mitgeteilt, daß die „Blauen Eilboten“, Transport
geſellſchaft G. m. b. H., Delitzſcher Straße 91, ſeit
dem 1. September 1942 unter neuer Leitung ſteht
und daß für dieſe Zeit der neuen Leitung keine Be
ſtrafungen vorgekommen ſind.

Die R85. Frauenſchaft als Ouarkiergeberin
Soldatenfrauen beſuchen ihre Verwundeten Eine Orisfrauenſchaftsleiterin erzählt

Beſonders ſorgſam agchtet die junge Sol
datenfrau ſeit Tagen auf den bekannten
Schritt der Briefträgerin. Ob ſie ihr wohl
heute endlich den erſehnten Feldpoſtbrief
ihres Mannes aus dem Oſten bringen wird
Jhre Gedanken kreiſen täglich nur noch um
dieſen Punkt, denn er ſchrieb doch ſonſt ſo
regelmäßig. Auch Klein-Hänschen iſt gar nicht
zufrieden mit ſeinem „ſchreibfaulen“ Vati
und fragt immer wieder: „Hat Vati noch nicht
geſchrieben

Endlich, nach langen Wochen, trifft dannwieder ein Brief mit der vertrauten Schrift
des Mannes ein; aber wo ſonſt die Feldpoſt
nummer ſtand, iſt nun der Name eines Hei-
matlazarettes angegeben. Ein leiſer Schmerz
durchzuckt die junge Frau, während der
Wunſch: „Könnteſt du ihn doch jetzt ſelbſt
pflegen und betreuen“ immer ſtärker wird.
Aber ſchmerzlich denkt ſie gleichzeitig daran,
daß die Ausführung dieſes Wunſches an den
fehlenden Uebernachtungsmöglichkeiten, an
der Ueberfüllung der Hotels und Gaſthäufer
ſcheitern wird.

So werden die Briefe, die nun wieder
regelmäßig eintreffen, weiterhin die einzige
Verſtändigungsmögl ichkeit bleiben. Und brach-
ten ſie der jungen Frau als karge, oft nüch-
terne Nachrichten von der Front neben der
Freude n Kraft zur täglichen Arbeit, ſo
empfindet ſie bei den Zeilen aus dem Lazarett, daß ch ihr Mann den Tag ſehnſüchtig
herbeiſehnt, an dem er ſeine Familie einmal
wiederſehen kann.

Wie dieſe junge Frau, ſo fühlen heute

viele deutſche Frauen, Mütter, Väter und
Mädchen, die ihre Ehegatten, ihre Söhne
oder ihre Verlobten als Verwundete in einem
Heimatlazarett wiſſen. Doch auch andere deut
ſche Frauen, die meiſtens ſelbſt einen Fami-
lien angehörigen im Felde haben, wiſſen um
dieſes wehe Gefühl, es ſind die Frauen der
NS. Frauenſchaft, die bei ihren regelmäßigen
Lazarettbetreuungen aus vielen Soldaten-
augen den Wunſch laſen: „Könnte doch merne
Frau, könnten doch meine Kinder mich
einmal hier beſuchen!“

Nach vielen Ueberlegungen wurde aber
auch hier ein gangbarer Weg gefunden, auf
dem dieſe Wünſche erfüllt werden konnten.
Jn gemeinſamer Arbeit mit den Ortsgruppen
der Partei wurden ſo innerhalb jeder halli
ſchen Ortsgruppe alle Familien liſtenmäßig
erfaßt, die eine oder mehrere Schlafgelegen-heiten und Unterkunftsmöglichkeiten für An
gehörige zur Verfügung ſtellen konnten,
deren Soldat verwundet in einem Lazarett in
Halle lag. Wie gut ſich dieſe quartiermäßige
Unterbringung in den letzten Monaten ent
wickelt hat, erfuhren wir aus einem Ge
ſpräch mit der Ortsfrauenſchaftsleiterin einer
halliſchen Ortsgruppe und ihrer tüchtigſten
ehrenamtlichen Helferin.

Ueber fünfhundert verſchiedene Namen
füllen ein kleines, in einen ſchlichten, blauen
Kartondeckel eingebundenes Heftchen, Namen
von Angehörigen, die in den letzten neun Mo
naten aus allen Teilen des Reiches: aus Oſt
und Weſt, aus Nord und Süd kamen. Sie alle
bekamen durch die Frauen der NS. Frauen
ſchaft eine hübſche, wohnliche Unkerkunft

Soldaten brauchen keine Prozeſſe zu führen
Neue tet zum Schutze der Wehrmachtangehörigen in Gerichtsverhandlungen

Die ſogenannte Schutzverordnung vom
I. September 1939 beſtimmmt, daß ein Prozeß
gegen Wehrmachtangehörige und ihnenGleichgeſtellte unter gewiſſen Vorausſetungen
kraft Geſetzes Znterbrochen iſt. Die Er
fahrungen der Praxis machten jedoch eineUmgeſtaltung dieſer Beſtimmungen erforder-
lich, was durch die Vervrdnung vom 13. Ok
tober 1942 geſchah.

Die Unterbrechung des
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten tritt ohne
weiteres ein, ſobald eine Partei durch die
Kriegsverhältniſſe „betroffen“ iſt. „Betroffe
ner“ iſt, gleichgültig ob Kläger oder Beklag
ter, wer Wehrmachtangehöriger iſt oder wer,
ohne Wehrmachtangehöriger zu ſein, wegender Kriegsver hältniſſe zu ſtändigen Dienſt

Verfahrens in

leiſtungen außerhalb ſeines regelmäßigen
Aufenthaltsortes en wird. Dazu
gehören z. B. Dienſtverpflichtete, Volks
genoſſen, die ſich wegen der Kriegslage dienſt-
lich im Ausland aufhalten müſſen oder ſich
als Gefangene oder Jnternierte in fremder
Gewalt befinden. Dabei iſt es gleichgültig, ob
jemand auch ſchon Betroffener vor Beginn
des Prozeſſes war oder es erſt im Laufe des
ſelben wurde. Vorausſetzung iſt natürlich,daß das Gericht davon Kenntnis erhält.

Der Betroffene ſelbſt oder ſeine Angehörigen
haben deshalb dem Gericht ſofort davon Mitteilung
zu machen, wenn ihnen zur Kenntnis komnit, daß
ein Zivilprozeß droht. Auch das Gericht ſelbſt trifft
von ſich aus alle Vorkehrungen, um bei der geringſten
diesbezüglichen Vermutung feſtzuſtellen, ob jemand
zu den Betroffenen zählt. Sollte aber ausnahms-
weiſe einnial gegen einen Betroffenen eine Ent
ſcheidung ergehen, weil das Gericht von ſeiner Eigen
ſchaft als Soldat keine Kenntnis bekam, ſo gibt es
auch dagegen noch einen Rechtsbehelf, um einen
Soldaten nicht ſchutzlos preiszugeben.

Jn der Praxis wird ein Zahlungsbefehl
vder eine Klage dem Soldaten über ſeinen
Einheitsführer zugeſtellt, ohne daß ein Ver
handlungstermin anberaumt wird, zu dem

Die Dichtung der Donau und Alpengaue

Offenbarung deutſcher Landöſchaft in der Dichtung Von Franz Hammer

Das Geſicht der donau alpenländiſchen
Dichtung war ſchon immer vielſeitig geweſen

z und iſt es bis zum heutigen Tage ge
blieben. Zur Hauptſache liegt das darin be
gründet, daß das landſchaftliche Bild jener
Gebiete vielfältig iſt, und dieſe Vielfalt hat
ſich auch in den dortigen Menſchen aus
geprägt und nicht zuletzt in den Dichtern,
die dieſe Menſchen und ihr Schickſal nach
geſtalten.

Der Neſtor der donau- alpenländiſchen
Dichtung iſt der Tirdler Karl Schönherr, der
ſeinen Ruhm durch eine Reihe bedeut tender
Dramen begründete. Bedentſam da in
ihnen Schönherrs Tiroler Heimat lebt
ſind auch die kleinen Proſgarbeiten „Schuld-
buch“ und „Aus meinem Merkbuch“. Tiroler
Abſtammung iſt auch der junge Franz
Tumler, deſſen ſprachlich ausgewogenen Erzaählungen „Das Tal von Lauſa und Duron“,
„Der r Ausführende“, „Der Soldateneid“ und
„Der erſte Tag“ tief in oſtmärkiſcher Erde
und vſtmärkiſchem Schickſal verwurzelt ſind.

Der meiſtgeleſene Dichter der Donau
Alpenländer unſerer Tage iſt Karl Heinrich
Waggerl, der aus dem Salz zburger Landſtammt und dort auch ſeine Bergbauern an
geſiedelt hat, die er wie die ſie umgebende
Landſchaft aus iinmiktelbarer Kenntnis
in den Romanen „Brot“, „Schweres Blut“,
„Das Jahr des Herrn“, „Mütter“ und in
ſeinem „Wagreiner Tagebuch“ mit liebevoller
Anteilnahme an ihrer Lebensmühſal ſchildert.

Dte Anzahl von Dichtern ſtellt die
Zu den dichteriſch bedeutendſten

in gehört der feinſinnige Lyriker
Max Nell, der einem größeren Kreiſe durch
ſeine zeitnahen Legendenſpiele und die ergreifende Erzählun nung „Mein Bruder und ich“
e wurde, und deſſen „Steiriſcher Lob

Die größ
Steiermark.
unter ihnen

geſang“ Landſchaft und Menſchen ſeiner
Heimat preiſt. Nicht ganz ſo bekannt war bis
vor kurzem der Sentor der ſteiriſchen Heimat-
dichtung Hans Kloepfer, der als ein einfacher
Arzt unter ſeinen Landsleuten lebt und der
Steiermark in ſeinen Gedichten und in den
Erzählungen „Sulmtal und Kraingchboden“
manches ſchöne Loblied geſungen hat. Der
junge Sepp Keller, der den bäuerlichen Roman
„Das ewige Leben“ ſchrieb, iſt ebenfalts
Steiermärker: der Atem ſeiner Heimat iſt
völlig in ſeine Dichtung eingegangen

Die eigenartige Landſchaft Kärntens, deren
Bergwelt ſchon vom warmen Süden berührt
wird und im Vorland feurigen Wein ge
deihen läßt, lebt in der Dichtung Joſef Fried-
rich Perk onigs, der mit ſchwermütigen Ro
manen „Die ſtillen Königreiche“, „Triv in
Toscagna“ begann und in ſeinen NovellenDorf am Acker“ und dem Roman „Honig-
raub“ den rechten Ton für die Geſtaltung
ſeiner Bergwelt fand. Landſchaftlich ganz
entgegengeſetzt iſt die Heimat Marie Grenggs,
die in ihren Romanen und in einer Anzahl
hervorragender Novellen die Schönheit des
Donaulandes geprieſen hat. Erwin H. Rain
alters Werk iſt an eine beſtimmte Landſchaft
nicht gebunden: in ſeinen Romanen und Er-
zählungen wird Niederöſterreich ebenſo leben
dige wie das Gebirge, die kleine Stadt nicht
minder als die große, vor allem aber das
geſchichtliche Schickſal des Donau Alpen-
raumes. Aehnliches gilt von Friedrich von
Gagern und feinen Romanen, da in ihnen
Grenzlandſchickſal packend geſtaltet wird.
Richard Billinger, der in Bayern eine Heimat
gefunden hat, darf im Rahmen dieſer Be
trachtung nicht vergeſſen werden, denn ſeine
erſten bäuerlichen Gedichte und Dramen
wurzeln noch in der Oſtmark, aus der ihr
Schöpfer ſtammt.

der Soldat ja in den meiſten Fällen nicht
erſcheinen könnte. Der Soldat weiß nun, daß
gegen ihn etwas von ſeiten eines Gegners
im Gange iſt, worauf er ſich einrichten kann.
Trotz dieſer e iſt aber der Prozeß
immer noch ohne weiteres unterbrochen.

Dieſe Unterbrechung eines Zivilprozeſſes bewirkt,
daß der Lauſ einer jeden Friſt, die auf den ein
geklagten Anſpruch Bezug hat, aufhört und daß nach
Wegfaäll der Unterbrechung etwa weil der Soldat
aus der Wehrmacht entlaſſen wurde die volle Friſt
von neuem zu laufen beginnt. Während der Unter
brechung kann alſo keine Verjährung eintreten. Das
iſt beſonders dann bedeutend, wenn der Betroffene
nicht der Beklagte, ſondern der Kläger iſt. Auch in
dieſem Falle tritt die Unterbrechung des Verfahrens
ein. Es bedarf zu deſſen Weiterführung eines Auf
nahmeantrages an das Gericht durch irgendeine Partei

und eines entſprechenden Aufnahmebeſchluſſes des Ge
richts.

Auf den Aufnahmeantrag einer Partei
darf ein Aufnahmebeſchluß des Gerichts nur
ergehen, wenn der Betroffene zuſtimmt oder
wenn ihm die ſachgemäße Durchführung des
Verfahrens möglich und unter Abwägung der
Intereſſen der Beteiligten zuzumuten iſt oder
wenn z. B. der Betroffene aus der Wehrmacht
entlaſſen wurde. Nach dieſen neuen Be
ſtimmungen kann alſo das Gericht dem Be
toffenen gegen ſeinen Willen keinen Prozeß-
vertreter mehr beſtellen, wie das früher der
Fall war.

Jſt ein unterbrochenes Verfahren ord-
nungsgemäß aufgenommen, ſo kann der Be
troffene für ſich einen Prozeßvertreter auf
ſtellen oder er führt ſeinen Rechtsſtreit ſelbſt,
was allerdings verlangt, daß er wenigſtens
in den Verhandlungsterminen durch einen
Bevollmächtigten vertreten iſt. Iſt er nicht
vertreten, jedvch ordnungsgemäß geladen, ſo
kann gegen ihn Verſäumnisurteil ergehen,
wie gegen jede andere Partei auch, die nicht
zu den „Betroffenen“ im Sinne der Ver-
ordnung zählt.

Zum Schluß muß man noch zwei Dichter
nennen, die man gemeinhin unter die
Sudetendeutſchen rechnet und dort wohl auch
hingehören, die aber mit bedeutſamen Werken
Landſchaft und Schickſal der ganzen Oſtmark
bleibende Geſtaltung verliehen haben: Bruno
Brehm und Robert Hohlbaum, deren St
geſchichtliche Romane erſt das Bild der Oſt
mark runden

(Wir verweiſen auf die Erzählungen auf unſerer
heutigen Unterhaltungsſeite.)

Der „ſüchſiſche Clown“ verſchwunden

Reichsſtatthalter Mutſchmann hat die geſamte
deutſche Spracharbeit in Sachſen unter ſtaatliche
Führung geſtellt und ein Sprachamt Sachſen er
richtet. Jn einer Kundgebung des Sprachamtes
konnte mitgeteilt werden, daß ſich dank der Arbeit
der 400 in Sachſen tätigen Spracherzieher ſchon nach
wenigen Jahren deutliche Linien eines ſprachlichen
Aufbaues in Sachſen abzeichnen. Reichsſtatthalter
Mutſchmann führte aus, daß gegen die bedauerliche
Herabſetzung des ſächſiſchen Menſchen ein erfolg
reicher Kampf geführt worden ſei, und der ſächſiſche
Clown“ ſei heute überall verſchwunden. Die ſprach-
liche Erziehnngsarbeit richte ſich vor allem an die
Jugend. Das Ziel ſei die deutſche Hochſprache als
Sinnbild des deutſchen Weſens. Es handle ſich hier
keineswegs um einen Kampf gegen die Volkstums-
diglekte, die aber ebenfalls rein und in ſprachlicher
Zucht erhalten werden müſſen.

Kommende Urguffüßrungen
Jn Stuttgart erlebt das neue Dramg „Gudruns

Tod von Gerhart Schumann am 14. Februar ſeine
Uraufführung. Das Württembergiſche Staatstheater
hebt bereits am 17. Januar die jüngſte Komödie von
Wilhelm Utermann „Das Dementi aus der Taufe.
Jn München wird am 12. Februar Gerhard Aichin
gers „Hochzuverehrendes Publikum“ zum erſtenmal
über die Bretter gehen

Jm Nürnberger Schauſpielhaus kommt am 30. Ja
nuar das Drama „Der Mann unter der Treppe“
von Bernd v. Heiſeler zur Uraufführung. Es iſt
nach einer deutſchen Sage verfaßt. Das Luſtſpiel
„Die beiden Margheriten“ von Edith Heinrich würde
ebenfalls von den Städt. Bühnen Nürnberg zur Ur
aufführung erworben.

Cea

ArchivBesuch von Daheim Aufn.
für die Zeit ihres
„Während wir in den erſten Wochen
manchmal vergeblich an einer Familientür
klopften und manchmal Schwierigkeiten für
die Unterbringung ſahen“, erzählte die HDrts-
frauenſchaftsleiterin, ſo haben wir jetzt ſchon
immer mehrere Quartiere in „Reſerve“, daß

zeſuches zugewieſen.

alles glänzend klappt und uns auch unan-
gemeldete Beſucher nicht mehr überraſchen
können. Sie werden alle in ihre Quartiere
geführt, manchmal ſogar noch während ſpäter
Abendſtunden. Und den Quartiergeberinnen
macht dieſes Helfenkönnen jetzt ſelbſt ſoviel
Freude, daß ſie immer wieder um neue Gäſte
bitten.“

Für die Unterbringung iſt einheitlich für
jeden Tag ein Preis von 1 bis 1,50 RM.
feſtgeſetzt, wenn die Bettwäſche mitgebracht
wird; muß die Wäſche von den Quartier-
gebern geſtellt werden, ſo können ſie 2 bis
2,50 RM. fordern. „Viele Stellen habe ich
jedoch in meiner Ortsgruppe“, meint die Orts
frauenſchaftsleiterin ſtolz und freudig, „von
denen die Unterkünfte völlig koſtenlos zur
Verfügung geſtellt werden. Dabei haben wir
darunter Familien, die ſchon 20, 25- und 28-
mal Angehörige von Verwundeten auf-
nahmen.“

Tief und herzlich iſt der Dank, den die
Beſucher ihren freundlichen Gaſtgehbern
wiſſen; dieſer ſpricht auch aus den vielen
Briefen, die täglich von den Eltern, Ehe-
frauen, Geſchwiſtern und Bräuten, aber auch
von den wiedergeneſenen Soldaten kommen,
denen der Beſuch von daheim durch die
Vermittlung der NS. Frauenſchaft ermög-
licht die größte Freude ihrer halliſchen
Lazarettzeit war. mk.

Polizeiliche Vorladungen im Kriege. Wie der
Reichsführer 44 und Chef der deutſchen Polizei in
einem Erlaß an die Polizeibehörden feſtſtellt, iſt
auch bei den polizeilichen Vorladungen darauf Rück
ſicht zu nehmen, daß die Kriegsverhältniſſe die Aus
nutzung jeder Arbeitsſtunde erfordern. Der Erlaß
ordnet daher an, daß die Termine der polizeilichen
Vorladungen ſo feſtzuſetzen ſind, daß ſie nicht in die
Arbeitszeit der Vorzuladenden fallen. Ebenſo ſindFeſtſtelungen und Vernehmungen von Gefolgſchafts

mitgliedern am Betriebsort zu den Zeiten des
Schichtwechſels oder kurz vorher zu erledigen. Aus
genommen von dieſen Beſtimmungen ſind Fälle, die
wegen ihrer Dringlichkeit keine Verzögerung in der
Bearbeitung zulaſſen, z. B. Kapitalverbrechen.

Ein Bericht der Stadtſparkaſſe Halle über das
verfloſſene Rechnungsjahr 1942 befindet ſich in unſe
rem heutigen Wirtſchaftsteil.

Weun's kocht, wenn's ſiedet und wallt,
Spart Gas, ſtellt „Klein“ alſobald!

„—[Ü„ Ü „Ür S 1

Kleines Feuilleton
Das Bohnhardt-Quartett, Halle,

11. bis 19. Januar auf Einladung der Reichsjugend-
führung der HJ. eine Konzertreiſe durch das Gebiet
Bayreuth. Jn ſeinen Konzerten bringt es Werke von
Beethoven, Schubert, Haydn, Liſzt und Grieg. Jn
den Konzerten wird ferner die halliſche Sopraniſtin
HannaUlrike Kuhroeber mitwirken.

Ein Fund vorgeſchichtlicher Helme aus dem Be
ginn des dritten Jahrhunderts vor der Zeitwende in
Schöniack im Kreiſe Pettau in der Unterſteiermark,
die mit der Jnſchrift „Harigaſti Teiva“ („dem Gotte
Wodan“) verſehen waren, hat die Umtaufe des
Dorfes Schöniack in „Harigaſt“ veranlaßt.

unternimmt vom

Der 65jährige Luſtfpielautor Leo Lenz erlebte
geſtern im Kleinen Haus in Frankfurt M. die Ur
aufführung ſeines Luſtſpiels „Schöne Seelen finden
ſich“, das er nach einem Stoff von Nikolaus Aſztalos
ſchuf. Das Stück läßt den erfahrenen Bühnenautor
erkennen, der das Publikum ſehr in Spannung dalt.

„Die Blutsfreunde“, der dritte Teil von Otto
Erlers Trilogie „Thor und der Kriſt“, erſcheint in
Kürze in der Buchausgabe. Uraufführung iſt
im Anfang der kommenden Spielzeit zu erwarten.

Hofrat Prof. Dr. Guſtav Riehl,
deutendſten Vertreter der Wiener
Schule, iſt im 88. Lebensjahr
durch Jahrzehnte der
tologe.

einer der be
mediziniſchen

geſtorben. Er war
bekannteſte deutſche Derma

Landmann ſchreibt Bauernſtück. Jm Stralſunder
Siadttheater wird das plattdentſche Bauernſtück
„Dürten“ von Erich Koch Arrauſgeſührt. Der Ver
faſſer iſt ein pommerſcher Landwi rt.

Von der MartinLuther- Univerſität
Dr. phil habil. Albert Wellek, Dozent für Pſy

chologie und Philoſophie, Aeſthetik, Muſikwiſſenſchaft
und Geiſtesgeſchichte an der Univerſität Leipzig wurde
mit der Wahrnehmung der ordentlichen Profeſſur
für Pſychologie und Leitung des Pſychologiſchen Jn
ſtituts der Univerſität Halle beauftragt. Prof.
Wellek wurde 1904 in Wien geboren. Er kam 1
als Aſſiſtent an das ychologiſche Jnſtitut nach
Leipzig, wo er ſpäter m Oberaſſiſtenten und 193
zum Dozenten ernannt wurde.
nennen wir: „Das abſolute Gehör
„Typologie der Muſikbegabung im
und „Das Problem des ſeeliſchen
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För die Frau

„Gemüſebeete“ im Keller
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß Suppen

grün ſich durch Anlegen von „Gemüſebeeten“
im Keller, der natürlich froſtfrei ſein muß,
haltbar machen läßt. Man füllt zu dieſem
Zweck flache Kiſten, deren Bretter etwas
Iuftdurchläſſig ſein ſollen, mit Sand und ſteckt
das Gemüſe, ſo wie es in der Erde wächſt,
hinein. Man bedeckt es leicht mit Sand, ſo
hält es ſich monatelang ſehr gut.

Suppengrün läßt ſich aber auch trocknen.
Dazu ſchneidet man es in Streifen, überbrüht
es einmal kurz und legt es zum Trocknen auf
Horden ver auf einer Ebene aus. Man läßt
am beſten an der Luft trocknen, vermeidet aber
ſonnige Stellen. Auch auf oder in dem Ofen
kann der Trocknungsprozeß vor ſich gehen.
Man legt das vorbereitete Gemüſe auf ein
mit weißem Papier vorbereitetes Blech und
ſorgt für eine Temperatur, die 60 Grad nicht
überſteigt. Wird im Ofen getrocknet, muß
die Backofentür etwas offen ſtehen, damit die
feuchte Luft entweichen kann. Wenn ſich die
Gemüſeſtreifen biegen laſſen, ohne zu brechen,
und wenn ſich beim Durchſchneiden kein Saft
mehr zeigt, dann ſind ſie gut und werden im
Beutel hängend luftig aufbewahrt.
Das Modeamt denkt an die Siudentinnen

Das Mobdeamt der Stadt Frankfurt a. M.
hat ſich in den letzten beiden Jahren vor allem
mit Entwürfen befaßt, die während des Krie
ges Berechtigung und allgemeines Jntereſſe
haben. Neben Arbeitskleidung für Fabrik
und Landödienſt, für Landhilfe und Haus
arbeit hat es Kleider für verſchiedene Berufe
entworfen. Es ſchuf Uniformen für Straßen
bahnſchaffnerinnen, neuartige Kleider un
zweckmäßige Schürzen für Kranken und
Kinderſchweſtern, freundliche und zweckent
ſprechende Kleider für Stenotypiſtinnen und
Sekretärinnen. Allen dieſen Entwürfen war
eines gemeinſam: ſie waren kleiödſam und an
mutig, dabei aber in höchſtem Maße zweck
mäßig und ſchlicht.

Das Modeamt entwarf aber auch Stu
dentinnenkleider. Es ſind jugendölich wirkende
Kleider für Sommer und Winter aus gut
waſchbaren Zellwollſtoffen in einfacher Linien
führung. Abnehmbare weiße Piqueé und
Leinengarnituren geben ihnen eine friſche
jungmädchenhafte Note. Paſſend zu den Klei
dern hat das Modeamt aus dem gleichen Stoff
Beuteltaſchen entworfen, die mit einem Band
durchzug geſchloſſen werden.

Zieht man abends ſeine Strümpfe aus
und legt ſie über Nacht in Waſſer, ſpült ſie
morgens gründlich durch, ſo halten ſie nicht
nur weit länger, ſondern man ſpart auch
Seife, denn von einem Tag ſind ſie nicht
ſchmutzig, falls nicht bei ſchlimmem Regen-
wetter Schmutzſpritzer drangekommen ſind.

Aus der Wirfschat

Aufgelockerte Fabrikgeheimnisse
Allgemeine Anwendung der rationellsten Produktionsmethoden

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat Richtkinien für
die Bewirtſchaftungsſtellen erlaſſen, die als aus
übende Jnſtanzen im Rahmen der umfaſſenden
induſtriellen Planung geſchaffen wurden. Eine dieſer
Richtlinien betrifft das Recht, den Fabriken des je
weiligen induſtriellen Sektors Anweiſungen über die
Herſtellungsverfahren zu erteilen. Ein Unternehmen,
das einen kriegswichtigen Artikel erzeugt, kann ſich
nicht mehr ausſuchen, nach welchem Verfahren es
arbeiten will, wenn es darauf ankommt, ſo rationell
wie möglich zu ſchaffen. Nach den jeweils beſten
Produktionsmethoden muß gearbeitet werden, will
man Rohſtoff, Kraft und Arbeitszeit ſparen. Wo
kämen wir, während der deutſche Soldat auf die
modernſten Waffen wartet, hin, wenn etwa Siemens
ein Kriegsmaterial nach einem doppelt ſo raſchen
Verfahren herſtellt als die Telefunken, der Telefunken
Geſellſchaft aber das ſchnellere Verfahren nicht zu
gänglich gemacht werden könnte.

Wenn es alſo der Sinn der Anordnung des Reichs
wirtſchaftsminiſters iſt, die jeweils rationellſten
Produktionsmethoden in der deutſchen Jnduſtrie zur
allgemeinen Anwendung zu bringen, dann ſetzt dies
voraus, daß die Bewirtſchaftungsſtellen Zugang zu
allen Produktionsgeheimniſſen haben. Tatſächlich iſt
es heute fo, daß es in der deutſchen Jnduſtrie keine
Fabrikgeheimniſſe mehr geben darf, wenn etwa durch
die Zurückhaltung von Erzeugungsmethoden und tech
niſchen wie chemiſchen Erfindungen oder Verbeſſe
rungen die rüſtungsinduſtrielle Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Waſfenſchmiede beeinträchtigt würde. Das
heißt nicht, daß ein Unternehmen um den berechtigten
Lohn ſeiner Erfolge kommt. aber was es dank ſeiner
Techniker oder Chemiker erarbeitet hat, ſoll für den
geſamten Jnduſtriezweig nutzbar gemacht werden.

Eine ähnliche Anweiſung iſt bereits vor einigen
Monaten vom Reichsmarſchall für die engere
Rüſtungsinduſtrie ausgegeben worden. Jn dem Er
laß Görings wurde beſtimmt, daß die neu zu ſchaffen
den Rüſtungskommiſſionen für den Erfahrensaustauſch
innerhalb der einzelnen Jnduſtrie-Ringe zu ſorgen
haben. Was jetzt der Reichswirtſchaftsminiſter für
die übrige deutſche Jnduſtrie beſtimmt, ſtellt alſo eine
Verallgemeinerung dar. Die Bewirtſchaftungsſtellen
ſind in beſonderem Maße zu dieſer Aufgabe befugt,
da ſie innerhalb der induſtriellen Planung und
Lenkung eine Schlüſſelpoſition einnehmen. Wie er
innerlich, ſind im Laufe des vergangenen Jahres
Lenkungsbereiche für Kohle, Eiſen, Chemie uſw. ge
ſchaffen worden. An der Spitze dieſer Lenkungs
bereiche ſtehen Reichsbeauftragte, die in großen
Zügen Produüktionspläne aufſtellen. Jhre nachgeord

neten Jnſtanzen ſind die Bewirtſchaſtungsſtellen, die
das Wollen des Staates auf die einzelnen induſtriellen
Unternehmen übertragen. Wenn nun als eine ihrer
wichtigſten Aufgaben feſtgelegt iſt, daß ſie Her
ſtellungsweiſen für die Unternehmen anordnen können,
ſo iſt die Gewähr geſchaffen, daß die in Deutſchland
erreichten techniſchen Fortſchritte und die Fülle der
vorhandenen Werkserfahrungen in ihren Spitzen
leiſtungen allen Fabriken zugänglich gemacht werden.
Man kann dieſe Anweiſung des Miniſters für ein
revolutionäres Beginnen halten, nur muß man nicht
denken, daß es ſich hierbei um plötzliche gewaltſame
Eingriffe handelt. Vielmehr iſt dieſe Anweiſung
das Endergebnis einer langen Reihe von Einſichten
und Maßnahmen, die alle bereits in der gleichen
Richtung wirkten, nämlich die deutſche Jnduſtrie, die
direkt oder indirekt für die Rüſtung arbeitet, ſo ſchlag
kräftig wie nur möglich zu machen.

Rekordjahr der Stadtsparkasse Halle
Den Geſchäftsbericht, den die halliſche Stadtſpar

kaſſe unter dem Titel „Die Stadtſparkaſſe zu Halle
im 86. Geſchäftsjahr“ vorlegt, zeigt die hohen Lei
ſtungen dieſer Einrichtung, die gerade im Kriege von
beſonderer Bedeutung iſt. Der Einlagenzuwachs ſo
wie der Zugang an Real- und Perſonalkrediten
geben, wie betont wird, der Entwicklung im. Be
richtsjahr ihr Gepräge. Die Jahresbilanz weiſt Ak
tiva und Paſſiva in Höhe von 218105 628,36 RM.
aus. Der Gewinn belief ſich auf 1 463 478,38 RM.
Unter Hinzurechnung des Reingewinnes 1941, der
in voller Höhe der Sicherheitsrückkage zugeführt
wird, ſtellt ſich das offen ausgewieſene Eigenkapital
auf 11,112 Millionen RM. (i. V. 9,659 Mill. RM.).

Milchwirtſchaftlicher Tag in Halle. Nach längerer
Pauſe wird am 22. Januar 1943 in Halle wieder
einmal eine milchwirtſchaftliche Kundgebung ſtatt
finden, die alle Fachleute aus den Molkereien und
Käſereien des Wirtſchaftsgebietes Sachſen Anhalt
vereint. Es iſt das ſtändige Bemühen unſerer Fach
leute, dem Verbraucher die Milcherzeugniſſe Butter,
Quark und Käſe in einwandfreier Qualität zu lie
fern. Dieſe Bemühungen ſind auch während der
Kriegszeit in vollem Umfang von Erfolg gekrönt.
Zum Milch wirtſchaftlichen Tag ſollen diejenigen
Männer der Praxis, die ſich mit ihren Betrieben um

die Erzeugung von Qualitätsware beſonders aus
gezeichnet haben, eine verdiente Ehrung erfahren.
Eine große Butter und Käſeſchau wird eine Ueber
ſicht über den hohen Stand unſerer Milcherzeugniſſe
geben.

Getreidegroßmarkt Halle
Getreide war lebhafter gefragt. Futtermittel

waren weiterhin ſtark gefragt.

Jurnen Sport Spie
Mitte-Fußballer überall. Neben dem Läufer

Kanitz von Wacker Halle, der ſich am vergangenen
Sonntag bei München 1860 im Spiel gegen Meiſter
Schalke 04 wieder ausgezeichnet hat, ſtehen weitere
Mitte-Fußballer in namhaften Mannſchaften. Jn
der Pariſer Soldaten-Elf, die gegen Frankfurt 1:1
ſpielte, ſtand der Steinacher Tzſchach im Tor und
Poprawa vom VfL Bitterfeld im Sturm. Das Tor
der Frankfurter Stadtelf wurde ebenfalls von einem
im Bereich Mitte wohlbekannten Tormann, Patzl
vom 1. SV Jena, gehütet.

Fußballkampf Frankreich Spanien abgeſagt.
Der FußballLänderkampf zwiſchen Frankreich und
Spanien, der für den 21. Februar nach Paris vor
geſehen war, wird ſich nicht verwirklichen laſſen.
Der ſpaniſche Verband kann bis zu dieſem Zeitpunkt

keine genügend ſtarke Mannſchaft aufſtellen und hat
gebeten, die Begegnung auf einen ſpäteren Zeitpunkt
zu verſchieben.

8W Deſſau ſpielt in Duisburg. Der HEC Duis-
burgRaffelberg veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder ſein traditionelles Oſter-Hockeyturnier. Um
den ausgeſetzten wertvollen Ehrenpreis werden ſtarke
Mannſchaften ſpielen. Zugeſagt haben bisher a. u.
die Soldatenmannſchaften Standortelf Brüſſel, Luft
waffe Deſſau und Kriegsmarine Kiel, in deren Reihen
zahlreiche Nationalſpieler ſtehen.

Martha Muſilek führt. Am Sonnabend begann
in Hamburg die vierte deutſche Kriegsmeiſterſchaft
der Frauen im Kunſtlaufen. Die zwölf Bewerbe
rinnen erledigten die Pflicht, bei der die Vorjahrs
meiſterin Martha Muſilek (Wien) am beſten ab
ſchnitt. Nach der Meiſterin bewältigte Madelagine
Mueller (Wien) die zwölf Pflichtfiguren noch ſehr
gut, ihr dürfte in der Bewertung wohl der zweite
Platz zukommen.

Die 44 erwarb Schlenderhan. Der Rennſtall und
das Geſtüt Schlenderhan ſind nunmehr durch Ver
kauf in den Beſitz der Waffen44 übergegangen. Die
Leitung bleibt in den bewährten Händen des Grafen
G. von Sponeck. Da eine Trennung der Scholle
Schlenderhan von Geſtüt und Rennſtall aus züchte
riſchen Gründen nicht möglich iſt, wird dem bis
herigen Beſitzer im Tauſch ein Erſatzobjekt zur Ver
fügung geſtellt werden.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

J

S a

Waggerecht: 1. Weſtgotenkönig, 8. italieniſche Weinſtadt,
9. Freiheitsentziehung, 11. Männername, 12. Abſallgrube,
14. Frauenname, 15. ägyptiſche Himmelsgöttin, 17. ge
ſchnittener Stein, 19, Teil des Kopfes, 22. Körperteil, 24.
mufſikaliſches Zeichen, 26. ſüdamerikaniſche Grasebene, 28.
Verbindung, 29. berühmte Sängerin, 30. Behälter, 31.
Süßwein.

Senkrecht: 2. Verbeſſerung, 3. griechiſcher Buchſtabe, 4.
Unterwelt, 5. Beſcheinigung, 6. amerikaniſcher Geſetzent
wurf, 7. preußiſcher Seneral des Siebenjährigen Krieges,
10. ſpaniſcher Statthalter der Niederlande, 13. harzreiches
Kiefernholz, 16. Berg bei Jnnsbruck, 17. Ort in Oberbayern,
18. franzöſiſches Kartenſpiel, 20. altgriechiſcher Volks
ſtamm, 21. preußiſcher General und Kriegsminiſter, 23.
kleines Raubtier, 25. Begründer der Hochſchule für Leibes
übungen, 27. Heringsfiſch.

Auflöſung des vorigen Doppelpyramidenrätſels
1. F, 2. Heu, 3. Barth, 4. Kommode, 5. Kiepe, 6. Enz,

7. T. Ferment.

Reideburg, 9. Januar 751

e n
Vta. Die glückliche Geburt einergesunden Tochter zeigen hoch-
erfreut an: HIse UrsIn geb. Engel-
hardt, 2. Z. Privatklinik Dr.
Woeins, Dr. med. dent. Gerhard
Ursin. Halle, den 8. Jan. 1943.

Endlich gesellte sich zu unseren
künf Jungens ein kräftiges Sonn-
tagsmädel Annerose, Dies Zei-
gen hocherfreut an: Bertha un
Erich Wohllehen. Halle, Schiller-
straße 30.

Moritz Günter, Vnser Stammhalter
ist angekommen. Dies zeigt in
dankbarer Freude an: Anne-
marie Spitzka geb. Knoche, Uffz.
Reinhold Spitzka, z. Z. in Ur-
laub. Reideburg., Burgstr. 5.

Wir haben uns verlobt. Emmi
Renson, Alfred Voigt. Halle (S.),
Beerenweg 23, z. 2. in Urlaub.

Als Verlobte grüßen: Frieda
Kiesche, Heinz Degen, Obergefr.
d. Luftw. Halle, Cansteinstr. 13,
z. Z. auf Urlaub.

Im Namen beider Eltern geben wir
unsere Verlobung bekannt.Christa Wagner, Obergefr. Heinz
Stantin. Kreuzburg (Oberschl.),
Halle-Trotha, Magdeb. Str. 80.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hanna Maikath, Hermann
Schachteheck. Drohndor? (Anh.)
üb. Aschersleben, Löbejün (Saal-
Kreis), z. Z. auf Urlaub. 10. 1. 43.

Als Verlobte grüßen: Else Protze,
Schiütze Willi Ebelt, Rathmanns-
dorf b. Bad Schandau, Bismanns-
clor z. Z. Prossen über Bad
Schandau.

Ihre am 6. 1. 1943 vollzogeneKriegstrauung in Gütersloh geben
bekannt: Obergefr. Horst Vogler
und Frau Gertraud geb. Koch.
Halle. Freiimfelder Str. 9, Stöb-
mit bei Müchelin.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Uffa. Heinrich Duffek, z. Z. bei
einer Luftwaffeneinheit, u. Frau
Erika geb. Held. Fallingbostel,
Halle, Am grünen PFeld 4, im
Januar 1943.

Für die Aufmerksamkeiten anläß-
lich unserer Verlobung danken
wir, auch im Namen beider B
tern, herzlichst. Elfriede Schulze,
Walter-Steinbach-Str. 29, Horst
Bischoff, Robert-Koch-Str. 36,
2. Z. im Lazarett.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
Keiten anläßlich unserer Kriegs-
trauung danken wir herzlichst.
Feldwebel Hermann Schmidt und
Frau Leni geb. Zehnpfund. Lands-
berg b. Halle.

Für die anläßlich unserer Silber-
hochzeit übersandten Glückwünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Emil Senger und
Frau. Könnern.

Könnern. 8. Januar 1943.
Für die vielen Beweise herzlücher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschiafenen sagen wir
allen herzlichen Dank.
Hermann Zeiseweis, Familie Bullevt

Halle, Im Winkel 16, Turner-
wes 10, den 5. Jan. 1943.
Wartend auf ein Lebens-

zeichen, erhielt ich heute die mir
so schmerzliche und unfaßbare
Nachricht, daß mein innigstgelieb-
ter, mir so guter Mann. unseres
kleinen Lieblings bester Vati, mein
lieber Sohn, unser lieber Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager Onkel,
Kusin und Neffe der Grenadier

Kurt Söhring
am 27. November 1942 bei den
schweren Kämpfen vor Stalingrad
im Alter von 33 Jahren den Hel-
dentod fand.

In tiefer Trauer zugleich Im
Namen aller Angehörigen:

Erna Söhring geb. Krause und
Töchterchen Marlies.

Halle (S.). Schlosserstr. 27,
den 9. Januar 1943.
Wartend auf ein Lebens-

zeichen, erreichte uns die schmerz-
liche, tieftraurige. unfaßbare Nach-
richt, daß unser Ueber, sonniger,
lebensfroher Junge, mein unver-
gehlicher., einziger Bruder, Enkel,
Veſffe und Vetter, der Grenadier

Harry Helmbold
an den Folgen seiner schweren
Verwundung im Alter von 204 Jah-
ren am 5. Dezember 1942 im Osten
den Heldentod starb
Er opferte sein junges, blähendes
Leben für Führer, Volk und
Vaterland.
Er rubt auf dem Heldenfriedhbof
in Okorokowo.

In tiefem Schmers:
Hermann Helmbold und Frau
Elise geb. Goldschmidt, seine
Schwester Irmgard, und alle
Verwandten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern um
ihr Geſolgschaftsmitglied Beiriebs-
führer und Gefolgschaft der Fa.
Karosseriewerk Kühn Co., Halle
(Saale).

Halle (S.). Niemeyerstraße 12 und
Burg Krautheim,Jagst, d. 9. Jan.
Am Freitag, dem 8. Januar 1943,
entschlief sanft und unerwartet
unsere geliebte Mutter, Schwieger
müutter und Großmutter, Frau

Elisahbeth Rabe
geb. Eye

kurz nach ihrem 69, Geburtstage
und frohem, im Familienkreis
verlebten Weihnachtsfest.

In stiller Trauer:
Eva Leistikow geb. Rabe, Ruth
Schmidt-Narischkin geb. Rabe,
Oskar Leistikow, Korvetten-
Kapitän z. V., z. 72. Cuxhaven
Nordsee. Amtsgerichtsrat Dr.
Hans-Joachim Schmidt-Narisech-
kin, z. 2. im Osten, und
6 Enkelkinder.

Trauerfeier Dienstag, 12. Januar,
13 Uhr. in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedbofes, anschl. Bei-
setzung auf dem Nordkriedhof.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahbsohen zu wollen. Kranzspenden
nimmt die Verwaltung des Ger-
traudenfriedhofes entgegen.

In treuer
für sein Vaterland fand bei den
schweren Kämpfen im Don-Bogen

rer drei Kinderchen, unser lieber
ältester Sohn, Schwiegersohn,

Landwirt, SA.-Sturmführer
Otto Schröter

vember den

des Inf.-Sturmabzeichens in Silber
In unsagbarem Schmerz:
Gertrud Schröter geb. Kurth,
Hans-Dieter, Wilhelma und sein
noch nie gesehenes 19 Monate
altes Günterlein,
Schröter und Frau,
Otto Kurth und Frau, seine

Löbejün, Kl.-Wälknitz,
den 9. Januar 1943.

Pllichterfüllung

mein innigstgeliebter, herzensguter
Mann. der treusorgende Vati unse-

Bruder, Schwager und Onkel, der

Uffz. u. Gesch.- Führer in einem
Grenadier-Regiment, am 30. No-

Heldentod. Er war
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern, der Ost-Medaille u.

Bauer Otto
Lehrer

Geschwister u. alle Angehörigen.

Bruder, der Grenadier
Werner Hoyer

am 22. November 1942 im blähen-
den Alter von 19 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod fand.

In unsagbar tiefem Herzeleid:
Seine Eltern und Geschwister.

Ihlewitz, den 8. Januar 1943.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

unser lieber Sohn. unser lieber

Halle (S.), Kapellengasse 4,
den 8. Januar 1943.

Tieferschäüttert geben wir hiermit
allen Verwandten und Bekannten
die Nachricht vom plötzlichen
Hinscheiden unserer geliebten
Schwester und Cousine

Jda Brodthuhn
geb. Ebrich

Fin Herzschlag setzte ihrem Leben,
Kaum 3 Monate nach dem Tode
ihres lieben Mannes, ein Ziel

In tiefstem Sechmerz:
Gesehwister Eßrieh,
Friedel Graete.

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 13. Jan. um 13 Uhbr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Freundl. zuged. Kranz-
spenden bitte bei der Friedhofs-
ver waltung abzugeben.
Von Beileidsbesuehen bitten wir

Halle-Trotha, Mötzlicher Straße 55,
den 10. Januar 1943.
Nach Kkurzem, schwerem Leidenentschlief am 8. Januar mein eber
Mann, mein herzensguter Vati,
lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Postsekretär, Pg.

Hermann Richter
im Alter von 45 Jahren.

In tiefer Trauer:
Martha Richter geb. Stoye.
Heinz Riehter, z. Z. auf Urlaub.
und alle Angehörigen.

Beerdigung Montag, 11. Januar,
14 Uhr, von der Kirche zu Trotha
aus. Zuged. Kranzspenden“ bitte
bei Beerdigungsanstalt Rothe ab

zugeben.
Ait den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Postamtes Halle (Saale) 2.

Halle (S.), Schönitzstraße J
Für die sehr zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim plötz-
lichen Hinscheiden meines leben
Mannes und unseres guten Vaters,
Kurt Fleischer, möchte ich allen
hiermit herzlichst danken,
Frau Frieda Fleischer und Söhne.

Statt Karten! Für die vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen. des Landwirts Paul
Knöfel, sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichen Dank.
Martha Knöfel geb. Krause, und
Kinder.

Halle (S.). Kanenaer Weg 7.
Allen lieben Verwandten und Be-
kannten danken wir von ganzem
Herzen für die Blumenspenden
und für die herzliche Anteilnahme
anläßlich des Todes unserer un-
vergeßlichen Irma. Fritz Kernchen
und Frau Marta geb. Hiensch.

Halle (S.), Königstraße 25,
den 9. Januar 1943.

Plötzlüeh und unerwartet entschlief
heute nacht nach kurzer Krank-
heit meine liebe Frau, unsere gute,
treusorgende Mutter und Tante,
Frau

Minna Weiss
geb. Nürnberg

im Alter von 58 Jahren.
Ihr Leben war Arbeit und Sorge
kür die Ihrigen.

In tiefer Trauer:
Hermann Weise und Kinder.

Beerdigung Mittwoch, um 142 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Freundl. zuged. Kranzspenden
sind auf dem Friedhof abzugeben.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahbsehen zu wollen.

Ammendorf, den 7. Januar 1943.
Ganz plötzlich und unerwartet ent
schlief am 4. Januar 1943 unsere
liebe Mntter, Großmutter, Schwe-
ster und Tante, Frau

Emma Rohitsch
geb. Ebert

im Alter von 66 Jahren. Für er-
wiesene Kranzspenden sowie herz-
liche Anteilnahme durch Wort und
Schrift sagen wir allen unseren
aufrichtigsten Dank.

In stiller Trauer:
Familie Karl Ackermann und
Angehörige.

Halle, Am Bergmäannstrost 32.
Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Sohnes, Hans Roß-
hirt, sage ich allen denen, die
seiner gedachten, sei es durch
Kranzspenden oder ihm das letzte
Geleit gaben, meinen herzlichsten
Dank. Witwe Maria Roßhirt geb.
Diliner und Angehörige.

Reideburg, Apfelweg z.
den 8. Januar 1943.

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme beim Heim-
gange unseres leben Entschlafenen.
Fritz Schneider, sagen wir auf
diesem Wege allen unseren herz-
lichsten Dank.

Frau Helene Schneider.

Halle, Wörmlitzer Str. 4.
Nur auf diesem Wege ist es mir
möglich, für all die Liebe und
Verehrung zum Heldentod meines
einzigen, unvergeßlichen Sohnes,
des K. O. B. Gefreiten Karl-Heinz
Gallasch. allen herzlichst zu dan-
Kken. Witwe Augusta Gallasech und
Angehörige.

Angersdort, den 8. Januar 1943.
Allen, die uns während der lan-
gen Krankheit unseres Ueben
Vaters, Gottfried Kircheis, hills-
bereit zur Seite standen. und
denen, die durch Wort und Schrift
ihre Anteilnahme bei seinem
Heimgange bekundeten, danken
wir herzlehst. Die trauernden
Hinterbliebenen.

Halle (S.), Friedrichstraße 23.
Da es mir nicht möglich ist, jedem
einzelnen zu danken für die liebe-
volle Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, spreche ich
hiermit meinen herzlichsten Dank
aus Paul Maroske,

Holleben-Beuechlitz, d. 9. Jan. 1943.
Für die vielen liebevollen Beweise
herzlicher Anteinahme durch
Wort. Schrift, Geld- und Kranz-
spenden, beim Heimgange meines
lieben, guten Mannes, unseres
herzensguten Vaters, Großyaters.
Bruders, Schwagers und Onkels
des Hofmeisters Hermann Graneis.
sagen wir hiermit allen unseren
durchaus aufrichtigsten Dank.
Frau Auguste Graneis und Kinder.

Halle (S.), Schmiedstraße 33.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Mama sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank. Im Namen
der Hinterhbliebenen:

Friedrich Keltseh.

Teicha, den 8. Januar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen, durch Wort,
Schrift, Kranzspenden und letztes
Geleit. danken wir allen herzlichst.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Friedericke Thielicke.

abzusehen. 4
Halle, Gr. Ulrichstr. 26, Mittel-
wache 9--10.

Für die uns in so äberreichem
Maße erwiesene herzliche Teil-
nahme bei dem schweren Verlust
meines geliebten Mannes, unseres
herzensguten Sohnes und Schwie-
gersohnes. meines unvergeßlichen
Bruders und Schwagers., des San.-
Gefreiten Richard Kramer sagen
Wir allen, die mit uns fühlten un
seren innigsten Dank. Im Namen
der Hinterbliebenen: Else Kramer

Köllner. Familie Otto Kramer.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns in so üher-
reichem Maße durch Wort, Schrift.
Blumen- und Kranzspenden bei
dem schmerzlichen Verlust unseres
lieben Entschlafenen, Gemeinde-
diakon Walter Pflugradt, 2zutei]
wurden, sagen wir auf diesem
Wege innigsten Dank. Frau Lina
Pflugradt geb. Hunner, im Namen
aller Hinterbliebenen.

Halle (S.), An der Moritzkirche 51

Diemitz, Werderstrabe 6.
Tieſbewegt durch die vielen Be-
weise innigster Anteilnahme und
ehrenden Gedenkens bei dem Hin-
scheiden unserer teuren Ent-
schlafenen, sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Ernst Sehmidt und Kinder.

Heimgange unseres lieben, kleinen

1
Nauendorf (Saalkreis), Jan. 1943.
Tiefhewegt durch die vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme beim

unvergeßlichen Manfred sagen
wir alien herzlichen Dank. In
tiefer Trauer: Ursula Erge geb.
Bieler und alle Angehörigen.

Halle (S.), im Januar 1943.
Fär die Beweise herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters sprechen wir unse-
ren tiefempfundenen Dank aus.
Dr. Erieh Theune im Namen der
Ilinterblichenen.

Karl Tennert und Frau geb. Krebs

Büschdorf, Kanenaer Sträße 46
Anläßlich des Heldentodes unseres
geliebten Georg sind uns so viel
liebe, sehr herzliche Worte der
Anteilnahme durch Schrift zuteil
geworden. daß wir nur auf die-
sem Wege jedem herzlich danken.

Teutschenthal, im Dezember 1942
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Heimgange meiner
lieben Frau und guten Auttersagen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Albert Starke und Kinder.

Merbitz den 6. Januar 1943
Tiefbewegt durch die vielen Be-
weise herzlichster, innigster An-
teilnahme und ehrenden Gedenkens
bei dem so schmerzlichen Tode
meiner lieben Frau und utter,
Martha Angerstein, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Fritz Angerstein und Sohn.

Niederschmon, Leipzig, Kleinbar-
dau, Esbeek. im Januar 1943.
Statt Karten! Für die herzliche
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer lieben. guten Sehwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein
Hedwig Schilling. sagen wir allen
unseren innigsten Dank.
Frau Marie Beinert geb. Schilling
Otto Sehiling.
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ein Arbeitnehmer nur während eines
Teils des Kalenderjahrs 1942 beim
Arbeitgeber beschaäftigt, so ist für
die Frage, ob der Arbeitslohn 8 400
RM. überstiegen hat, der Arbeits-
lohn auf einen vollen Jahresbetrag
umzurechnen. Vordrucke zu Lohn-
zetteln werden den Arbeitgebern auf
Antrag vom Finanzamt kostenlos ge-
liefert
Die Eintragungen in der Lohnsteuer-

AMTLICGHE ANZEIlGE
Achtung

Arbeitgeber, Arbeitnehmer!
Aufbewahrung der Lohnstenuerkarten
1942 jm Kalenderjahr 1943,
schreibung und Einsendung von Lohn-
steuer-Bescheinigungen und Lohnzetteln

für das Kalenderjahr 1942

Aus

1. Die Lohnstenerkarten Mo gelten Bescheinigung (itter 2) und in demauch für das Kalenderiaur 1 n Lohnzettel (Ziffer 3) müssen- alle
We des ende Aus Uem Lohnzahlungszeitraume, umfassen. die
en ein sein. Hat bei Vorauszahlung des Arbeitslohns
gie Gemeindet dein Arbeit im Kalenderjahr 1942 begonnen haben
nehmer ausnahmsweise eine neue b) bei nachträglicher Zahlung des Ar-

beitslohns im Kalenderjahr 1942 ge-
endet haben.

Lohnsteuerkarte für das Kalender-
jahr 1943 ausgeschrieben, so hat der
Arbeitgeber Zesebenenfalis der s, Der Verzicht auf die allgemeine
Arbeitnehmer die Lohnsteuerkarte Ausschreibung von Lohnsteuer ße-
la unverzüsglich an das Finanzamt echeinigungen (Ziffer 2 Satz H be
einzusenden, das auf der ersten zieht sſeh nur auf die Lohnsteuer-
Seite der Lohnsteuerkarte 1942 be-! Bescheinigungen für das Kalender-
zeichnet ist. jahr 1942. Die Lohnsteuer-Bescheini-

3. Der Reichsminister W Finanzen gungen für das Kalenderjahr 1943
hat auf die im S 47 der Lohnsteuer- müssen deshalb wieder auf der
durchführungsbestimmungen 19391 2 weiten Seite der Lohnsteuerkarte
vorgesehene allgemeine Ausschrei- ausgeschrieben werden. Für Arbeit-
bung von Lohnst r-Bescheinigungen nehmer, deren Arbeitsverhbältnis im
für das Kalenderjahr 1942 auf der Kalenderjahr 1943 vor dem 31. De-
zweiten Seite der Iohnsteuerkartel zember 1943 endet muß die Lohn-
1942 verzichtet. Er hat, jedoch an steuer-Bescheinigung auf der zweiten
geordnet, daß der Arbeitgeber dem Seite der Lohnstenerkarte schon bei
Arbeitnehmer, der für das Kalender- der Beendigung des Arbeitsverhält-
jahr 1942 eine Einkommensteuer- nisses ausgeschrieben werden.
erklärung abzugeben hat, auf Antrag
eine besondere Lohnsteuer-Beseheini-
gung auszuschreihen hat. wenn für
ihn kein Lohnzettel (Ziffer 8) ein-
zusenden ist. Die Lohnsteuer-Be-
scheinigung muß die folgenden An-
gaben enthalten:

Name, Stand und Wohnung des
Arbeitnehmers;

die Dauer der Beschäftigung

Der Oberfinanzpräsident Magdeburg

DEUTSCHES
8ERUFSERZTIEHUNGSWVERK
Berufserziehungswerk für das deutsche
Handwerk, Halle (S.) Schwetschke

straße 39.

im 1. Lehrgemeinschaft Preisbildung im
Kalenderjahr 1942; Tischlerhandwerk“, Beginn Anfang
den Gesamktbetrag des steuenpflich- Februar.

S ges er e der 2. Lehrgemeinschaft Fachkunde für
achbezüge, den der Arbeit nehmer a Schnhmacherhandwerk Be-

während der Beschaftigunsszeit im Zinn am 14 Januar 1943
Kalenderjahr 1942 bezogen hat. Der g SBetrag des Arbeitsſlohns ist dabei Anmeldungen sind umgehend an die
stets einschließlich des Betrages oben angegebene Adresse zu richten.
anzugeben, der im Kalenderjahr 1942
eisern e worden ist (aber aus- F.REIEBERVUFE
schließt r itszuschläge,die nach ger Vet vom 7 4 8vembper 1940 Reic latt T. Meine Praxis als Bücherrevisor
S. 1478, Rei cheste und Steuerberater habe ich wiederbei der ing e Einkünfte aufgenommen Otto Fischer, Niet-
aus nieht Le tandiger Arbeit unbe- leben (Gartenstadt), Blumenstr. 17/F
rücksichtigt bleiben); Fernruf 28587.
den Gesamtbetrag der Lohnsteuer

einschl. des Kr gszuschlags zur
Lohnsteuer und der Sozialausgleichs-abgabe (Lohnausgl Lieheener den

e) den Betrag der im Kalenderjahr
1942 eisern gespart worden ist.

Per hat die I

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Grundstück mit etwa 300 qm
Lagerrsumen sowie etwa 4—6 Büro
räumen sofort zu kaufen oder zu
pachten gesvcht Angebote unter
A-5681 an MNZ. Halle (Saale)

Bausparkasse Heimbau A. G.
Stadtbüro Halle (S.). Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. erföllt Ihnen
Ihren Wunsch ein Eigenheim zu
besitrzen. Wir fnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch

Hin Kigenheim statt Miete. Wir

r hbeitnehmer hnsteuer-

Beenhe 9
S. 2233 31 III Reiehssteuerblatt
1942 S. 1137.

3. Der Arbeitgeber hat nach s 48 der
Lohnsteuerdurchführungsbestimmun-
gen 4939 ohne besöndere Aufforde- fHnanzieren Ihr Eigenheim oder einen
rung für jeden Art eitnehmer dessen Hauskauf 100ig durch steuerbegün-
Arbeitslohn im alenderjahr 1942 stigtes Bausparen. Sofortige Zwischen-8 400 RM. herigen hat, einen finanzierung in geeigneten Fällen
Lohnzettel nach besonderem Vor insbesondere Hauskauf. bei 25
druck auszuschreihen und spätestens Figenkapital möglich. Verlangen Sie
am 3f. Januar 1943 dem Finanzamt Kostenlos Aufklärungschrift von der

in dessen Bezirk der Bausparkasse Deutsche Bau-Gemein-
Arbeitnehmer sgihen. Wohnsitz (ge- sohaft A G. Leipzig G l. Georgi-
wöhnmlichert Kufenthalt) hat. War ring 8 b. S

jahresabs ſchluß der Stadtsparkasse zu Halle
für das Geschäftsjahr 1942.

Jahresbilanz von Ende 1942

Aktiva RM.1. Barreserve
n n (deutsche u. ausl, Zah-
ungsmittel) 550 41194b) Guthaben auf Reichsbankgiro- u. Poöst.

seheckkonto e 232 344. 39 783 256., 33

2. eher 23. Wechsel rIn der Gesamtsumme 3 sind enthalten:
W echsel, die dem S 13 Abs. 1 Ziffer 1
des Gesetzes über die Deutsche Reichs-

nachbank entsprechen (Handelswechsel
305 750,745 16 Abs. 2KWVG)

kigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs s 111 296 458b) Anleihen ung Schatzanwe eisungen des

eigenen Landes 7 124 980.07c) Anleihen und Sch atzanweisungen der

sonstigen Länder 84 725,ch Schuldverschrei ihungen äes Vmsehul
dungs verbandes deutscher Gemeinden 393 673,99

e) sonstige Kommunale Wertpapiere 3 666 033,72
Sonstige WertpapiereIn der Ges a mtsummne 4 sind enth henen

3 958 163.47 126 524 034, 39

Wertpapiere, die die Reichsbank be-
leihen darf 110 778 928, 96darunter auf das Tiquiditats Soll an

rechenbare Wertpapiere 26 510 530,
5. Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten

a) mit einer Falligkeit bis zu 3 Monaten 22 339 062 3
aa) bei der eigenen Girozentrale 22 339 062,
bb) bei i gen Kreditinstituten

Von der Summe sa) Sind tägl.(Nostroguthaben)
darunter auf I. iquigdit äts Konten

b) längerfristige Guthaben bei der en
Girozentrale

6. Schuldner
3) Kreditinstitute

darunter die eig. Girozentrale
Gebiets- und sonstige öttentl. recht.

tailig
21 339 062.73
12 200 000,

31 700 000. 54 039 062.73
Darlehen

77 546., 18
Lfd. en

Körperschaften a 914 300.44(c) andere Schuldner 179 812. 33 183 124. 30 1 354 783, 25
In der Summe 6e sind enthalten:
as) gedeckt durch börsen-

gängige Wertpapiere 28 391.99
bb) gedeckt durch sonstige

Sicherheiten 303 353, 23
7. Hypotheken, Grund- und Rentenschulden

3) auf landwirtschaftliche Grundstücke 31 740.
b) auf sonstige (Städtische) Grundstücke

In der mtsumme 7 sind enthalten:
mit einer Falligkeit oder
Kündigungsfrist von min
stens 12 Monaten

32 648 68450 32 680 424.50

12 158 503, 21

8. Fällige Zinsforderungen e 6 348,53Davon sind vor dem 30. Wer
fällig gewesen 2 3822.36

9. Beteiligungen rn r re 392 900,Darunter Beteſligungen bei der eig. Giro-
zentrale und beim 2zuständigen Spar-
Kkassen- und Giroverband 392 900.

10. Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Se hatisbeatrieb dienende
b) sonstige

490 541.
40 143.27t. Betriebs und Cegehältsgusstettung

12. Sonstige Aktiva r13. Posten, die der Keehnnngeabgrenrung gienen

530 684,27
1,

97 957.90
1 390 404.72

218 105 628. 36S AktivS imme der AktivaW. In den Aktiven und in den Passiven 8 und 9 sind enthalten:
Forderungen an den Gewährverband 518 380.44b) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes Wer
wWaltungsrates), an sonstige im 5 14 Abs. 1 u. 3 KWG
genannte Personen sowie an Unternehmen, bei denen
ein Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
als Geschaäftsleiter oder Mitglied eines Verwaltungs-

trägers der e angehört e 80 22291

a

Passiva
1. Spareinlagen

a) mit gesetzlicher Ründigungsfrist
b) mit bes.

2. Gläubiger
a) aufgenommene Gelder

und Kredite
aa) bei der eigenen

Girozentrale
bei sonstig. Stellen

b) Einlagen deutscher
Kreditinstitute

c) sonstige Gläubiger

vereinbarter Kündigungsfrist

100,

29 123 712.74

135 593 090.
41 765 719.

29 123 712 .74

RM

76
83 177 358 810. 50

Von der Summe und e)
entfallen auf
aa) jederzeit fällige

Gelder 9 905 954,52bh) feste Gelder und
Gelder auf Kündi-
gung e 19 217 758, 22

3. Rücklagen nach s 11 KWG
a) gesetzliche Sicherheitsrücklage

gesetzliche Kursrücklagesonstige Rücklagen nach 11 W.

4. Rückstell ungen.
Sonstige Passiva6. Posten. die der Reehnungsabgreueung gienen r

7. Gewinn

083.8 442
866

350 000.

07

19
9 658 810.26

44 710.

384 22 98

n

Summe der Passiva: 218 105 628. 36

8. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften, Wechsel-
e sowie aus r nnleistingsgertrasen 131

und Schec

s. 7 d. Akt. -Ges.) e 2 300,9. Weereenenicrerbiväentenen aus veiterdegebener
Wechseln10. In den Passiven Ang enthalten

a) Gesamtverpſlichtungen nach 11 Abs. 1 KWVG
(Passiva 1 und 2)Gesamtverpfiehtungen geh g 16 KWo P assivs

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach s 11 Abs. 2
(Passiva 3 zuzäüglich 7. soweit der
gewinn den Rücklagen nach S 11 KWG 2zugeführt wird)

Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr

KW

206 482 623. 33

29 123 812.74

6

ausgewiesene Rein-

Aufwand
1. Ausgaben für Zinsen und gegebenenfalls Kreatinroxſotoner

a) Spareinlagenzinsenb) Zinsen für Giroeinlagen unä Hepositen
c) Zinsen und Provisionen für aufgenommene Geider

2. Ausgaben für sonstige Provisionen und dgl. 7
Verwaltungskosten
a) persönliche

1. Gehälter und Löhne
2. soziale Abgaben

b) sächliche (ohne
4. Grundstücksaufwand

a) Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

5. Steuern (ohne 4c)
a) Körperschaftsteuer r rb) Vermögensteuer z.
e Gewerbesteuer

d) Sonstige Steuern r6. Abschreibungen auf
a) Gebäude. Grundstücke und Betriebsauss
b) Hvpotheken

Sonstige Forderungen
Kursverluste
M effekti re

buch mäßige
8. Sonstige

Gewinn e
Aufwendungen 7 7 7

Ertrag
Einnahmen aus Zinsen und gegebenenfalls Kreditprovisionen
Einnahmen aus sonstigen Provyisionen, Gebühren und dgl.

Eriräge aus Seteitwangen

Kursgewinne ra) effektive 2b) buchmaäßige

Honstige Erirägedavon RA 97 633,64 Grunastäcieserträge

Ralle, den 8. Januar 1943.

11 122 288.64

1942.

4 090 915.77
553 588.79

4.95

1 547.72

617 217.48
23 192.07

213 488.74

14 353.84
897.95

22 213.40

r 235 941.05
8 610

45 851.60
115 302.64

sstattung 38 995.52

232

z e 48 676.25r 28 096. 641 463 478. 38

Summe: 7 522 604.79

RM
7 001 138.68

18 920. 85

22 749.81

mee e 194 509,58
7 e 5 e 7 7 ez r r r 285 285. 87

Summe: 7 522 604.79

Der Vorsitzende des Sparkassenvorstandes.
Dr. M a y.

Ha lle, den 6. Januar 1943.
Die Sparkassendirektion.

ThierVer öffentlicht
präsidenten in Merseburg vom 9.

Der Geschäftsbericht liegt
nahme aus.

Schmidt.
8

auf Grund der Ermächtigung r Herrn Regierungs-
Januar 1943 L K
in unseren Kassenstellen

3911

zur Einsicht-

STELLIENANGEBOTE
Kraftwagenführer,

Er. Brauhausstraße
Klischeeätzerlehrling, guter Zeich-

zuverläss. und

Großhandels-Lehrlinge.
und Ostern werden männl.
Lehrlinge für den Groß- u
handel zur Ausbildg.

Für sot
u. weib)
Einfuhr

in den Büros
erprobt, mit Führerschein 2 oder 8 Lägern und Fabriken der Zentrale
als Aushilte für unseren Nackhtfahr- eingestellt Erforderlich ist geben
dienst für 2--3 Tage in der Woche charakteri. und körperlch. Eignung

Angeb. an die Personal-
Mitteldeutschen Na-
Gmb. Halle (S.

gesucht
Abteilung des
tional- Verlages

ner, zum 1. 4 43 ges. Paul Säuber-

eine durch
schärfte Auffassungsgabe,
Anforderungen einer zeitgemäß orga
nisierten Verwaltung gerecht zu Wer-
den vermag
berger Straße 13/15.

entspr

F I

Vorbildung ge
die alen

Krause. Landes

lich. Klischeefabrik, Halle/S., König-
straße 71

Wachleute
Arend Neumann. Thielenstraße 5

kür sofort gesucht

Lehrling für mein Kolonialwaren
Gemischtwarengeschaft zum 1. April
gesucht. Kost u. Wohnung i. Hause
Otto Mönicke Nachf., Inh. Reinhold

Von hiesigem Großbetrieb wiro

schulen
Für unsere Konstruktionsbüros

wir männl u.
beitskräfte mit Neigung für techn
Dinge als fechnische Zeichner um

weibl. Ar

Schmidt. Gerbstedt. Interessierte Bewerber baben die
Arbeitsburschen sofort gesucht. n dies a renroßpackerei Ein a Schulung dieses Zie] zu erreice Emil Rohde. Jacobstr.1 Wahrend der Anschulung wird. je
Kräft. Beifahrer gesucht. C. Hof- nach Alter ein angemessener Stunv-

meister Co. Lebensmittelgroß- denlohn gezahlt. Nach erfolgr Be
handlung. Hindenburgstraße 62. endigung des Lehrganges und ge

nügend. Einarbeitung erfolgt Ueber
net u r nahme ins Angestelltenverhbältnise uberer e e h e Jermittl. preisw. Unterkunft und

heiten tatig. sein kann. votort gesueht Mittagsverpfleguns übernehmen wir
Angeb 5 t 1000 d De Für die Umschulung Kommen in
e Frage: 1. I ihrem Beruf nichtkaufm. Lehrlinge, welche das mehr voll einsatzfähige Metallfach
Pflichtjahr beendet haben. werden arbeiter. 2. Kriegsversehrte, und
von bhiesigem Großbetrieb zum 1. 4 3. ungelernte. intell.. männl. und
1943 gesucht. Angeb. M 999 an MN7 weibl Personen. die sich der ge

schilderten Aufgabe gewachsen fühlHerr (evtl Kriegsbeschad.) od. Pame Zewerber, welche die Zustimmons
f. hies. Bäro in entwicklungsfshig zum Arbeitsplatzwechsel erhalten
Stellung ges (Stenogr. u. Maschine- richten Ang. unter Kennwort G. E“
schreiben Bedingung.) Bew. m. k unter W 9817 an MN2 eLebenslauf unter W 53 an MNZ i hSe 2 Sehuljungen (Radfahbrer), OsternSohmiedelehrling steſit zum 1. 4. S ehulentigssen als Heſfer dew Tauf
bei freier Kost u. Wohnung ein H boten für gie lichtpauserei ge
Koch. Schmiedemst. Peißen b. Halle Sucht (möglichst ungen. welche

Suohe für m. Bäckerei einen Bäcker gehend ges. (mögl. Jungen. welche

letztemSohbriſtl. Bew. m.
i unterund Lebenslauf

gesichert
beitsfront

ist
Haupt

od. älteren Meister auf 4—6 Wochen sich zur Wehrmwacht freiwillig weld
zur r Zuschriften unter wollen. Lichtpauserei E. Frickei 1456 an MN7 Habe (S.). Dryanderstraße 20.

Oſtern 1943 werden voch lkoſgende Ruchhalter(innen). auch solche m
Lehrlinge eingesfellt: Maschinen- Kenntn in der Maschinenbuchhaſ
schlosser-, Werkreugschlosser-, für die verschied Arheitsgebiete sof

Pormerlebriinge. Bohr- wes Sehriftl. Angeb von Kräften
ateur- und Rohrschmiede welche frei sind od deren Freigabe

an die Deutsche Ar
aht. Persona]

Ssttler- Lehrling u.

e) Anlagen nach F 17 Abs. 2 RWG (Aktiva 9 und 10) 923 584,27

Sattler ges
Lederwaren-I„ude. Aerseburger Str. 6

Gaale), Schweischkestraße 40.

W n MNZ. Halle (S.). Harz 42--44
Lehrlinge. männl. od. weibl., mit Tüeht. Inspektor suchen wir för

gut. Schulbild. stellt ein Hallesches unsere Kleinebensversicherung mit
Kohlen- und Brikettkontor m. b. H Monstsbeiträgery föor den Bezirk
Schmiedstraße 4 Halle (Saale) Geboten werdenDirektionsvertrag. Gehalt Bewegunes

geld und Abschlußprovision Werbe
begabte Herren finden ein reichesWaurerſlehriinge stellt zum April enfwickungsfähiges Arbeitsfeld Be

1943 in. Baugeschsäft Franz Woſter. werbungen an: Karlsruher ebens-
Hoch-. Tief- und Betonbau. Hallel versicherung 4 G. S-Sperialstelle

Halle (Saale), Grünstraße 30.

Mitteldeutsches Werk der chemi-
schen Großindustrie stellt zu Ostern
1943 ein: Chemielaborjungwerker u
Lehrlinge zur Ausbiſdung als Ma
schinenschlosser. Schmied. Elektro
installateur. Dreher, Feinblechner.
Kesselschmied, Schmelzschweißer
Möbeltischler, Techn. Zeichner
Feinmechaniker, Glasapparatebläser
Meldungen u. W 8994 an ANZ.

Industriebäcker- Lehrlinge stelt
bei entspr. körperl. Eignung ein:

H. Krause, Abtlg.: Hallische Brot
fabrik. Landsberger Straße 13/15

Tücht. Mitarbeiter(innen) suchen
wir für unsere Kleinlebensversiche-
rung mit Monatsbeiträgen für den
Bezirk Halle (Saale). Tatkräaftige
Einarbeitung und laufende Unter
stützung durch unsere Spezial-
organisation- Neuzeitliche Beifrags-
einrichtungen Bewerbungen an
Karlsruher Lebensversicherung A G.
S-Spezialstelle Halle (S.). Grünstr. 30

Nachtwächter, alt. unbedingt ver
trauensw Mann. sof. ges Chem
Fabrik Heinrich Schmidt. Halſe
(Saale), Sehlesische Straße

Kaufm. Lehrling für unsere Groß
handlung ges Zeitungs-Zentrale
Riebeckplatz 2.

Jüngeren Verkäufer(in) gesvcht
Schrift Angebote unter Angabe de
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Aufwartung f. Büroreinigung tägl.
für 12 Std. sofort ges. Industrie-
Gas A.-G.. Halle Diemitz. Reide-burger Straße 82—85.

kür Faärberei-
Bewerbungen

Tüchtige Tadnerin
filiale in Halle gesucht.
unter W 60 an ANZ.

Aufwartung klür
Sonnabe gesucht.
parterre Un

Wirtschafterin für
frauenlos. Einpersonenhaushalt in
Halle zum 1. Febr. od. später ges.
Verlangt wird durchaus zuverläss.,
ehriche. im Kochen perfekte und
mit allen Hausarbeiten bestens ver-
traute Persönlichkeit. Zuschriften u.
W 14 an ANZ.

Verkäuferinnenle hrlinge z

Mittwoch und
Pfännerhöhe 66

gepflegten,

Aus
bildg. in uns. Jellen wirzum 1 4. 43 ein erb.
Gebr. Schubert. on i-Abtlg.,
Mansfelder Straße 19

Stenotypistinnen, Kontoristinnen,erfabr. Taohnbuebhalterinnen. Kartei-
führerinnen e groß Beriver Firma,
im Zentr Berlins geleg baldmögl.
gesucht. Verpfleg. durch Wer
mögl Bewerb. mit Lichtb..
nisabschr u Lebens erbet
12 11 13/67 durch d

Zeug
unter

Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise. Berlin SW 668.
Wilhelmstraße 107

Kontoristin iür nachm. gesueht.

Hermann Pfeiffer. Bauunternehmung
Halle estraße 3

Arbeiter für das Glas- and Ge-
häudereiniger- Handwerk stellen
laufend ein A G Doberschflaſe (S. Uestr 18 Kuf 249 15

Tischler- Lehrling stellt zum 4
43 ein. Walter Eckardt, Bau- und
Möbeiwerkst., Brachstedt üb. Halle

Gröheres Werk der Metallindustrie
Mitteldeutschl. sucht mehrere ges
Kräft. und zuverl Männer (mögl ge
diente Soldaten) etwas 40--50 Jahre
ait, für den Werkschutz. Bew. die
Aussicht auf Freigabe vom Arbeits
amt haben, richten Ang. m. Lebensl.
Lichtb. und polizeil, Führungszeugn
unt W 9903 an MNZ

Sfatistiker. Industriewerk in den
Donau- Alpengauen sucht zum mögl
sof Eintritt einige Statistiker die
an selbst. und zuverl. Arbeiten ge-
wöhnt sind. Kenntn im Betriebs
abrechnungswesen der Eisen. und
Metalſindustrie und zeichn. Fahigk
erwünscht Bewerb. u. „Statistiker
3029 befördert Ala. Anzeigen -Ges.
Linz/Donau.

Wir stellen sofort noch einen er-
fahrenen Kraftwagenführer mit Föh
rerschein 2 oder 3 ein. Bewerbun
gen bitten wir zu richten an die
Personal-Abteilung des Aitteldeut
schen Nationaſ- Verlages GmhbH
Halle (S.). Gr. Braubausstr. 17

Für Abrechnungsarbeiten wird
ein aſterer od kriegsversehrt. Tiet
bautechniker auch bei stundenw
Beschäftigung gesucht Heinrich
Scheven. Zweigstelle Halle (S).
Platz der SA. 10.

Büroſehrling (männl. oder weibl)
fär sof.. spät. 1. April. ges. Bew
m. Lebenslauf an Kleinwohnungsbau
Halle AG.. Halle (S.). Ketfersteinstr. 2

Pür Hesinfektionsanstalt Des
inkektor gesucht. Schritt Angebote
erbeten ar Masehinenfabrik Arthur

Haase Tndwig. Wncherer Str. 76 ILederwaren-Lude. Merseburger Str. 6

Maurer- Lehrlinge u. Zimmerer Stenotypistin ferner Konto-
Lehrlinge stellt sof oder später ein ristin mit Kenntn im Maschine-

schreiben ges. Bew mit selbstge-
schrieb. Lebensl. u. Zeugnisabschr.
an Anhalt Kohlenwerke, Prinzenstr. 16

Einzelhandels- Lehrlinge Für sol.
u Ostern werden noch aufgeweckte
funge Madchen eingestellt als Einzel-
handels-Lehrlinge. Verlangt werden:
Iust u Liebe für d Verkäuferinnen-
Beruf befriedigende Schulzeugnisse,
Gesundheit Sauberkeit Geboten
werden: Vermittlung der Branche-
kenntn. gründ) prakt u. theoret.
Ausb zur vollwertigen Kaufmanns-
gehilfin (mit Lehrheft der Industrie-
und Handelskammer). F. H Krause.
Landsberger Straße 13/15

Für meine bisherige Stütze. die
heiraten will. suche ich als
zu bald eine in allen Haus
Wäaäschebehandlung (elektrisServieren erſahrene ältere

Frau Baronin von
Schloß Windischleuba
(Thüringen)

2 junge Mädchen für
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststäftte „Haus Pfeiffer“,
Ludwig-Wucherer-Straße 76 Pfeiffer

Haase

Frau zur Reinigung Wohlfahrtsgebaude für halbe oder ganze
Tage für sof. od. spät ges Halleschear Seifen- u. Parfümerie- Fabrik
Stephan Co. Gmb. Halle (S.

Stütze.
Münchhausen,
bei Altenburg

Küche and

für

Reideburger Strabe 14
Ehrl., fleiß. Mädehen vom Lande,

für Haus und Garten
Frau A.

15--17 Jahre.
zum 1. Februar gesucht.
Schumacher. Holleben. Villa 25.

Hausgehilfin. kinderl.. auch Pflicht-
jahrmädel, ges. Dr. Ertz, Lerchen-
weg 7.

Unabhängige Frau oder brl.
Aufwartung tägl. mehrere Stunden

als

für Privathaushalt (2 Kinder) von
Geschaäftsfrau gesucht iess,Beipziger Straße 96 Ruf 32

Tagesmädchen für bald od. später

Uhrengroßhandel. Gr. Steinstraße 88
Für Büroreinigung mal wöchent-

lich in d. Vormittagsstunden saubere
u. zuveri. Frau gesucht. Technische
Nothilfe. Bez. Gruppe Halle-I-eipzig
Halle (Saale). Rathausstraße 3.

Haushbaltshilfe. ordentl. u. solide
von EFtagenhaushalt gesucht. Dom-
browski. Halle. Hohenzollernstr. 11]

Aelt. Pflichtiahrmädel zum 1.4
gesucht. Dr. Schulz. Exthstraße 20

Hansgehilfin für Privathausbsfit
sofort od. später gesucht (zu Hause
schlafen). Angebote Kl 4123 an MNZ

Frau. sauber. ehrlich zum Büroreinigen stundenw. ges. Sgaenten

führung. Universitätsring 5.
Aufwartung., saubere. 23mal

chentlich vormittags gesucht.
Hindenburgstraße 35.

Aufwartung, saubere, tägl. f. Büro
Laden und Weinstuben sucht sofort
Franz Traeger K-G.. Halle (Saale).
Rannische Straße 23.

Kfm. Lehrling (weibl.) zum 1. 4. 43
gesucht. Handschriftl. Bewerb. mit
K. Lebenslauf erb. unter W 52 MNZ

Anwaltssekretärin. erste Kraft
Chefstenotypistin. firm in Notariat
u. Kostenwesen, f. gr. Berliner An-
waltspraxis sof. ges (Dauerstellung)

wö
Boy

Bew. mit Lichthbild u. Zeugen unter
He 63900 an Ala. Berlin W 55

Kontoristin. selbstäand. und einsatz-
für Passau und Halle sofort

oder ſpäter ges. Erfahr i. Getreide
Speditionsgeschäft erwünscht. aber
nicht Beding Bew ausf Unter

freudig.

lagen u. Fr. 25001. Berlin W 35Ehrl.. sauhber. tßgeren für Ge
gchäſtshaushaſt. auch alleinsfe
Frau zur Unterstötzung im Gesc
und Haushalt gestcht. Otto Wirth
mann. Vitzenburg a. D

Für frauenlosen Haushalt ehr]
anstänch. unabhsnagige Frau gesneht
Zuschriften unter Kl. 4138 an MN7

Pfliehtiahrmädehen. nicht
15 J.. zum 1. 4. in ILandwirtschaff
gesucht. Irmgard Kreime. Reideburg
Dorfstraße 3. Ruf 215 64

Aufwartung für Geschäft einige
Stunden in der Woche gesueht
Buchhandung. Landwehrstraße 10

Kontoristin für halbe Tage
ältere Person wird entspr. angeleitet
m klarer Handschr sofort gesucht
Handschrifti kurzer Lebenslauf unt
Ra 3265 an MNT7.

Weibl. kaufm. Anlernling für 2j
Anlernzeit zum Eintritt am Apri'
gesucht. Schrift. Bew. mit Zeugnis
abschr. an Hans Heckel. Halle
Merseburger Straße 26

Gewandte Stenotyvistin od. Kon
toristin für das kaufm. Büro einer
hiesigen Maschinenfabrik zum möge
haldig. Antritt ges. Handschrifti
Bew. mit Lebensl. u. Zeuenisabschr
sowie Gehaltsansor. u. W 58 MN7

Tanfm. welbl. Lehrling mit gut
Schulbildung für Bäro und Verkauf
ges. Wilhelm Schubert. Stempel
Fabrik, Leipziger Str. 58. Ruf 240 31.

unter

(auch

Vondran. Halie (S.) 2. Schließf 212 gesucht. Heckert. Kövigstraße 3.
Ordentſich. Mädel, gegebenenfalle Faufm. weibl. Lehrling. sowie

Pflichtſahrmädchen, zum 1. April Kontoranlernüng f. meine Buchhalt.
ges Otto Mäller, Schkeuditz Halle zum 1. 4. 19483 ges. Bed. Gute
sche Str. 23. Handschr., sich. Rechnen. Felbetürok To. geschr. Bewerbg. m. Lebensl. undBürokraft far er letzt Schulzeugnis-Abschr. an Al-fertigung v. Listen u. Aufstellungen hert Nenhert. Buche Kunsthand-
(guter Rechner) gesucht. Fachgruppe eAdolf tiitier Ring 7

Tücht. Zimmermädehen in Dauer-
stellung ges. Hotel goldene Kugel,
Riebeckplatz.

Perfekte Stenotypistin suchen
zum mögl. bald Antritt und erbitten
schriftl. Ang. m. Lebensl. H Proep-
per Co. K-G., Hordorfer Str. 5

Kinderpflegerin zur Betreuung von
3 Kindern (8. 4 und I Jahre) vorübergehend ab 15. 1 oder 1 2 ges.
Hausgehilfin vorhanden. Ruf 26746

lung.

UNTFERRICHI
Russ. Unterricht für Anfänger ge-sucht Angebote Ra 71 an ANZ.
Wer beaufsichtigt 4mal wöchentl.

Schularbeiten II. Kl. Fr. Nietzsche-
Schule. Nahe Hauptpost. Angebote
Ra 3270 an MNZ.

Moran Haegicke-
Pat 291 60, Be

Tanzschule
Gr. Ulrichstraße 47.

nn neuer Tanzstun
Klavierunterricht

Angebote unt Ki 1472 N7
Nachhilfe in Englisch. Deutsch

(Norden) ges Ang. M 1012 MNZ.
Wer arbeitet energisch Schul-

aufgaben mit Oberschölerin 3.
3mal tadtmitte)gebote W 82 an MNZ7

Nachh.- Unterricht
und Mathematik für Jun-

kür
an

Mädel

Kl.
Anwöchentlich

unt

Wer erteilt
in Latein
ge Oberset Kl. 4. gründlich.
Nähe Kie Angebote unterW 76 an MN7

Stenogr. Maschineschr.. Buch
Genge. Friedrichstr 52 Rut 293 21.
Neue Tlehrgänge ab Janusr o A

Handelskurse ab 5 April. Einzel-
kurse in Buchführung. KurzschMaschinenschreiben usw. feder reiſt

Wehm n. Kaufm PrivatSchule. seit 1891 Halle. Martins
berg 11. Ruf 33018 5

Tanzstunde Frude Geiseler be-
einnt neuen am rtag. 17. 1.. 2
Ruf 237 28. Finzel

ſtalene erteilunterr

AUTOMARKT
Lernt Antofahren d Aautofabrschule

Neutzschmenn Parkstr 9 Ruf 331 83.
Personenwagen, euterh jüngere

Modehle eder Grö8e kaufen gegen
bar Autohaus Frit- Ope] Co.
Königstraße 63. Ruf 273 51

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKWV Tauscher Halle Hindenburg-
straſie 6 Fernrof 202 67

Automohile,
Kasse gesucht.

Prstklassig
Modeii
an Anto
Leipzig C

4 PS. Opel, CLimousine; 4Agang,
gelegt. zu verkaufen. Angebote unter
i 1460 an MN7

„Opel Kapitän lim

Wes 18. Ruf 7

still-

ſahrikneu,
ohne Bereifung, 4000.
Anfragen W 99 an ANZ.

zu verkauf.
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Dame, vornehme u. schlanke Er-
scheinung, 44 J., 1,68 gr., m. sehr
schöner Wohnung, möchte gebild. u.
warmherz. Lebenskameraden Kennen-
lernen. Spät. Heirat nicht ausgeschl.
Beding.: Grobe, repräsent. Erschei-
nung b. 55 J., in gut. Stellung, mögl.
Beamter. Zuschr., mögl. mit Bild,
an die MNZ Eisleben unt. Ei 234.

Dame, 35, schl., gut ausseh., heiter,
liebevolles Wesen, hauswirtschaftl.,
wünscht Bekanntschaft eines gehild.
Herrn zw. Heirat. Zuschriften unt.
Ra 3249 an MNZ.

Junge Frau, 23 J., gesch., wünscht
Herrn kennenzulernen zw. sp. Heirat.
Witwer mit Kind angenehm. Zu-
schriften M 994 an MNZ.

42jähr. Mann, Maschinist, m. zwei
Kindern von 8 u. 16 J., sucht auf
diesem Wege, da sonst die Gelegenh.
fehlt. ein ehrl., unabh. Fräul. (Haus-
angestellte) od. Frau (Witwe) von
35--40 J., um meinen Kl. Haushalt
zu führen. Bei Zuneig. spät. Heir.
Nur ernstgem. Zuschr. Kl 4145 MNZ

Alleinstehender Mann, 46 J., in
einer kl. Kreisstadt wohnh. sucht
alleinstehende Frau im Alter von 38
bis 43 Jahren, ev. bis 2 Kinder an-
genehm, als Wirtschafterin. spätere
Heirat nicht ausgeschlossen. Ernst-
gemeinte Zuschr. mit Bild unter
W. 71 an MNZ.

Klempner, Mitte 40, sucht junges
Mädel od. Frau pass. Alters zwecks
spät. Heirat. Zuschr. Ra 3283 ANZ.

5ahriger Bis Tothringer, derzeitie
wohnhaft Halle, dienstverpfl., bess.
Arbeit., sucht die Bekanntsch. eines
Mädchens od. Witwe bis 30 J. zw.
Ehe. Anton Forster Gem. Lager
Waldkater, Halle (Saale).

Junger Mann, 28 J., wünscht Brief-
wechsel mit einem soliden Mädel
2w. Heirat. Bildzuschrift. (zurück)
unter Ri 1477 an AMNZ.

Gebild. FrlI., Mitte 30, berufst., sehr
wirtschaftl., gute Erscheinung, sehr
gute Aussteuer u. Ersparn., wünscht
sich bald glücklich zu verheiraten
Handwerker in guter, fest. Stellung,
auch vom Lande, angenehm. Nur
ernstgem. Zuschr. M 1005 an MNZ.

Mäcdel, 21 Jahre, berufstätig, möchte
Herrn. auch Verwundeten, zw. spät
Heirat kennenlernen. Zuschriften,
mögl. mit Bild, unt. Ra 3260 MNZ.

2 Mädeſs such. Beſannntschaft nett.
junger Herren im Alter bis zu 35 J.
zw. spät. Heirat. Zuschriften m. Bild
erbeten unter Ri 1453 an MNZ.

Schwester (höh. Beamtenkreise), gut-
aussehend, tief veranlagt, sucht Le-
benskameraden (Witwer), 50-60 J.
Zuschriften Ri 1454 an MNZ.

Mädehen, 47/168, sucht auf diesem
Wege Herrn zw. Heirat Kkennenzu-
lernen. Zuschrift. Ra 3274 an MNZ.

Junge Frau, 85 J., schuldl. gesch.,
mit 1 Kind, sucht anständ. Mann.
35--40, Witwer mit Kind angenehm,
zw. später. Heirat Kennenzulernen.
Ernstgem. Zuschriften Ra 3279 MNZ.

Alleinst. Witwe vom Lande, 41 J.,
sucht Bekanntschaft mit Herrn im
Alter von 42--50 J. zw. Heirat. Zu-
schriften W 96 an MNZ.

Landwirt, jung, hübsch, mit eigen.
Landwirtschaft, sucht auf diesem
Wege die. Bekanntschaft eines geb.Madet zw. spät. Heirat. Landwirts-
tochter bevorzugt. Zuschriften mit
Bild unter W 103 an MNZ.

Witwe, 43 J., m. Kl. Grundbesitz,
wünscht Heirat mit Herrn bis 55 J.
Zuschriften Kl 4206 an MNZ.

M 1014 an MNZ.
Aus Erbschaft Originalgemälde.

„Dünenlandschaft“, Hagel-Karisruhe,
120/100. 500, Landschaftsbild mit
Dork, Prof. Puchowy-Baden-Baden,
80/70, 750, Bes. 10—1. A. Kohl-

Lagerhaus-Vermietung. Welcher
Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines aoch instandzusetzend. Lager-
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M Becker, BRannische Str. 15, l.

schütterstrabe 1, III.
Bettstelle, eis., m. Matr., 30, ver-

Kaut. Zuschriften Ri 1455 an MNZ.

Garage frei für Personen und Lie-
fer wagen Großgarage Ost. Delitz
scher Straße 38.

TAUSCHGESUCHE
Lagerplatz, etwa 500 qm, bequeme

Anfahrt, Nähe Güterbahnhof, verm.
Zuschriften Kl 4144 an MNZ.

paar gesucht. Angebote unter Ri
1464 an MNZ.

Suche leeres Zim., evtl. m. Kost,
für unser älteres Gefolgschaftsmit-
glied. Angebote Kl. 4137 an MNZ.

Lagerräume Nähe Dryanderstr. sof.
gesucht. F. A. Hoffmann Co.,
Apothekerwaren-Großhandlung, Halle

Dryanderstraße 14.
Gutmöbl. Zimmer. mögl. Nähe Rie-

beckplatz, von selbständ. Kaufmann
gesucht. Angebote Ra 3217 an MNZ.

20, Verk. od. tauscht geg. Kinder-
schlitten. K. Werner, Lettin, Heide-
rand, Waldstr. 26.

Radio zu kaufen oder gegen Mende,

Kinderwagen, guterh., Riemenfed. Iöblſertes Zimmer zum T. oder
15. Februar zu vermieten an älteren
Herrn, nicht über 60 Jahre, in siche-
rer Stellung. Nähere Angaben unt.
Ra 3292 an MNZ.

schen, Zuzahlg. Reideburg, F.-K.-
Siedlung 14.

120. u. Nora, 40, B. z. tau- Fſmmer, freundch möbl. in gutem
Hause zu vermieten, Angebote unter
Ri 1476 an MNZ.

Reiseschreibmaschine, Olympia,
100, geg. Radio od. Nähmasch. MIETGESVUCHE
zu Tauschen. Zuzahlg,
1461 an MNZ.

Wollkleid, blau, fast neu, hübsche

Angeb. Ri Nöpl Zimmer mit 2 Betten von
2 ordtl. Studentinnen, gesucht, mögl.
Stadtmitte. Angebote KI 4146 MNZ.

Machart, 38/40, 45, geg. gutes
Sommerkleid, 38/40 od. Schuhe 36,
Blockabsatz. Kl 4161 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht dringend
2- od. 3-Zimmer-Wohnung. Angebote
Kl 4160 an MNZ.

Kleid, neu, Gr. 46--48 (40 RM. geg.
Küchenbherd zu tauschen gesücht.
(Vobherd), Zuzahlung. Angeb. Ra
3273 an MNZ.

Junger Ingenieur sucht zum 1. 2.
od. 15. 2. ein sehr gut möbl. Zimmer
in Stadtmitte. Eigene Wäsche vorh.
Angebote Kl 4163 an MNZ.

Suche Kindersportwagen, guterh., Junges Ehepaar sucht 2- bis 3-2Zi.-
Wohnung. Angebote Kl 4162 ANZ.tausche Herrenreitstiefel, Gr. 43,

neuwertig, 60, Blinne, Talamt-ſtraße 8
Biete neuen Brautschleier, 12 RA.,

suche guterhalt. eleg. Straßen- od.
Abendkleid, 40/42. Angeb. Ra 1300

Möbl. Zimmer für männl. Gefolg-
schaftsmitglieder gesucht. August
Pries GmbH., Abt. Halle. Buch-, Tief-
u. Weltsprachendruckerei, Halle/S.,
Geiststraße 47.an MNZ.

H. Damenschnürschuhe, Gr. 39,
Maßarb., neu 20 RM zu verk. Suche

Möbliertes Staats
Angehb.

Zimmer Von
beamten zu mieten gesucht.
Kl 4173 an MNZ.elektr. Plätte u. Heizkissen. Angeb.

Kl 4151 an MNZ.

Tausche Stegtisch, 15, elektr.
Junge Frau mit Kind sucht sofort

oder später 23-Zi. Wohnung. An-
gebote Kl 4166 an MNZ.Plätte, 12,50. guterhalt. Damen-

haltwaage, Einmachgläser, Näh-
tisch od. Rauchtisch m. Lampe.

garderobe, 5, bis 10, geg. Haus- I-c2 leere Zimmer oder Kleine
Wohnung sucht berufstätige Frau.
Zuschriften Kl 4168 an MNZ.

Angeb. KI 4165 an MNZ.
Suche Läufer, 8—10 m lang, 1 m

Rentvwerin sucht leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit. Ang. Ra 3278 MNZ.

hbr., gebe einmal neue Bettw., 30,
1 PDtzd. Handtücher, 15,--, in Zhlg
Angeb. KI 4164 an MNZ.

H. Fahrrad m. elektr. Bel.,
geg. Brautkleid (weiß m.

40,
langen

Suche in Halle 3-4-Z.-Wobhnung,
biete in Kotthus 5 Zi., Bad, Mädch.
Kammer u. Zubehör; evtl. Kleinere
Wohnung. Ringtausch angenehm.
Angebote Ri 1459 an MNZ.

Aermeln) Gr.
an MNZ.

42. Angeb. Ra 3276 Dinf. möbl. Zimmer für mein
Hausmädchen gesucht. Wiener Kon-
ditorei, Halle, Gr. Ulrichstraße 62.Rollschuhe, verstellbar, Kugellager,

RM., geg. guterhalt.
schuhe zu tfauschen od, zu kaufen
gesucht. Angeb. Ri 1469 MNZ.

Tausche Schreibmaschine (Orga-

Seklitt- Möbl. Zimmer in Ammendorf od.
Halle/Süd von Dauermieter gesucht.
Schriftl. Ang. u. P 474 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.Privat) geg. Schmalfilm- od. 4,52

stärke u. Format W 74 an MNZ.
Radio, Netz, Mende, mit Lautsprech.,

60, geg. Kleinen Schreibtisch zu

6.Kamera. Angeb. m. AMarke, Licht- Gut möbl. Zimmer von Kaufmann
in Halle (S.) gesucht, evtl, mit voll.
Pension. Schriftl. Ang. erb. u. S 476
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

WonhNunGSsTAus cH
Biete 3- Zimmer Wohnung, Küche,

Bad, Balkon (Süden); gegen 5--7-2i.-
Wobnung, Küche, Bad. (Nur k. Post
beamten.) Zuschr. RKI 4058 MNZ.

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche und
Korr., 27, RM., suche in Diemitz
ähnliche. Ang. V 8354 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche in Halle
in guter Wohngegend 3 Zimmer
wohnung mit Zubehör (pass. für 2
Personen). Biete in Merseburg in
Bahnhofsnähe warme Dreizimmer-
wohnung mit Zubehör. Preis 35,
Kurt Kießling, Merseburg, Linden-
straße 9 II.

Suche in Halle 23-2Zi.- Wohnung
biete in Eisleben Kleine Mansf. A. G.
Wohnung. Angebote Ri 1439 MNZ.

Umgziehen? delbpstredend mit drebert
Co. Halle-Diemitz, Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best
geeignete Möbel-Lagerräume. Nah

Fernumzüge dureb Auto an
abn.

Halle Leuna,. Biete in Leunsa
Ftagenwohnung 2 2i. u. Kü., Speise-
Kammer. BalkKon, Zentralheizung, Bad

und allen Zubehör, 48 RM. Miete,
gegen gleiche oder ähnliche Woh-
nung (evtl. Siedlerhaus) in Halle.
Zuschriften unter W 9731 MNZ.

Tausch Halle- Berlin. Biete Halle
konf. 3/2-Zi. Wohnung, Bad, Balk.
(Mansardenzi. Etgheizg.) in 2-Fam.-
Haus, Miete 135,--, suche Berlin
Westen, Südw. od. Süd. ähnliche.
Angebote Ra 3272 an MNZ.

Tausche sonn. 4-Zimmer-Wohnung,
Kü. u. reich. Zubehör, gegen 2
Zimmer-Wohnung. Angebote unter
K. 4150 an MNZ.

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 b.
16.30 Ubr, „Das Land des Lächelns“,
Romantische Operette von Fr. Lehar.
19 bis 22 Uhr „Der Obersteiger“,
Operette von Carl Zeller.

Montag, 19 bis 22 Uhr, „„Zar und
Zimmermann“, Komische Oper von
A. Lortzing.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
und 7. Heute, Sonntag, 18.30 bis 21
Uhr, Eintritt frei!“ Lustspiel von
scheu und Lommer. Vorverkauf im
Stadttheater. Abendkasse 1 Stunde
vor Beginn.

Haus an der Moritzburg: Donnerstag
14. Jan., 19 Uhr, Goethe-Liederabend.
Kurt Wichmann. Am Hlägel:
Werner Tell. Karten bei Hothan,
Stock und Abendkasse.

Steintor-Varieté (früher Walhalla
Theater). Direktion: Becker u. Thom.
Künstl. Leitung: Dir, Fulius F. Kln-
Kowström. Tägl. 18.45 Uhr. Das gr.
Eröffnungsprogramm mit Artisten d.
grölßt. intern. Varietébühnen. Mitt-
woch, Sonnabend u. Sonntag nachm.
ab 15 Uhr das volle Ahendprogramm
Vorverkauf bis 17. Januar im voraus
täglich 10 bis 16 Uhr.

Rili, im Ritterhaus. 3. VWoche!
Geliebte Welt.“ Tägl. 2.20, 4.50, 7.40
Vorverkauf 11--12 Uhr. Jugenäliche
über 14 Jahre zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Das in
dische Grabmal.“ Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.
Sonnabend u. Sonntag 11--12 Vhbr.
Jugendliche unter 18 J. nicht zugel.

CT. Riebeckplatz. 3. Vochel
„Andreas Sehlüter.“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. 2.00, 4.40,
7.45 Uhr. Vorverkauf 11 bis 12 Uhr

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche
Film „Vision am See“. Jgdl. n. zugel
2.10. 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. Heinrich George in
Schicksal Fugendl. nicht zugel
Tag. 2.10. 4.40, 7.30. Vor verk. tägi
ab 1.00. sonntags ab 12 Uhr.

Ufa- Theater. 3. Woche Der dram
Ufa-Farbfilm „Die goldene Stadt“
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50.
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12

Mittwoech, d. 13. Jan. 1943, 19 Uhr

II Sag anmermushl
Karl Gehr, Eriech Spindler,
Karl Koch, Christian Klug

unter MAitwirkung von
Willi Schmidt (Kontrabaß), Fritz
Held und Guido Ladegast (Horn)
R. Schumann: Quartett in a-moll

op. 41 Nr. 1 für
2 Violinen, Viola
und Violoncello

E. v. Dohnanyi: Streichtrio (Sere-
nacde) op. 10 für
Violine, Viola und
Violoncello

W. A. Mozart: Dorſfmusikanten-
Sextett (Ein musi-
Kkalischer Spaß) für
2 Violinen, Viola,
Cello, Baß und
2 Hörner (K. V. 522)

Karten zum Preise von bis
2.50 RM. an der Kasse des Stadt-
theaters, in der Musikal Handlung
E. Stock, i. Konzertbäro Dr. Klemm
(Roter Turm) und im Theaterring.

Barfübherstraße 7

Theeterring
der NSG. „Kraft dureh Freude

Neunter Meisterabend
Mittwoeh, den 20. Januar 1943,

19.30 Uhr, Stadtsehützenhaus

kölner Kammerorohester

Epſen kraaoh
Solisten: Gisela Derpsch (Sopran),

Lotte Helwig-Josten (Violine),
Gerda van Essen (Viola),
Beatrice Reichert (Violoncello).

ProgrammAntonio Vivaldi: Concerto L'Estro

en A. Mozart E.raack: Sinfonia conertante, A-
dur für Violine. Viola, Violonceſio

und Orchester.
Gesänge für Sopran und Kammer
orchester von H. Wolkf, L. Bocche-

rini und Czerny-Schönherr.
Tausch: Biete 3 Zimmer, Küche, Zub.

Nähe Kliniken. Suche 2 Zimmer,
Küche, Bad, Zub., mögl. Zentr. Zu-
schriften unter Kl. 4147 an MNZ.

Capitol, Lauchstädter Straße Ja
„Kadetten.“ Jgdl. haben Zutr. 14.00.
16.45, 19.30. Kassenöffn. 13.00. Vor-
verkauf f. d. Abendvorst. ab 14.00.

Biete in Merseburg 8 Zimmer und
Küche. Suche in Halle 3 e Zimmer
u. Küche. Angeb. W 65 an MNZ.

Wer tauscht von Halle nach Woſfen?
Biete 3 schöne Zim., Küche, Spk.,
Kor. u. Zubh., Mietpr. 41,--, in Wol-
ken; suche 2 Zimmer, Küche u. Zubh.
in Halle. Angeb. Ri 1468 an MNZ.

Burgtheater, Gr. Gosenstraße 12.
Heute 16 und 19 Uhr, Ehe man
Ehemann wird mit Heli Finken
zeller, Ewald Balser, Rudolf Carl
Jugendl. unter 18 J. keinen Zutritt
13.30:. „Der Choral von Leuthen.“

To-Bit, Ammendorf. Bis Montag
G. P. U.“ Jügendl. nicht zugelass.
5.10 u. 7.40. Vorverkauf ab 3 Uhr

GESCHAFTI. FAMPFEHLUNGEN
tauschen ges. Desgl. Belg. Riesen-
rammler geg. Belg. Riesen-Häsin 2.
tauschen ges. Kurt Engelhardt,
Elsa -Brändström-Straße 71.

Berufsschullehrerin sucht sofort
möbl. Zimmer in Halle. Angebote u.
W 83 an MNZ.

Edel-Pelzmantel (46) gesucht, evtl. 5—6-Zimmer-Wohnung, bis 120,
tausche Radio „„Blaupunkt“, 350,
Angeb. Ra 3285 an MNZ.

von Polizeibeamten f. sof. od. später
gesucht. Eigner Herd vorhand. An-
gebote BRa 3280 an MNZ.Suche modernes Wohnzimmer, auch

geteilt. Biete mod.
wagen, 150, fast neu, schwer ver
nickelt. m. Riemented. Matratze,
Windsehutz u. Regendecke. Angeb.
i. 5980 an Merseburg Ztg. Merseburg.

Korblkinder- Möbl. Zimmer m. Küchenbenutzung
oder möbl. Wohnung im Süden der
Stadt von g. Frau mit kl. Kind ab
sofort od. im Laufe des Monats ges
Betten und Bettwäsehe Vörhanden.
Zuschriften unter Kl 4175 an MNZ.2 Stahlmatratzen, guterhalten,

15, geg. Schifferklavier, od. zu
verk., entsprech. Zuzahlung. An
gebote W 81 an MNZ.

Aelteres Ehepaar sucht Haus-
mannswohnung zum 1. März oder
1. April. Zuschriften Ks 4178 MNZ.

Witwe, ohne Anhang, 45/1,70, evgl.,
schl., gt. Auss., berufst., m. Herrn in
sich. Stell., bev. Beamter, zw. Heirat
Kennenlernen. Bildzuschriften unter
Ra 3309 an MNZ.

Junger Mann, 22 Jabre, 1,75 groß,
in fester Arbeit, sucht nette Bekannt-
schaft zw. spät. Heirat. Witwenicht ausgeschlossen. Zuschriften m.
Bild unter Ra 3305 an MNZ.

Ingenieurswitwe, 44 Jahre, in gut.
Verhältnissen, häusl., mittelgr. gut-
aussehend, wünscht Neigungsehe m.
Herrn in ges. Position u. m. gutem
Charakter. Evtl. Witwer mit Kind.
Bildzuschriften Ra 3307 an MNZ.

2 Damen, 28 u. 25 J,, dkIbl. u. schw.,
symp. Aeußere, wünschen die Be-
Kanntschaft zweier Herren in sich.
Position zw. Heirat. Bildzuschriften
(zurück) unter Ra 3303 an MNZ.

Witwer 37 J., Handw., mit 14j. Jg.
sucht jg. Frau oder Witwe bis 35 J.
zw. spät. Heirat. Zuschriften unter
Ra 3313 an MNZ.

Fräulein, 37 J., mittelgr. ruhig, sol.,
wirtschaftl., natur- u. musikliebend,
m. Herzensbildung, symp. Aeubere,
Sinn für gepfl. Heim. wünscht
charaktervoll. Lebenskameraden (Be-
amt. od. Angest.) zw. Heirat kennen-
zulernen. Bildzuschriften erbeten u.
W 109 an. MNZ.

EHEMITTLER
hen aller Kreise vermittelt

schnell u. zuverl. Frau v. Stephani.
Leipzig, Johannisplatz 21. Aus
Kunft diskret.

Arzttocher, einzigstes Kind, 30erin,
sucht gebildeten Lebenskameraden.
Auf Wunsch kann Praxis des Vaters
übernommen werden. Näh. u. H 23
dch. Briefbund Treuhelf. Meerane/S.

Ingenieur, bald 27 J., gr. schlk.,
symp. gut. Eink. u. Vermög., wü.
Eheglück. Nicht Vermög., sondern
Neig. entscheidet. Näh. unter 5225
dch. Erich Aföller. Leipzig O 5, Berg-
straße 23. ptr. (Ehewittler).

29jähriges, geb. symp. Mädel blond,
blauäugig. m. Barverm. u. Besitz,
hausl., musik., sportl., wä. Neigungs-
ehe. Näh. unter 5325 deh. Erich
Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23. ptr.
(Ehemittlevr).

VERKAUFE
Käàäfer-Sammlung, interessante, in

Glas und Holz gerahmt, 25., zu
verkaufen. Angeb. Kl. 4079 AMNZ.

Oelgemälde (Orig., 70100, Vor-
alpenlandschaft m. silb. Rahmen,
400, 2. t. geg. Leica od. Contax,
mögl. m. Zubehör. Angeb. M 1017
an MNZ.

Oelgemälde,
ohne Rahmen,
3290 an MNZ.

Kutschwagen (Halbverdeck), gut
erhalten, 150, verkauft C. Zurhose.
Gerbstedt, Ruf 113.

Sei nzug t. 12ſ. ungen. neu wert

Führerbild, 55)75,
75, Angeb. Ra

52.--, Plüschmantel 12, Kletter-
Weste 6,-- f. 12j. Mädchen verkft
oder tauscht gegen Kleiderstoff.

KAUVFGESVCHE Junge Frau sucht Kl. möbliertes
Zimmer, möglichst mit Heizung. Zu-
schriften unter Kl 4177 an MNZ.Klavier, neu oder gebr., gesucht. 7

Angeb. Kl 4182 an MNZ.
1 Paar Langstiefel, Gr. 41742, od.

Zimmer und Küche oder 1 2im-
mer u. Küche von jungem Ehepaar
gesucht. Angebote W 89 an MNZ.

Gamaschen gesucht. Schriftl. Ange-
bote erb. unter R 475 an Anzeigen
Vermittlung Dankhoff. Schwetschke-

Zimmer, leer oder möbliert, sucht
solider Mieter. Angebote unter
P Kl 4189 an MNZ.straße 1.

Klavier zu kaufen gesucht.
W 80 an MNZ.

Luftwaffen-Bigentumsanzug, Gr.

Tneeb: Berufstätige jg. Frau sucht sofort
od. 1. 2. möbl. Zimmer. Wäsche u.
Federbetten vorhanden. Zuschriften
unter Kl 4183 an MNZ.

1,67, schlanke Figur, sofort zu kau-
fen gesucht. Thieme, Schkeuditz Wohnung 2—3 Zim., ab sofort ges.

Er. Schumann, Nordsee, Gr. Ulrichstr.

Montag, 11. I. 43., eröffne ich die
Fleischerei von Franz Becker, Mer-
seburger Straße 65. und bitte um

gütigen Zuspruch. Oswald Hanns,
Fleischermeister.

Jalousie-Werkstätte Ernst Elbel,
Halle, Berliner Straße 7, Ruf 290 09.
Reparaturen, Neuanlagen

Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Geschäſtszeit jetzt 8-16 Uhr.

Detektivinstitut then Kötzsen,
Halle (Saale). Blumenthalstraße 10
Ruf 295 29. Ermittlungen aller Art.

Troli, Magdeburger Straße 20
Die große Liebe.“ Ein OWa-Filmmit Zarah Leander, Grete Weiser,
Viktor Staal, Paul Hörbiger. Kultur
filn, Wochenschau. Jugend]. zuge
5.00. 7.30. Sonntag 2.30, 5.00, 7.30

Zoologiseher Garten. Im Raubtſer-
tierhaus junge Tiger, Pumas, Löwen;
im Agquarium viele seltene Käria-
fische. Sonntag, 15.30 Ohr UWVnter-
haltungs- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei.

Grüne Tanne, die bistorſsehe Gast
stätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch.
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Uhr
sonntags ab 16 Uhr Künstlerkonzert

VERMISCHTES
Kontoristin sucht Heimarbeit. Zu-

schriften unt. Kl 4192 an MNZ.
Gute Schneiderin nimmt noch

Kundschaft an. Ang. 1011 an MNZ.
Mikroskop für 3 Mon. zu leihen ge-

sucht. Angeb. unt. KI 4195 an MNZ.
Für Privatarbeit (meist in den

Abendstunden) Sechreibhilfe (Schreib-
maschine und Steno) gesucht. An-
gebote Kl 4118 an MNZ.

Schnittmuster n. Maß (tadell. Sitz)
fertigt an Rudloff, Kl. Märkerstr. 3.

Pension lür 14j. höh. Schüler ab
15. 2. oder später gesucht. Angebote
Ki 1463 an MNZ.am Sportplatz 4.

Geige, wertvoll, zu kaufen gesucht.
Angeb. Ra 3281. an MNZ.

Freundl. möbl. heizbar. Zimmer
für höheren Beamten für sof. ges.
Angebote unter W. 91 an MNZ.Radio, 220 V. Wechselstrom, Fabriſcat S

gleich. dring. zu kaufen gesucht.
Angeb. u. Ruf 269 92 od. Ra 3284
an MNZ.

tudent sucht für sofort oder später
güutmöbl. Zimmer in Nähe Kliniken.
Zuschriften Kl 4197 an MNZ.

Skischuhe, Nr. 43, neuwertig, zu K.
gesucht. Ruf 344 16.

H. Fahrrad, guterh., zu Rauf. ges
E. Mäller, Gr. Steinstr. 25 II. Ruf

Nettes Zimmer, evtl. Wohn- und
Schlafrzimmer, sucht Herr v. aus-
wärts, 42 Jahr, i. d. Hauptsache f.
dienstfreie Tage. Erbitte sof. An-
gebote unter Ra 3297 an MNZ.Nr. 251 48/49. 7Briefmarken Sammlung kauft immer, leeres, von berufst. Frau
gesucht. Angebote Ri 1473 an MNZ.

Sammler. Angeb. KI 4174 MNZ.
Kleidersehrank, guterh., mel. mod.

zu Kf. ges., evtl. geg. Puppensportw.
m. Riomenfed., „Naether“ (22.

Frau mit 5jähr. Mädch. sucht sofort
2 möbl. Zim. und Kochgel. Angeb.
Frau Leopold, z. Z. Rottelsdort über
Eisleben.geg. Zu 2. tausch. Ang. K14152 M.

Nähmaschine, guterhalten, gesucht.
Schimmelstraße 8.

Lejica oder Contax. neu od. gebr.
ohne od. mit Zubehör, auch Obſek-
tive 8.5 und 13,5 em, in Privathand
zu Kauf. gesucht. Angeb. erb. unter

an Anzeigen Vermittlung

Möbl. Zimmer, gut eingeriehtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringen von männl. u. weibl. Angest.
sof. gesucht. Weiterhin suchen wir
laufend Zimmer für Ehepaare, mögl.
m. Kochgeleg.. Ang. m. NMietpreis
unter W 9902 an MNZ.L. A68

Dankhoff. Halle, Schwetschkestr. 1.
Off. Stiefel u. Stiefelhose für Huft-

waffe oder eigenen Anzug gesucht

Lagerraum im Erdgesehoß, etwa
100 qm, in Stadtmitte zu mieten ges
Angebote W 43 an MNZ.

(1.79). Eggeling. Wörmlitz. Flakstr. 5 Chemikerin sucht sofort möbſ. m
Frack. sch). Figur, Gr. 1.72, u auf. mer. Angeb. unt. M 993 an MNZ.

gesvoht. Angebote Ra 3268 an MNZ.

Kleid, eleg. 44, am iiebsten Samt,
ohne P., gesucht. Ang. W 70 MNZ.

Anzug, gebr. Gr. 1,60 1,65. von
Landarbeiter zu kauf. gesucht. An-
gebote u. W. 72 an MNZ.

Deckbett. neu oder gebraucht, und

Wir suchen in zentraler Lage von
Halle (Nähe Riebeckplatz-Steintor-
Markt-Rannischer Platz) einen La-
den, evtl. auch einen Raum in der
ersten Etage, der bisher als Ge-
schäftsraum gedient hat, zur Ein-
richtung einer Betreunngsstelle, An-
gebote unter W. 92 an MNZ.1--2 Kopfkissen, 1 Liegestuh] dring.

zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 1467 an MNZ.

Altgold, Silber, alte Gold- und
Silbermünzen. kauft ſede Menge so
fend Amand Weiß. Kieinschmieden e

Für 2 Gefolgschaftsmitglteder
von auswärts suchen wir für mögl.
bald 2 einfach möbl. Zimmer oder
Schlafstellen. mögl. im Säden. An-
gebote mit Preisangabe an Dicker u.
Werneburg, Turmstraße 118.Gen -Besch C. 417134

Füchse sowie alſe anderen Feſſe Kft
Pisbein. Leipziger Straße 97.

Unterkunft für 30 60 ausſändisehe
Arbeiter sof. ges. Mit oder ohne
et Angeb. an Rud. Speck.Marienstraße 4, Ruf 262 84.Registrierkasse u. Sehreip h

zu kaufen gesucht.
Hermann Rosen, Köln.
ſtraße 52.

Pjanos und Flügel zu Kaufen gesucht

Bismarek
Angebote an Möhbl. Zimmer, heizbar, sucht NMa-

schinenfabrik in Halle fär 10 aus
wärtige Gefolgschaftsmitglieder. An-
gebote Ra 1000 an MNZ.

am Stadttheater.
Flügel und Pianos kauft Pignobsus

B Döll Gr. Urichstraße 33/34

Maercker Co. Universitätsring Jg. Ehepaar (Dipl.-ng) sueht für
Kriegsdauer gutmöblierte Wohnung.
Schlaf- u. Wohnz.. Küche u, Bad
extl. Benutzung. Angebote unter
Ri 1458 an MNZ.Suche bei sofortiger Kasse Sehr gut B

erhaltenes Klavier. Angebote um ter
Bi 1448 an MNZ.

Walter-Steinbach- Straße 4, I. Unks.
Kochofen, eisernen, guterh., zu Kaut.

ges. Gehlmann, Bennstedt b. Halle.

erufstätige js. Frau, ohne Eltern
sucht dringend zum 1. 2. oder 1. 3.
1-2 leere Zimmer mit Kochgelegen-

Wer Kunststriekt mir eine Jacke?
Angebote W 36 an MNZ.

Welehe geübte Schneſderin arb.
Wollkleid und ändert einige Sachen
um? Angebote M 1018 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Sehlüsselbund (4 Schlässel) Nähe

MarkKtpl. verl. Mäller, Huttenstr. 80 II
Kinder-Skibindung verl. zw. Heide

u. Reileck. Abzug. geg. Belohn. bei
Storbeck, Cecilienstr. 99. Ruf 327 61.

Bund m. Kl. Schlüsseln 9. 1. vom
VII. Polizeirevier bis Rosen-Apotheke
xerl. Gegen Belohnung abzugeben.
Rosen-Apotheke, Merseburger Sir. 53.

Bernsteinkette (braun) von Hotel
Europa bis Klinik und Steinstr. 19
verloren. Gegen Belohnung abzugeb
Hotel Europa

Portemonnaie, br., m. Reißverschl.,
m. Inhalt, Freitagnachm. verloren.
Belohnung. Schulze Pestalozzistr. 12

Rodelschlitten. Wer schafft gegen
Belohnung Naetherschlitten wieder
herbei, der Kl. Mädch. Freitagnachm.
Galgenberg v. gr. Jungen weggen
Hohenzollernstraße 11, I.

Schäferhünclin, schw. m. br., am
6. 1. entlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Abzugeben bei H. Meißner,
Stedten, Schraplauer Straße 73.

Weißer Spitz Donnerstag entſaufen,
Wiederbringer Belohn. Bäckermeister

NHeinemann. Ammendorf. Am
Mühlberg 13.

Sceotteh-Terrier, schwarz, Rüde, m
rot. Halsband entlauf. Zimmermann.
Nietleben, Gartenstadt. Gustloffstr. 7

KRAFfT OUBRCH FREVDE

Bauers Gaststätten, Rofhanestr. 8.
direkt am Markt. Das gute Bier- o
9peisehaus von traditioneſſem Ruf
die preiswert. Mittag u. Abendessen
Tag mehrere markenfreie Gerichte

Gasthaus Hinicke, Reideburg
Heute. Sonntag. ab 16 Uhr Unter
haltungsmusik.

Riebeekbrän am Riſebeckniate
täglich geöffnet

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67
Sonntag geschlossen.

Café Bauer. ad 15 Ebr. Gr
straße 74 Montag geschlossen.

Doburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Café Rheingold. aw Kannischer
Platz. Montag geschlossen. Ruf 33t 54

Stein

Karten bei Stock, Roter Turm und
in den „KdF.“-Dienststellen, Gr.
Ulrichstr. 26, Merseburger Str. 6

und Barfübßerstr, 7.

ten
ist die neuzeiſliche Säuo-

d e mlingsnahrung a
rollen Koro. Darum

mit her v
Pauhys Nährſpeiſe

daher 10 sorgfältig

der Verkauf guter
Kinderschuhe bei

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring. am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 26392.

Kaffeehaus Franke. Gr. Steinstr. 23
Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23
Konzert- u. Familiengäststätte. Täg.
lich hören Sie „Fritz Trostel“ mit
seinem modernen „„Kombinations-
Orchester“. „Irene Gerth“. eine her-
vorragende Sängerin. „Fugenie Tro-
stel“. Violin-Solistin. Sonntags 11 b
1 Uhr Frühschoppenkonzert. Hier
essen und trinken Sie gut. Diens-
tags geschlossen.

„Tueherbrän“ Inh. Georg Recht
Gr. Markerstr. 20. Ruf 358 82. Die
bek vorzdg) Khche. Dienst gesch]

Norddeutsehes Haus. W. W. Stuben
Königstraße 27, die gemütl. einzig
artige Gaststsfte, mit der eufen Be
wirtung Dienstag geschlossen.

Hotel Grüner Baum“ Franckestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 252 53

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu, aw Haflmarkt. Inb. Gabrie
Hock. Spezialaussch. der Biere Wärz
burger Bürgerbräu Mittwoch geseb)

Großgaststätte zum Paß. Debtz
scher Str. 2. am Riebeckplatz. Tag
ab 16.80 Unterhaltungsmosſt. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Koche in
bekannter Gte Honnerstae geschi

Gosenschän e. Historische Gaststätte
(seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker
Halimarkt: Oonnerstags geschlossen

Caké u Konditorei Zorn, leipzige
Straße 93. Angenebmer Anfentbaht
K t bester Künstlerkapellen. ge

Veranstaltungen
„Varieté-Gastspiel.“ Dienstag, 12., u.

Mittwoch. 13. Jan., 19.30 Uhr. Stadt
schützenhaus. Karten noch erhältl.

Volksbildungsstätte
Währung. Kaufkraft und Ware im
Krieg und Frieden.“ Gauleiter a. D.
Dr. Herbert Albrecht, M. d. R.
Dienstag, 12 Jan., 19.30 Vhr, Haus
an der Moritzburg. Karten 0.60 RM

Sehönes Hausgerät.“ Lichtbildervor-
trag v. Architektin Marianne Welzel,
Halle. Freitag, 15. Jan., 19.30 Vhr,
Saal der Volksbildungsstätte. Doro-
theenstraße 1. Karten 0.50 R. erb

Dichterlesung des Lessing-Preisträgers
Kurt Arnold Findeisen. Montag

heit Ruth Schell. Zachowstraße 6
bei Andreas.

oflegte Getranke Freſftags geschlossen

Konditorei u Kaffeehaus David
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam
Aufenthalt Gutgepfl. Biere v Weive
Fig. Konditorei Fabrikation Gr. Aue
wahl an Zeitungen. Freitags gesch)

Kaffee Hohenzoſſern Geitetraße
Freitag geschſossen.

TIERAMARKT
Hofhund, Spitz oder Foz bevorzugt,

zu kaufen gesucht. Richard Ahnert,
Reideburg. Grenzstr. 4, Kuf 221 87.

SGELDVERKEHR
12 000 RM. T. Hypothek ab T

.erne zu ausKur2zschrift
C Stenogqrafie)

nes Schuſbankcrüek h rele vo sergen h e
Auch El schrift und Maschinenschreiben,
Kostonloss Aufkiärungsschrift dir. 400

h Axoſchto Mrichett4

Beginn neuerTanne s funden

h

G lcli,
Schuhereme

13. Jan. 19.30 Uhr. Haus an derAoritzhurg“, Karten R. erh. auf Grundstück zu verleihen. Zu-
sckriften Ra 3263 an MNZ.

Große Zuehtschweine-

ühsafz Veranstaltunt
und amtliche Sonderkörung in
Magdeburg u e
Donnersteg, 14. Januat 1943, 10 Ohr

150 c Zuchteber
U. 130 trag. Erstlingssauen
(Edel. u. veredelte Landsehweine)

Katalog Kostenlos durch
Sehweinezüchter- Verband Sachsen-
Anhalt dem Reichsnähbrstand an
gegl. MMagdeburg, Spielgarten-
Str. 16. Ruf 846 18. Am Tage d. Ver-
anstalt. fernmündlich Ruf 823 47
Halle Land u. Stadt) zu erreich.
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